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Portoauslagen extra.
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ab geschlossenKabinettsberatungen

Die Finanzreform der Reſchsregierung
Abstriche vom Etat Finanzierung des Wohnungsbaues Vereinfachung des Steuersystems

Aueh Senkung der Ste

Was wird aus der Hauszins;teuer?
Berlin, 29. Aug. Die mehrkägigen Beratungen des Reichskabineits über ſeine finanziellen Reform

pläne wurden heuke unker Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zu Ende geführk. Es wurde Uberein
ſtimmung über diejenigen Grundſätze erzielt, nach denen nunmehr die erforderlichen Geſetzesvorlagen durch
die zuſtändigen Reſſorks während der nächſten Wochen zwecks Vorlage an den Reichsrat und den Reichstag
ausgearbeitet werden ſollen.

Vorausſetzung für das Gelingen aller Reformpläne
iſt eine geordnete Kaſſenlage und ein die Wirtſchafts
lage berückſichtigender Haushaltsplan.

Das Kabinett hat für die Aufſtellung dieſes Pro
gramms als weſentliche Geſichtspunkte die folgenden
ſeſtgelegt:

1. Im Haushaltksplan 1931 wird über die bereits im
Haushaltsplan 1930 vorgeſehene Senkung der
Ausgaben von 169 Millionen Reichsmark hinaus
auf Grund der vom Reichsfinanzminiſter ge
machten Vorſchläge ein weiterer namhafter Betrag
eingeſpark werden.

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für den
Wohnungsbau und die ländliche Siedlung mik dem
Ziel der beſchleunigken Verminderung der Woh
nungsnot der unbemitktelten Schichten und unker
Berückſichtigung ihrer Leiſtungsfähigkeit aufgeſtellt.
Die Finänzierung der größeren Wohnungen wird
auf anderem Wege durchgeführk.

3. Der Reichshaushalt ſoll gegen die bisherige un
begrenzke und unvorſehbare Beanſpruchung durch
die verſchiedenen Formen der Arbeitsloſenhilfe ge
ſichert werden, indeſſen ohne daß dadurch die nok
wendigen Leiſtungen gefährdet werden.

4. Der Finanzausgleich wird durch eine anderweilige
Verteilung der öffentlichen Einnahmen unter Reich,
Länder und Gemeinden entſprechend den ihnen ob
liegenden Aufgaben umgeſtkältet werden; dabei ſoll
vor allem auf Klarſtellung der ſelbſtändigen Ver
ankworkung für die Ausgaäbengebarung hingewirkt
werden. Dieſer endgültige Finanzausgleich kann in
Kraft treken, ſobald der Reichstag das Skeuerver-
einheitlichungsgeſetz, zu deſſen Vorbereitung in der
Noiverordnung entſprechende Maßnahmen vor
geſehen und eingeleitet ſind, verabſchiedet hak. In
dieſem Zuſammenhange iſt auch eine Verein-
fachung des Steuerſyſtems in Ausſicht genommen,
und zwar zunächſt bei der Landwiriſchaft, ſodann
durch Freiſtellung der Vermögen bis zu 20 000
Reichsmark von der Vermögensſteuer.

Die Auswüchſe auf dem Gebieke der kommu
nalen Beamtkenbeſoldung ſollen beſeitigt werden;
hierbei wird bei denjenigen Gemeinden einzuſetzen
ſein, deren Realſteuern beſonders überhöht ſind.

5. Eine Bewirtſchaftung der Kreditbedürfniſſe der
öffentlichen Körperſchaften unter einheitlichen Ge
ſichtspunkten wird die notwendige Senkung des zu
hohen Zinsfuſßzes unkerſtkützen.

Die Geſamtheit dieſer Maßnahmen wird eine Sen
kung der zu hohen ſteuerlichen Belaſtung des deutſchen
Volkes ermöglichen. Ein ſolches Senkungsprogramm
kann nur fortſchreitend durchgeführt werden. Be
gonnen werden ſoll aber bereits im Jahre 1931 mit der
Senkung der die Produktion am meiſten hemmenden
Realſteuern. Dadurch ſoll der Wirtſchaft Antrieb und
neue Arbeit gegeben werden,

e

Das Schwergewicht der Reformpläne des Reichskabinelts liegt e Die er ihn in den
einzelnen Miniſterien. Dort müſſen die finanztechniſchen
Möglichkeiten geprüft und ausgearbeitet werden. Das
gilt insbeſondere auch von der Finanzierung des von
b Regierung angekündigten mehrjährigen Wohnungs
auprogramms. Hier ſpielt vor allen Dingen die Frage
er Verwendung der Hauszinsſteuer eine Rolle. Die
eichsregierung hat in den letzten Wochen den Fragen

wen wiederholt durchberaten, ohne jedoch zu einem
gülkigen Entſchluß gekommen zu ſein. Es wurde

Be Plan erwogen, die Hauszinsſteuer in ganzer Höhe
arm urſprünglichen Zweck zu entziehen und der
die meinen Etatspolitik zuzuführen. Gegen
ieſe Abſicht ſcheinen indeſſen Bedenken innerhalb

Kabinetts aufgekommen zu ſein. Jmmerhin wird
u Plan noch weiter erörtert; er ſcheint allerdings

zwiſchen ſoweit gemindert worden zu ſein, daß nicht
r der ganze Teil der Hauszinsſteuer, der bisher
ü Förderung des Wohnungsbauprogramms zur Ver
gung ſtand, der Bauwirtſchaft entzogen werden ſoll,

ern nur noch ein Tei,l davon.
Geſamteinnahme aus der Haus

änsſteuer beträgt etwa 1,6 Milliarde.
5 haben bisher 850 Millionen zur Förderung des
in aeneubaues Verwendung gefunden. Neuer
bie rehten ſich die Verhandlungen offenbar darum,
könne welcher Höhe dieſer Betrag gekürzt werden

ohne das Wohnungsbauprogramm zu gefährden.
Mahnet nen hinaus ſind noch eine Reihe weiterer

ahmen vorgeſehen, So ſoll der Reichsarbeits

miniſter ermächtigt werden, die Verwendung der
öffentlichen Wohnungsbaumittel durch
verbindliche Grundſätze zu regeln, Dieſe
ſollen ſich auf die Höhe der Hauszinsſteuerhypotheken
fär die einzelne Wohnung, auf die Zuſatzhypotheken
für Wohnungen, die für kinderreiche Familien er
richtet werden, und auf die Größe der Wohnung und
ihre Vergebung erſtrecken. Aber alle dieſe beabſichtigten
Neuregelungen ſind noch nicht endgültig geklärt.

Selbſtverſtändlich muß, wenn die Hauszinsſteuer
erträge anderen als den urſprünglich beabſichtigten
Zwecken nutzbar gemacht werden, ein anderweitiger
Weg der Finanzierung des Wohnungsbauprogramms
gefünden werden. Wie verlautet, denkt man dabei
u. a. auch an die Aufnahme einer Anleihe,
Keiner dieſer Pläne iſt indeſſen bis jetzt ſpruchreif, die
entſprechenden Verhandlungen darüber werden viel
mehr jetzt erſt eingeleitet werden.

Geſetzesvorlage zur Penſionskürzung
und gegen Doppelverdiener.

Glogau, 29. Aug. (TU.) Jn einer überfüllten
Zentrumsverſammlung in Glogau wies Reichsinnen

Rick wirkend in

Sätze nicht geändert werden. Jhre Erhöhung über
nicht ſtakthaft. Die Erhebung der Gemeindegekrän

ſteuer erhoben wird.

Die Bürgerſteuer wird je zur Hälfte am
10. Januar und 10. März fällig.

Sie wird erhoben durch Einbehalten eines
Lohnteiles oder bei der Veranlagung zur Einkom
menſteuer von den Steuerpflichtigen, die ſowohl dem
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen, wie auch
veranlagt werden, zum Teil durch Einbehalten eines
Lohnteiles, zum Teil bei der Veranlagung. Bei Lohn
ſteuerpflichtigen hat der Arbeitgeber bei der nächſten
auf die Fälligkeit folgenden Lohnzahlung den zu
entrichtenden Bürgerſteuerbetrag einzübehalten und
binnen einer Woche an die von der Steuerkarte be
zeichnete Gemeindekaſſe abzuführen. Die Er h ö hung
und Beitreibung der Bierſteuer iſt Sache
der Gemeinden. Für die erſt vom Rechnungsjahr
1931 ab wirkſam werdende Verdoppelung der Ge

Ein bemerkenswertes Urteil
Gehalſts kürzung

verkrzung
Die Bergmann

In dem Prozeß, den der Ingenieur Sommerfeld
gegen die Firma Bergmann Elektrizikätswerke AG. an
geſtrengt hat und der für den Angeſtelltenkonflikt in
der Berliner Metallinduſtrie von prinzipieller Bedeu
tung iſt, wurde, wie uns unſere Berliner Schriftleitung
drahtet, die beklagte Firma verurkeilt, dem Kläger 8,60
Reichsmark zu zahlen, alſo den Bekrag, der von dem
Gehalt wegen der Verkürzung der Arbeikszeit ab
gezogen worden war. Ferner kraf das Gericht die be
deutungsvolle Feſtſtellung, daß auch künftig nicht mehr
das Gehalt reduziert werden dürfe, ſelbſt wenn eine
Verkürzung der Arbeitszeit vorgenommen werde.

Zur Begründung dieſer grundſätzlichen Entſcheidung
führte der Vorſitzende aus, daß unbedingt der Tarif
vertrag eingehalten werden müſſe. Der Privatdienſt
vertrag, nach dem der Angeſtellte ſich verpflichte, bei
einer notwendig werdenden Arbeitszeitverkürzung mit
einer Gehaltsredugierung einverſtanden zu ſein, ſei aus
verſchiedenen Gründen nichtig. Erſtens verſtoße dieſe

uern wird versprochen
miniſter Dr. Wirth auf eine deutſchnationale Anfrage,
die ſich mit den möglichen Sanktionsmaßnahmen einer
der alliierten Mächte bei Nichterfüllung des Young-
planes befaßte, nachdrücklich darauf hin, daß in dieſer
Richtung bei den Haager Verhandlungen keine ge
heimen Abmachungen getroffen ſeien, ſondern nur die
jenigen, die im Haager Vertragswerk niedergelegt ſeien.
Ferner wies der Reichsinnenminiſter darauf hin, daß
ſich das Reichskabinett in der kommenden Woche erneut
mit einer Geſetzesvorlage befaſſen werde, die die Her
abſetzung der hohen Penſionen und Maßnahmen gegen
die Doppelverdiener zum Gegenſtand habe.

Arbeitsausſchüſſe
für die Preisbildungsfragen.

Berlin, 29. Aug. (TU.) Der Wirtſchaftspolitiſche
Ausſchuß des vorläufigen Reichswrtſchaftsrates trat am
28. Auguſt zuſammen, um auf der Grundlage des
Schreibens des Reichswirtſchaftsminiſters vom 22. Aug.
an den vorläufigen Reichswirtſchaftsrat ſeine Ver
handlungen über die Fragen der Preisbildung fort
zuſetzen. Nach längerer Ausſprache wurden zwei
Arbeitsausſchüſſe mit je 12 Mitgliedern gebildet, von
denen der erſte Ausſchuß zuerſt die Frage der Bau
ſtoffe und ſodann die Fragen von Kohle, Kali, Eiſen,
Treibſtoffen, Düngemittel und eanderen, der zweite
Ausſchuß die Preisprobleme der Markenartikel unter
Heranziehung von Sachverſtändigen und Intereſſenten
behandeln ſoll. Die Ausſchüſſe werden ſofort ihre
Arbeiten aufnehmen und mit größter Beſchleunigung
durchführung.

2ustimmung des Reſchsrats zur Bürgerabgabe

Die Durchführung
der Gemeindestfeuern

Kraft ab 28. Juli
Der Reichsrat ſtimmte am Donnerskag den Durchführungsbeſtimmungen für die Erhebung der durch die

Notverordnung des Reichspräſidenten geſchaffenen Gemeindebierſteuer, Gemeindegetränkeſteuer und Bürger
ſteuer zu. Die bereits beſtehenden Gemeindebierſteuern bleiben ſolange in Kraft, wie die in ihnen vorgeſehenen

die in der Nortkverordnung feſtgeſetzten Sätze hinaus iſt
keſteuer iſt nur zuläſſig, wenn bereits die Gemeindebier

meindebierſteuer und der Bürgerſteuer mit den Real
ſteuern bleibt der Erlaß weiterer Durchführungsbeſtim-
mungen vorbehalten.

Die jetzt vom Reichsrat beſchloſſenen Beſtimmungen
treten rückwirkend ab 28. Juli in Kraft.

Annahme fand auch die Ausführungsverordnung
zum neuen Wein geſetz. Schließlich genehmigte der
Reichsrat noch die von der Reichsbahn beantragte
Mündelſicherheit von Reichsbahnſchatzanweiſungen. Be
kanntlich beabſichtigt die Reichsbahngeſellſchaft auf Ver
anlaſſung der Reichsregierung, zur Behebung der Ar
beitsloſigkeit über das aus der Betriebs und Finanz-
lage ſich ergebende Maß hinaus Aufträge bis zu 350
Millionen Mark zu vergeben und zu deren teilweiſen
Finanzierung Reichsbahnſchatzanweiſungen, die mit
6 v. H. verzinslich ſind und fünffährige Laufzeit haben,
bis zum Betrage von 250 Millionen Mark auszugeben.

bei Arbeiftszeft-
unzuſcässi9

A. G. Verurteiſt
Abmachung gegen den beſtehenden Tarifvertrag, weiter
hin bedeute dieſe Verpflichtung auch einen Verzicht für
die Zukunft, der für Arbeitnehmer unzuläſſig ſei. Wie
der Richter ausführte, erübrige es ſich bei dieſer Sach
lage, noch zu unterſuchen, ob die Gehaltsreduzierung
nicht einen Verſtoß gegen die guten Sitten darſtelle.
Die Möglichkeit, das Gehalt bei verkürzter Arbeits
zeit herabzuſetzen, hielt das Gericht nur für den Fall
gegeben, wenn vorher der beſtehende Vertrag ordnungs
mäßig gekündigt worden ſei.

Wie wir von Gewerkſchaftsſeite erfahren,
iſt zu erwarten, daß jetzt die Angeſtelltenverbände ihre
bei den Firmen Bergmann und Vorſig beſchäftigten
Mitglieder veranlaſſen werden, weitere Einzelklagen
egen die Firmen beim Arbeitsgericht in die Wege zu
eiten. Die Firma Bergmann wird ſicherlich Berufung
beim Landesarbeitsgericht einlegen, um eine prinzipielle
Entſcheidung des Landesarbeitsgerichts, genau wie im
Falle der Brennaborwerke, herbeizuführen.

Notverordnung
vor dem Stfacafsgerichtshof?
Berlin, 29. Aug. (Eig. Meldung.) Der Reichs

bund der Kriegsbeſchädigten, Kriegskeilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen hat, da die breite Maſſe der
Kriegsopfer durch die Notverordnung des Reichspräſi
denten erheblich betroffen wird, den Staatsgerichtshof
angerufen. Dieſe Anrufung erfolgt, weil der Bundes
vorſtand die Rechtsanſicht vertritt, daß Artikel 48
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung im Gegenſatz zum Ar
tikel 55 der Preußiſchen Verfaſſung Notverordnungen
finanzieller und wirtſchaftlicher Art nicht kenne und
nicht zulaſſe. Der Reichsbund hat deshalb beantragt,
der Staatsgerichtshof möge die Notverordnung für
verfaſſungswidrig und vechtsungültig erklären

Treviranus über die Reviſionsfrage.
Frankfurt a. d. O. 29. Aug. (TU.) Jn einer

Wahlverſammlung der Konſervativen Volkspartei
ſprach am Mittwoch zum erſten Male Miniſter Trevi
ranus in der mittleren Oſtmark, wo er als der Oſt
kommiſſar des Reiches mit beſonderen Erwartungen
empfangen wurde. Nach anfänglichen Störungsver-
ſuchen durch die Nationalſozialiſten konnte er ſeine
Rede ſachlich zu Ende führen.

Von beſonderem Jnkereſſe waren ſeine Aus
führungen zum Oſtproblem, wobei er u. g. ſagke,
daß es keinen Zweck habe, eine Reviſionspolikik zu
fordern und zu betreiben, ſolange wir nicht inner
lich reif ſeien, eine ſolche Politik auch durchzuhalken.
Näch ſeiner Meinung könnten vielleicht erſt in zwei
bis drei Jahren Reviſionsanſprüche gelkend ge
macht werden, die uns wirklichen Erfolg bringen
würden.

Dr. Frick und die thüringischen
Finanzen
Von den Nationalſozialiſten wird immer wieder

behauptet, daß die Finanzlage des Landes Thüringen
ſich ganz plötzlich glänzend geſtaltet habe, ſeitdem der
Nationalſozialiſt Dr. Frick in die thüringiſche Kabinett
eingetreten ſei. Es wird ſogar verſichert, daß Thü-
ringen jetzt keine Schulden mehr habe. Dieſen
nationalſozialiſtiſchen Behauptungen tritt jetzt das Or
gan des Thüringer Landbundes, deſſen Vor
ſitzender der thüringiſche Miniſterpräſident Baum iſt,
energiſch entgegen. Es ſtellt feſt, daß Thüringen noch
lange nicht ſchuldenfrei ſei, ſondern daß ſeine Finanz
lage nach wie vor ſehr ernſt ſei und dem Miniſter
Baum Kopfſchmerzen mache. Tatſächlich habe ſich
unter der jetzigen Regierung die Schuldenlaſt Thü
ringens noch um mehrere Millionen vermehrt und be
trage jetzt 130 Millionen, von denen nicht weniger
als 60 Millionen ſchwebende Schulden ſeien. Gegen
über der nationalſozialiſtiſchen Propagandabehaup
tung, daß dank der Bemühungen Dr. Fricks 47 Pro
zenk der höheren Miniſterialbeamten abgebaut und
daß Thüringen dadurch 10,5 Millionen an Beamten
gehältern geſpart habe, verſichert das Landbund
organ, daß die tatſächliche Erſparnis im laufenden
Jahre 765 600 M. ausmache und daß gerade Dr. Frick
ſich gegen den Abbau in ſeinem Miniſterium ge
ſträubt habe. Endlich wird ganz entſchieden in Ab
rede geſtellt, daß Dr. Frick auf einen Teil ſeines Ge
haltes verzichtet habe und deshalb ein geringeres Ge
halt beziehe als ſeine Miniſterkollegen: Frick bekäme
im Gegenteil die ihm zuſtehenden Gehaltsbezüge in
derſelben Höhe wie auch die anderen thüringiſchen
Miniſter. Es iſt alſo nichts mit der Selbſtreklame!

Die Reichsliſte der Konſervativen.
Berlin, 28. Aug. (Eig. Meldung.) Die konſer

vative Reichsliſte, die auf Grund des Wahlabkommens
mit der Landvolkpartei zuſammengeſtellt iſt, lautet wie
folgt: 1. Graf Weſtarp, 2. Treviranus, 3. Lambach,
4. ein Vertreter der Deutſch Hannoverſchen Partei,
5. v. Lindeiner-Wildau, 6. Hartmann (Sachſen), 7. Le
jeuneJung, 8. Hoetzſch, 9. v. Lettow-Vorbeck, 10. Frau
v. Gierke, 11. Schmidt (Stettin), 12. Reichert, 13. Regen
danz, 14. Rademacher, 15. Rueff, 16. Ullmann, 17. Leo
pold, 18. Kamecke, 19. v. Dryander, 20. Frau Lölhöffel.

Verſtändigung über den deutſch
finniſchen Handelsvertrag.

Helſingfors, 29. Aug. (WTB.) Wie von zu
ſtändiger Seite mikgeteilt wird, iſt eine Verſtändigung
über den deutſch finniſchen Handelsverkrag in den ſpäken
Abendſtunden des geſtrigen Donnerstag erreicht, und
die entſprechenden Dokumenke ſind unkerzeichnek wor-
den. Ein ausführliches Kommuniqué wird im Laufe
des heukigen Tages veröffenklicht werden.
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Richtlinien der
e nabhängigen Bemokratens

Die Vereinigung „Unabhängiger Demokraten“ hat
für ihre nächſte politiſche Arbeit folgende Richtlinien
aufgeſtellt: Für Schwarz Rot Gold als alleiniges
Symbol der Republik. Für die Republikaniſierung der
Verwaltung. Für die Erfüllung der Rechtspflege mit
republikaniſchem Geiſte durch eine entſprechende Per
ſonalpolitik. Gegen Aufrechterhaltung der Einzel
länder, für den deutſchen Einheitsſtaat. Gegen jeden
weiteren Mißbrauch des Artikels 48. Für beſchleunigte
Wahlreform unter Beibehaltung der Verhältniswahl,
aber unter Beſeitigung der Liſten. Gegen offene und
verſteckte Bürgerblockbeſtrebungen. Für Deckung eines
etwaigen Defizits im Reichshaushalt nicht durch neue
Steuern, ſondern durch rückſichtsloſe Sparſamkeit. Für
einen Reichstag, der in Fragen der Etatskritik über
die erforderliche Sachkunde verfügt und von dieſer,
auch gegen die Miniſterialbürokratie, Gebrauch macht.
Gegen die vom Landbund geforderte, von Schiele und
Dietrich geführte Agrarpolitik. Für die Vergrößerung
des innerdeutſchen Marktes und für die Erhaltung des
deutſchen Oſtens durch eine zielbewußte bäuerliche
Siedlungspolitik. Für ſtaatliche Förderung des boden-
reformeriſchen Gedankens.

Für eine die deutſche Ausfuhr fördernde Handels
und Zollpolitik als ein geeignetes Mittel zur Minde-
rung der Arbeitsloſigkeit. Für eine Sogialpolitik, die
durch Streichung aller entbehrlichen Ausgaben, ins
beſondere beim Reichswehretat, Mittel für die Elends-
bekämpfung gewinnt. Für die Schaffung eines von
modernem Geiſte erfüllten Strafrechtes, insbeſondere
auch für die Aufhebung des S 218. Für die Schaffung
eines modernen Güterrechtes und Eheſcheidungsrechtes.
Für ausreichenden Mutterſchutz und für eine ſoziale
Ausgeſtaltung des Rechtes der unehelichen Kinder. Für
die Durchführung der Trennung von Staat und Kirche.
Gegen offenen und verſteckten Antiſemitismus. Für
die Erziehung der Jugend im Geiſte der Verfaſſung
und der Völkerverſöhnung. Gegen Aufrüſtung und
für eine entſchiedene pazifiſtiſche Außenpolitik.

Das „„Orcrekermittefe-
der SOAP.,
Aus Sonneberg wird der „Th. A. Z.“ geſchrieben:
Jm Zuſammenhang mit dem Austritt des national

ſozialiſtiſchen Stadtrakts Muehr aus der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und Stadtrats
fraktion in Sonneberg wird bekannt, daß ſich die
Parteileitung in Sonneberg von den aus ihren Liſten
gewählten Stadtvertretern Blankoakzepte geben läßt,
die fällig werden, wenn ſich der Vertreter der Partei
„diſziplin nicht fügt, aufgefordert wird, ſein Mandat
niederzulegen oder aus freien Stücken aus der Partei
oder Frakkion ausſcheidet. Die Summe auf dem akzep
tierten Wechſel wird von der Ortsgruppe ausgefüllt,
und zwar ſollen damit die Koſten von dem Abtrünnigen
eingetrieben werden, die der Hrtsgruppe durch ſeine
Wahl entſtanden ſind. Jedes Mitglied der Stadtrats
fraktion muß ſich damit einverſtanden erklären, daß
der Wechſel bei Verfall begeben wird. Stadtrat Muehr
weigert ſich, ſein Mandat niederzulegen; er macht
geltend, daß er es nicht für eine Partei, ſondern von
der Bevölkerung zum Wirken für die Allgemeinheit
erhalten habe.

Die Partei habe ſeine Unterſchrift unter den
Blankowechſel durch Überrumpelung erlangt. (Er iſt
einfacher Arbeiter und hatte vom Wechſelweſen wenig
Ahnung.) Nachher ſeien ihm Bedenken gekommen, er
habe ſtändig ſeine Unterſchrift zurückgefordert und habe
ſchließlich ſeinen Austritt erklärt, weil ihm der Ge
wiſſenszwang und der Druck durch die Drohung mit
der unbekannten Wechſelſchuld unerträglich war. Die
„Sonneberger Zeitung veröffentlicht den Schriftwechſel
der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei mit
dem Stadtrat Muehr, woraus hervorgeht, daß Muehrs
Wechſel ſchon nicht mehr in Verwahrung der Sonne
berger Ortsgruppe iſt.

Die führende Parteiſtelle in Weimar legt anſcheinend

keinerlei Wert darauf, von den Methoden ihrer Sonne
berger Geſinnungsfreunde abzurücken. Ob ihr das
Klägliche dieſer Handlungsweiſe gar nicht zum Bewußt
ſein kommt? Haben es die Nationalſozialiſten wirklich
nötig, ſich der Zuverläſſigkeit ihrer führenden Perſön
lichkeiten durch Androhung finanzieller Nachteile zu
verſichern? Dann könnte es mit der vielgeprieſenen
Geſinnungsfeſtigkeit im Lager Adolf Hitlers nicht weit
her ſein.

Albert Birkle
Eine Skizze zur Malerei der Gegenwart.

Von Richard Bie.
Wenn die moderne Kunſt nur ſachlich wäre, ſo hätte

ſie keine Sehnſucht und keinen Ausdruck nach Landſchaft.
Dann wäre Deutſchland für ſie nur ein Zellenſtaat,
aber nicht die Fülle und Allianz ſeiner Stämme. Aber
gerade in der jungen Generation heben ſich klar und
deutlich, geheim und eigentümlich die deutſchen Land
ſchaften ab. Es iſt alſo wieder der Zugang zur Heimat
möglich. Deutſchland war immer eine freie Harmonie
der Stämme zu einem Ganzen. Jn keinem Land der
Erde iſt ſo die Einheit bodenſtändig verſchieden, die
Kraft des Landes entſcheidend, die Heimat wichtig. Jn
Deutſchland wiederholt ſich das Beiſpiel der ganzen
farbigen Welt. In dieſer Nation lebt die Fülle der
Eigenart, die Mannigfaltigkeit der Stämme. Georg
Schrimpf lebt in der bayeriſchen Ebene, Rudolf Wacker
lebt in der ſüddeutſchen Ebene, umſpiegelt vom Boden
ſee, Wedewer lebt im Weſtfalentum, Birkle lebt im
Revier von Kohle und Schnee Oberſchleſtens, die Oſt
preußen wie Degner, Freymuth, Partikel leben in der
Weite des Oſtens, Ehmſen, Röhl, Barlach leben im
Zwieſpalt der nordiſchen Landſchaft, ein Künſtler wie
Radziwill lebt in der Freiheit, in der überſeeiſchen Weite
und Kraft der Hanſaſtädte, geſteigert zum Verkehr des
Atlantik, Franz Lenk lebt in einer ſeltſamen Landſchaft,
halb Vorſtadt, halb Ende der Welt, und ſeine Natur
aufnahmen entdecken wie bei Caſpar David Friedrich
die Bedeutung des einzelnen Gegenſtandes, der einſam
in der Wirklichkeit thront, Otto Pankok iſt der van Gogh
Weſtdeutſchlands, Slevogt iſt der Meiſter des Barock, die
heitere Verbindung zwiſchen Mozart und Richard
Strauß, Philipp Frank fand ſeinen Weg vom Taunus
zum Wannſee, und Kubin lebt in der bedrohlichen
Miſchung zwiſchen Germanentum und Slawentum. Das
iſt die Reichhaltigkeit des deutſchen Landes, die Diagonale
der Nation. Das iſt die Kreuzverbindung zwiſchen Oſt
und Weſt, Nord und Süd.

Man nehme einen Künſtler wie Albert Birkle. Bei
ihm ſieht man die Beſtimmung des Blutes, die
Sachlichkeit durchpulſt. Die Theorie, das Handwerk der
neuen Sachlichkeit war nur Umweg zu ſeinem eigentlichen Weſen. Er hat ein Krenpeſichngn gemalt, bei

dem die Qual, die Paſſion und das Zerrbild des Krieges
nachwirkte. Deshalb iſt er zwar kein Mathias Grüne-

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages im
Bombenlegerprozeß wird die Feſtſtellung getroffen, daß
wiederum vier Angeklagte fehlen. Das Gericht beſchließt,
trotzdem weiterzuverhandeln. Bald nach Eintritt in die
Verhandlung kommt es zu einer ſcharfen Auseinander-
ſetzung des einen Verteidigers und des Angeklagten
Bruno von Salomon mit dem Gericht. Der Angeklagte
Bruno von Salomon wünſchte nämlich, daß der Be
richterſtatter eines Altonager Blattes von der Verhand
lung ausgeſchloſſen wird, weil er angeblich zu ſcharf
gegen die Angeklagten Stellung genommen habe.

Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß ihm eine
Zenſur der Preſſe nicht zuſtehe.

Bei der Verleſung des Protokolls zeigt es ſich, daß
dieſer dritte Verhandlungstag für die Angeklagten ein
ſchwarzer Tag iſt. Mit untrüglicher Nüchternheit ergibt
ſich aus einem Protokoll nach dem anderen, wie die
Angeklagten, beginnend mit Nickels und Hamkens, aus
führliche Angaben über ihre Attentate gemacht haben,
wie einer den anderen belaſtet hat und genaue Einzel
heiten über ſeine Mitwirkung bei den Attentaten er
zählte. Beinahe noch nüchterner und kraſſer als bei
mündlichen Verhandlungen, bei denen dies oder das
unter den Tiſch fällt, zieht ſich

eine eiſerne Beweiskette um die Angeklagten, die
ſie ſelbſt geknüpft

haben. Es ſind nicht nur die Protokolle vor dem Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Maſur, die mit
außerordentlichem Geſchick aufgenommen wurden,
ſondern auch die polizeilichen Vernehmungen und die
Privatbriefe der Angeklagten, in denen ſie ſich ganz offen
äußern und durch die eine ſchwere Belaſtung für ſämt
liche Beteiligten eintritt.

Die Verleſung der Protokolle, die in ihrer nüch
ternen Tragweite die volle Schuld der Angeklagten an
den 13 Bombenattentaten beweiſen, ſchafft für die An
geklagten eine außerordentlich ungünſtige Stimmung
im Gerichtsſaal. Die Verteidigung ſieht offenbar keinen
Ausweg mehr, die Angeklagten vor der Verurteilung
zu hohen Zuchthausſtrafen zu retten. Sie greift daher
zu einem letzten Gewaltmittel: die Protokolle des Unter
ſuchungsrichters, die die volle Beweiskraft im Prozeß
haben, da die meiſten Angeklagten ſich ja ſelbſt nicht
äußern, ſollen beanſtandet werden.

Nunmehr erhebt ſich der Verteidiger des Angeklagten
Volck und erklärt, ihm ſei erzählt worden, der Staats
anwaltſchaftsrat ſei bei den Vernehmungen zugegen
geweſen. Aus einer weiteren Erklärung des Rechts
anwalts Luetgebrune wird klar, daß die Angeklagten
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Das Netz zieht sich enger zusammen

Die Bombenleger überführt
auf dieſe Weiſe verſuchen wollen, um die unangeneh
men ſchweren Selbſtbelaſtungen herumzukommen.
Dieſer letzte Rettungsverſuch, der offenbar in den
nächſten Prozeßtagen fortgeſetzt werden ſoll, wird vor
ausſichtlich wenig Ausſicht auf Erfolg haben. Der
Unterſuchungsrichter Maſur iſt bereits als Zeuge ge
laden, ebenſo der Kriminalkommiſſar Braſchwitz, Berlin.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurdemit der Verleſung der Prototolle fortgefahren. Es

kamen vor allem Protokolle zur Verleſung, die ſich mit
der Vorbereitung der Attentate beſchäftigen.

Der Hauptangeklagte Nickels will von einer dritten
Perſon den Auftrag erhalten haben, Sprengſtoff zu
beſchaffen.

Wiborg und Nickels fuhren nach Mülheim. Dort waren
noch zwei oſtholſteiniſche Freunde wie das Protokoll
angibt behilflich. Wiborg mußte mit einem Auto
abends gegen 11 Uhr in der Nähe des Friedhofes halten.
Nickels erbrach mit einem der Gehilfen die Pulver
kammer des Steinbruchs Weyand. Die Beute des Ein
bruchs beſtand in mehreren Sprengkapſeln und zwei
Kiſten mit Sprengſtoffen. Mit dieſer Fracht fuhren
Wiborg und Nickels einen Tag und eine Nacht ununter
brochen bis Huſum. Außerhalb von Huſum wurde der
Sprengſtoff in den Wagen von Volck umgeladen.
Wiborg brachte dann Nickels nach Heide und fuhr dann
nach Hauſe. Später wurde der Sprengſtoff umgepackt
und die Nummern der Umhüllung wurden gründlich
vernichtet. Der Angeklagte Hennings iſt wie Wiborg
hauptſächlich als Kraftwagenführer verwendet worden.

Zinsermäßigung für Kinderreiche.
Die diesjährigen Richtlinien für die Vergebung von

Hauszinsſteuerhypotheken enthalten die Beſtimmung,
daß eine Ermäßigung des Zinsfußes auf 1 Prozent
nunmehr ſtattfinden kann, wenn die errechnete Miete
150 Prozent der Miete für eine entſprechende Alt
wohnung überſteigt. Da nach den bisherigen Beſtim
mungen 100 Prozent der Altmiete genügten, ſo ergab
ſich für manchen Hausbeſitzer eine plötzliche Erhöhung
des Zinsfußes, die ſich beſonders für kinderreiche
Familien bemerkbar machte, welche oft unter Auf
bietung der letzten wirtſchaftlichen Kräfte ein be
ſcheidenes Häuschen errichtet hatten. Auf eine Eingabe
des Reichsbundes der Kinderreichen hin hat der Miniſter
für Volkswohlfahrt beſtimmt, daß es für Kinderreiche
und Schwerkriegsbeſchädigte bei dem alten Satz von
100 Prozent bleiben ſoll.

,„Z.

England bewirbt ſich um die rumäniſchen Rüſtungsaufträge.
S

wald. Dieſer Grünewald ſtand ja auch in einem ganz
anderen Raum, in dem Raum des Mittelalters mit
ſeiner Opferidee, mit ſeiner Wolluſt zwiſchen Er
ſchütterung und Exlöſung. Grünewald hat die Frag
würdigkeit dieſes Lebens zwiſchen Himmel und Hölle
begriffen, wie nur ein deutſcher Paſſionsheld es ver
mag. Grünewald war nicht ſo klar wie Dürer. Die
unterweltlichen Mächte, die Geſpenſter der Nacht, das
apokalyptiſche Gericht erfaßten ihn, und er ſtürzte ſich
in den Abgrund der Myſtik. Wenn alſo Künſtler wie
Albert Birkle dieſelbe Paſſion durchmachen, ſo ſtehen ſie
zunächſt in einem ganz anderen Verhältnis der Er
ſchütterung. Die Verkrümmungen des Mathias Grüne
wald, aus Jnbrunſt geboren, werden bei ihnen mehr
zur Obduktion, zur Anatomie. Sie n nicht mehr
über den ſchöpferiſchen Schmerz dieſes Leidens und über
die künſtleriſche Auferſtehüng aus dem Pfingſtgeiſt. Die
Erſchütterungen des Krieges nehmen die Paſſion des
Heilands nur zum Gleichnis. Aber die Narben liegen
ganz wo anders. Die Narben liegen nicht mehr an
dem myſtiſchen Korpus Chriſti, ſondern an dem orga
niſchen Leib der Nation. Darum wendet ſich ein
Maler wie Albert Birkle, ſofern er ſeine Entwicklung
erkennt, dem Schickſal der deutſchen Grenze, dem be
drohten Volkstum zu. Da erkennt er auf einmal das
Grenzſchickſal, den Kampf der Urkräfte.

Albert Birkle durchſchaut den Kunſtbetrieb unſerer
Zeit in der Nichtigkeit. Nicht das Artiſtiſche, ſondern
das Menſchliche berührt ihn. Sein Beruf iſt das Leben
in ſeiner Vielſeitigkeit. Betroffen von der Natur, ſucht
er neue Möglichkeiten des Erlebens. Das Spiel der
Formen, die Fläche hält er für vergänglich und
modiſch. Das tiefe Verhängnis einer rein kunſtgewerb
lichen Richtung der heutigen Malerei erkennt er. Er
will mehr Dichtung und Epik in den Geſtalten der Kunſt.

Bei ſolcher Einſtellung liegt das Weſentliche und
Poetiſche, das Muſikaliſche im Lande der Ewigkeit, nicht
in der Mode des Tages. Was den Tag betrifft, ſo gibt es
hier kein Betroffenſein. Betroffen iſt man nur von der
Natur und ihrem Schickſal. Welches Schickſal aber iſt
tiefer in ſeinem Betroffenſein als das Schickſal eines
deutſchen Landes in ſeiner Entfremdung! Albert Birkle
begibt ſich mit ſeiner ganzen Schärfe an dieſes Revier
der Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen. Nachdem
er ſich aus ſeiner haltloſen Qual befreite, verfügt er
über alle Kräfte der nationalen Tiefe, ſieht er das Land
in ſeinem nackten Begehren. Kohle und Schnee, Kohle,
die bis an die Oberfläche ſteigt, Schnee, der ſich darüber

o Engliſcher Flottenbeſuch im Hafen von Konſtantza.
Rechts oben: König Carol (0) und ſein Bruder Prinz Nikolaus beſichtigen die Flotte in Konſtantza.
Um die bevorſtehenden Rüſtungsaufträge, die Rumänien vergeben will, iſt ein Wettlaufen zwiſchen Frank
reich und England entbrannt. Auch ein offizieller Beſuch von engliſchen Kriegs chiffen im Hafen von Kon
ſtantza diente zweifellos dazu, in Rumänien Stimmung für England zu machen.

land um das Recht, in Konſtantza einen Flottenſtützpunkt zu unterhalten.
leichzeitig bewirbt ſich Eng

lagert, ohne daß Gras und Erde dazwiſchen reifen, das
iſt. der Eindruck ſeines Landes, das iſt das Oberſchleſien
ſchickſal der ſchwarzen Erde. n dieſem Lande der
Myſtik, in dieſem Lande Jakob Böhmes, in dieſem Lande
der Erze und der ſtändigen Bedrohung ragt ſeine Geſtalt
des Ahasver, die Geſtalt auf der Flucht zwiſchen den
Grenzen der Heimatloſigkeit. Arnold Bronnen hat die
unterirdiſchen Kräfte dieſes Reviers gekennzeichnet.
Dieſer neue Balkan Europas, eng berührt mit dem
Schickſal Böhmens, entzündet bei Birkle die erdhafte
Welt. Uberall in Deutſchland iſt zwiſchen Erde und
Himmel die Scholle, zwiſchen Vulkan und Frieden die

Der Schriftſteller Lernet Holenia gibt
den Kleiſtpreis zurück.

Alexander Lernet Holenia,
der vor kurzem wegen ſeines Stückes „Attraktion“ des
Plagiats beſchuldigt wurde und reichlich unbekümmert
auf dieſen Vorwurf antwortete, ſoll plötzlich den Kleiſt
preis zurückgegeben haben, den er vor 4 Jahren erhieit.Man s ob den Schritt als uldbekenntnis

rozeß gegen

Nativnalſozialiſtiſcher Studienrg
vom Amte ſuspendiert.

Berlin, 29. Aug. (Eig. Meldung.) Der s
rak am Schiller-Gymnaſium in Charloktenburphil. Hans Meinshauſen, der der Nalionalſoziaüiſihge
Deutſchen Arbeiterparkei angehörk, iſt, wie der Berlt
„Lokalanzeiger“ erfährk, durch Verfügung des pi
vinzialſchulkollegiuums vom Amt ſuspendiert wo
und zwar wegen ſeiner Bekäkigung für die Rakiongl
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. Dr. Meinshauſ e
iſt Leiter der Sektion Charlokkenburg-Rord
Nakionalſozialiſtiſchen Arbeiterparkei und kandidiert ſie
dieſe Parlei ſowohl im Wahlkreiſe Berlin wen

Wahlkreiſe Potsdam II. n
Soforkige Einberufung des Preußiſchen Landtage

verlangk.

Berlin, 29. Aug. Jn einem Schreiben an den
Präſidenten des Preußiſchen Landtages verlan die
kommuniſtiſche Fraktion die ſofortige Einberufung des
Preußiſchen Landtages. Auf der Tagesordnung dieſer
Ferienſitzung ſoll die Beratung kommuniſtiſcher An,
träge ſtehen, die eine Erhebung der durch die Rot
verordnung des Reichspräſidenken verfügten neuen
Gemeindeſteuern in Preußen unterbinden und den Er.
laß der preußiſchen Regierung aufheben wollen, der
den Beamten die Mitgliedſchaft in der Kommunſſ
ſchen Partei verbietet.

Tſchechoſlowakiſche Schuhfabrik in Oberſchleſien?

Berlin, 28. Aug. (Eig. Meldung.) Wie die
„Schleſiſche Zeitung“ wiſſen will, verhandelt die
tſchechoſlowakiſche Schuhfabrik Bata über den Ankauf
des ungefähr 6000 Morgen großen Klodnitzer Waldes
um dort eine Niederlaſſung ihres Unternehmens zu er
richten, welches zunächſt mit 2000 Arbeitern, ſpäter
mit 10 000 Arbeitern beſetzt werden ſoll. Es weißt
daß für alle Bedarfsartikel dieſes Unternehmens eigene
Fabriken errichtet werden ſollen. Das Blatt, welches
behauptet, die Verhandlungen der Bata mit den zu
ſtändigen Stellen ſeien bereits weit fortgeſchritten,
wendet ſich gegen dieſe Schaffung einer überflüſſigen
Produktionsſtätte für einen bereits ausreichend beſetzten
deutſchen Wirtſchaftszweig, und nennt es abwegig, auf
dieſe Weiſe der Notlage im Oſten des Reiches ab
helfen zu wollen.

In Kürze
Der Wahlkampf. Eine nationalſozialiſtiſche Wahl

verſammlung in Stedtfeld, Kreis Eiſenach wurde pro
grammatiſch von Kommuniſten geſtört. Sie ſchraubten
die Sicherungen aus der Lichtleitung und bombardier
ten die Nationalſozialiſten, die 10 leichter und einen
Schwerverletzten davontrugen.

Die Blankowechſel. Wie die „Sonneberger Zeitung
mitteilt, hat der Ortsgruppenvorſitzende der National
ſozialiſten, Sauer, in einer Wahlverſammlung mit
geteilt, daß der Blankowechſel im Fall Mühr einge
krieben werden ſoll.

Keine Poſtkariferhöhungen zum 1. Okkober.
Meldung eines Berliner Mittagblattes, daß zum
1. Oktober die Erhöhung der Poſttarife geplant ſei,
wird vom Reichspoſtminiſterium für völlig aus der
Luft gegriffen erklärt. Tariferhöhungen ſeien weder
beabſichtigt, noch in Erwägung gezogen geweſen.

Beſuch des Reichskanzlers bei der bayeriſchen
Skagaksregierung. Reichskanzler Dr. Brüning wird an
läßlich einer am Donnerstag angetretenen Reiſe nach
Mittel und Süddeutſchland Gelegenheit nehmen, der
bayeriſchen Staatsregierung und dem Lande Bayern
am Freitag, dem 29. Auguſt, einen Beſuch zu machen.
Der Reichskanzler wird begleitet von Staatsſekretär in
der Reichskanzlei Dr. Pünder.

Vorverkauf und Umtausch der
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ſich durchweg um hochwertige Porträtar
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Toheater Nachrichten
Volksbühne Halle. „Die Walküre“, Oper von ihn

Wagner, erſte Pflichtvorſtellung für K am Mittwoch
J. September, Beginn 7.30 Uhr. n 18.ber für B, und am 24. September für F, Die velde ſende
„Der König“ und „Suſannens Geheimnis“ am 15. dere
für G, und am 18. September für U. Wahffreie wnit dir
ſtellung: „Die Fledermaus“ am 30. Auguſt, und
allein auf einer einſamen Jnſel“ am 4. September.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 30. Ange
frei für alle Reihen), „Die Fledermaus“. SonnersregSeptember (wahlfrei), Mit dir allein auf einer n
uſel“. Mittwoch, den 17. September (wahlfrei), Sonn

r Montag, den 1. September, für A.
abend, den 6. September, für B. Montag, den 8- Pend, de
r C. Montag, den 22. September, für D. Sonna F.
N. September, für D. Montag, den 29. September

h
e

aufzufaſſen iſt, da ſeltſamerwei inre en S r gemenge wurde. „Florian Geyer,“ Die Tragödie des Bauexnkrieges von
Hauptmann
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Merſeburg und Umgegend

29. Auguſt.

Jch bin nun mal ſo
Die Leute ſchimpfen deshalb über die Autos, weil

e ſelber keine haben. Sobald ſie eins in der Lotterie
n d ter tember ſtattfindende Reich

der den r impfen. Es kommt eben G r ndende Reichstagswahl ab fen.immer darauf an! Mir perſönlich geht es ſo, daß ich Beim Wahlkreisleiter des Wahlkreiſes u helſe

ichtDe die die Lacher auf ihrer Seite haben, ohne Auto
beſitzer zu ſein. Jch möchte einfach ab und zu ganz
ungeniert lange und ununterbrochen lachen. Jch bin
nun mal ſo

Während andere Leute nicht genug kriegen können
tann ich nicht wenig genug bekommen. Ich bilde mir
ein, daß die erſte Birne am ſchönſten ſchmeckt. Die
zweite gleicht vielleicht noch der erſten, aber bei der
zritten ſchmeckt man ſchon das Waſſer. Die fünfte ißt
man in Gedanken, die zehnte aus Langeweile oder
Dummheit. Darum ſage ich, ich kann gar nicht wenig
genug kriegen. Jch bin nun mal ſo

Als Junge wollte ich Schaffner werden und in den
Zügen im letzten Wagen in dem Bremſerhäuschen
ſten und ſo durch die Welt fahren. Mein Vater ſuchte
es mir auszureden; er meinte, man würde beim Still
ſizen mächtig hungrig und fröre im Winter an die
Füße. Ich konnte ihn darüber belehren, daß man eſſen
muß, wenn man hungrig iſt, und daß es gegen kalte
Füße warme Filzſtiefel gibt. Mein Vater hat recht
behalten. Ich bin kein Schaffner geworden, aber für
den letzten Wagen an den Zügen intereſſiere ich mich
immer noch. Auch heute immer noch

Mit den Sparmaßnahmen will es nicht recht vom
Fleck gehen. Es wird immer an der verkehrten Ecke
geſpart. Die Kleinen, von denen ſechzig auf ein Schock
gehen, ſchmeißen ſie hinaus, und die Großen laſſen ſie
ſitzen. Wenn ſie die Großen nicht ſitzen ließen, würde
vielleicht die ganze Geſchichte nicht mehr weitergehen.
Ich weiß das nicht genau. Mein Gefühl iſt immer
mehr für die ſechzig Kleinen. Jch frage mich: Warum?
Achſelzucken. Jch bin nun mal ſo

In der Torfahrt ſpielen Kinder. Ein Mädel hat
eine mächtig große Musſtulle. Ein kleiner Junge ſieht
neidiſch zu, wie ſie ißt. Dann ſtreut er ihr Sand auf
das Brot: „Marie, das iſt Zucker!“ Das Mädel fängt
an zu heulen. Man hört, wie der Sand zwiſchen den
Zähnen knirſcht. Der Junge ſagt „Warum haſt du
mich denn nicht abbeißen laſſen?“ „Jch wußte es
doch nicht“, ſagt Marie. Nun iſt das ſchöne Brot hin.
Ich bedauere unſere heutige politiſche Lage ſehr. Es iſt
Sand ins Pflaumenmus gekommen. Jch könnte
heulen wie Marie, aber ich heule nicht und überlege
mir, was ich am 14. September wählen ſoll. Wir
Deutſchen ſind nun mal ſo

Der große und der kleine Bruder. An der be
kannten Gefahrenecke an der früheren Haringſchen Gaſt
wirtſchaft hinter dem Rathaus kam es am Donners
tag, gegen 10 Uhr, wieder zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und einem Laſtauto.
Der Perſonenwagen fuhr ſich unter dem Kühler des
größeren Bruders feſt, wobei das Vorderrad beſchädigt
und ein Kotflügel eingedrückt wurde. Sein robuſterer
Kollege kam mit einem verbeulten Kotflügel davon.
Perſonen wurden nicht verletzt. Mit einem Reſerverad
konnten die Jnſaſſen des Perſonenautos den Schaden
ſelbſt beheben.

Figeunerkind hat keine Kuh'.“ Merſeburg
ſcheint auf die braunen Horden der Zigeuner eine
große Anziehungskraft auszuüben. Am Donnerstag
näherte ſich wieder eine Kolonne von Kötzſchen her
unſerer Stadt, wurde aber von der Polizei über Leuna
nach Weißenfels zu abgeſchoben. Am Abend kam wie
der eine neue Horde mit acht Wagen von Weißenfels
her, die ſofort mit polizeilicher Bedeckung durch die
Stadt hindurch auf den Weg nach Halle gebracht wurde.

Zugverſpätungen. Durch notwendigen Einbau
von Weichen auf den Bahnhöfen Corbetha und Leuna
hatten die Früh züge in Richtung Halle am Freitag
früh zum Teil erhebliche Verſpätungen. Die
Züge konnten zwiſchen dieſen Stationen nur ein
gleiſig verkehren.

Jung-Siegfried mit dem Drachen.
„JungSiegfried war ein ſtolzer Knab'

das wiſſen wir alle von der Schule her, bis auf die,
welche es ſchon wieder vergeſſen haben. Er hatte
auch allen Grund, ſtolz zu, ſein, wenn er einen
Amboß in Klump hauen konnte, und beſonders
ſpäter, als er ſogar den Drachen, getötet hatte.
Wer ſicherlich war er damals nicht halb ſo ſtolz,
wie JungSiegfried aus der modernen Zeit, trotz

der keinen Drachen tötete. Jm Gegenteil, ſein
Stolz liegt darin, daß er Drachen fliegen läßt,
und wer ſeinen Drachen am beſten fliegen lehren
kann iſt in den Augen der Jungens der
größte Held.

Und haben ſie nicht recht Schaut ihn euch nur
einmal an, den Drachen der Jungen. Das iſt kein
ſtabiler, ſeuerſpeiender Lindwurm mehr, den man
mit einem „Schwert, ſo breit und lang“ auf den
Kopf ſchlagen kann, das iſt ein gebrechliches Ge
bilde aus leichten Rohrſtäben und einem Papier
bauch, und wenn er wie ein ſagenhafter Flugſaurier

Vorzeit aus der Luſt heuntergeſtürzt kommt
da verbreitet er zwar Angſt und Traänen, aber nicht
n des Schadens, den er auf der Erde anrichtet,

ndern wegen der Wunden, die die Erde ſeinem
erleib ſchlug. Vorſichtig muß er darum be

ndelt werden. Lange, mühevolle Stunden hängen
an ſeiner Arbeit, tauſend Hoffnungen und Wünſche,
daß er ſich ſtolz zu. den Wolken erheben werde,
r höher viel höher als die andern, und ſorg.
u muß daher der Flug vorbereitet werden, damit

gebrechliche „Gebilde von Menſchenhand nicht
Wagen Start kläglich am Boden zerſchellt.
et jetzt kraftlos meinen Händen, ich habe
einen zweiten zu verſenden 4ſo Selbſt Lilienthal hat ſeine erſten Segelflüge nicht
rgſamer vorbereiten können, kein im jahrelangen

hienſt ergrauter Luftpilot verfügt über ſolche Wind
hen tniſſe, beſitzt ſoviel gefühlsmäßige Aerometrie in

n Armen, wie die kleinen „Drachenpiloten“, die ihr
de geklebtes und geknotetes Kunſtwerk dem
ſegelmind anvertrauen, der friſch über die Stoppel

fährt. Doch wenn der kühne Vogel dann ſicher
g nahe den Wolken, ſchwebt, ſeinen langen

dec erſcwanz majeſtätiſch durch die Luft ſchaufelt,
ſihe ſchwellt Freude und Stolz das Herz des Be
Dr. s, immer mehr wird Faden gegeben, bis man den

W n kaum noch ſehen kann.
ma d wird ihm die Freude mißgönnen, nie
orhem d als Junge ſelbſt ſeinen Drachen ſteigen ließ,
hoben aber muß eine warnende Stimme er
elette e rden, wegen der Gefahr, die jetzt durch den
der den Funken droht, der auf blitzenden Drähten
ch Aberlandleitungen durch die Luft ſchwingt. Wie

reichung von Wahlvorſchlägen für die am 14. Sep

gern mitſchimpfe, aber gern miklache. Jch ſuche t

allerdings noch entſchieden werden
o optimiſtiſch
litrekung, der ſich in der
der Wahlvorſchläge ausprägen ſoll, iſt igſd J ſchläge auspri iſt es wenigſtensin unſerm Wahlkreiſe nichts, e
n e ſtanden nur19 Vorſchläge für die Septemberwahl ſ ſi ifolgt zuſammen: e

Wer die Wahl hat

79 Parteien suchen Wähler
im Wahlkreis Merſeburg. Kein Ende

Parteien. Neue Pa
Am 28. Auguſt, abends, war die Friſt zur Ein

ſind nicht weniger als 19 Vorſchlags
eingelaufen, über deren Zulaſſung

muß. Mit dem
Rückgang der Zer

Verminderung der Zahl

liſten

angekündigten

denn bei der letzten
18 Liſten zur Wahl. Die

Sozialdemokratiſche Partei
Dr. Hertz, Berlin.

Deutſchnationale Volkspartei Dr. Georg
Schiele, Naumburg.

Deutſche Zentrumspartei Reichskanzler a. D.

g etKommuniſtiſ Fartei Wilh. Koenen, Berlin.Deutſche Volkspartei Dr. jur. Cremer, Weg
Deutſche Staatspartei Landeshauptmann Dr.

Hübener, Merſeburg.
Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes (Wirt

e partei Gaſtwirt Kockel, Magde-
rg.

Nationalſoziagliſtiſche Deutſche Arbeitervartei
Stöhr, Berlin.

e e Reichsminiſter Martin
Schiele.

Volksrechtpartei (Reichspartei für Volksrecht und
Aufwertung) und Chriſtlichſoziale Reichs
partei (Graf v. PoſadowſkyWehner).

Den Bauernpartei Reichsminiſter a. D.
zFehr.

Konſervative Volkspartei General a. D. von
LettowVorbeck.

Chriſtlichſozialer Volksdienſt (Evangeliſche Be
wegung) Paul Dudey.

Deutſchlands

W.

Die Annäherung des Winterfahrplans an den
Sommerfahrplan hat nicht nur in der Bezeichnung
„Winterabſchnitt des Jahresfahrplans“ ihren Ausdruck
gefunden. Wir haben da die Anderungen im
Winterfahrplan bis auf wenige Ausnahmen bereits im
Sommerfahrplan angekündigt waren einſchneidende
Abweichungen kaum zu verzeichnen. Neuein
legung von Zügen iſt, wie die erſte Durchſicht
durch den heute vorliegenden Entwurf ergibt, nicht
vor geſehen. Gegenüber dem Sommerfährplan hat
dagegen eine

Reduzierung der Schichtzüge von und nach Leung
ſtattgefunden, die allerdings zum Teil bereits im Laufe
des Sommers durchgeführt worden iſt.

Der Schichtzug 812 werktags ab Halle 6.26 an
Leunga 6.51 hält in Zukunft in Merſeburg (an 6.45,
ab 6.47), dafür fällt der Zug 798 W ab Merſeburg
6.55 an Leung 7.03 aus.

Der MittagsSchichtzug 840 W, jetzt ab Halle 12.46,
ab Merſeburg 13.06, nach Corbetha verkehrt in Zukunft
9 Minuten ſpäter und nur bis Leung, mit Aus
nahme des Sonnabends, wo der Zug bis Weißenfels
geführt wird.

Schichtzug 2010 W. Merſeburg-Hohenmölſen, jetzt
ab Merſeburg 16.47, wird im Winker 7 Minuten ſpäter
verkehren.

In der Gegenrichtung hat gleichfalls eine Um
ſtellung von Zügen ſtattgefunden. Mik der neuen Zug
nummer 823 verkehrt ein Schichtzug ab Leung 6.36,
an Merſeburg 6.42, ab 6.44, an Halle 7.05. Dafür iſt
Zug 795 W aus Weißenfels mit W 349 aus Zeitz ver
ſchmolzen worden. Er trifft ſtatt 7.23 erſt 7.28 in Halle
ein (Merſeburg an 7.06, ab 7.08).

Der Arbeiterzug 855 V ab Weißenfels 6.59 wird
in Zukunſt nur noch bis Leunag gefahren (bisher
bis Halle, ab Merſeburg 7.32, an Halle 7.50).

Eine weitere Verſchlechterung im Verkehr Weißen
fels- Merſeburg tritt abends ein. Der Zug 819, jetzt
ab Weißenfels 22.10, an Merſeburg 22.45, nach Halle
wird ſtatt in Weißenfels erſt in Corbetha abgelaſſen
werden. Man wird zwiſchen Weißenfels und Corbetha
den Leipziger Zug 863 (ab Weißenfels 22.02) benutzen
und in Corbetha umſteigen müſſen.

Die Anderungen im D-Zug- Verkehr
betreffen wie üblich den Fortfall der Bäderſchnellzüge,
der im allgemeinen ſchon vor dem Fahrplanwechſel
am 5. Oktober eintritt. Von den in Merſeburg

der Drachen in die gefahrdrohende Nähe einer Hoch
ſpannungsleitung getrieben wird. Berührungen, ſcha
denſtiftende Kurzſchlüſſe ſind die Folge, und abgeſehen
davon, daß die Zugkraft beſonders großer Drachen oder
das ungeſtüme Bemühen, den Faden wieder aus den
Drähten zu entfernen, wohl gar die Leitung zerreißt,
können Drachenſchnüre, wenn ſie etwas feucht ſind,
auch den Strom ſelbſt zur Erde leiten und ſchwere
Verbrennungen, vielleicht auch den Tod verurſachen.
Faſt alle Jahre lieſt man von derartigen Unfällen, die
die Kinder früherer Zeiten noch nicht zu fürchten brauch
ken, weil eben noch kein Blitz durch die Drähte zuckte.
Doch jeder Fortſchritt bringt eben auch Gefahren, und
in den Leitungen ſchlummert jetzt todbringend ein
anderer Drache, todbringend und furchtbar, den auch
JungSiegfried von 1930 nicht überwinden kann.

Verſuchter Autoüberfall?
In der Nacht zum Donnerstag, nach 1 Uhr, kehrte

ein hieſiger Autobeſitzer von einer Fahrt nach Leipzig
in die Heimat zurück, als er plötzlich unweit der über
führung der Leunabahn bei Tragarth im Scheine der
Autolampen etwas Dunkles auf dem Fahrdamm
liegen ſah. Gleichzeitig wurde ihm aus dem Dunkel
zugerufen, anzuhalten. Das kam dem Kraftwagen
führer verdächtig vor und er fuhr ſchnell an der Stelle
vorbei und meldete den Vorfall bei der Merſeburger
Polizei, die ſofort Beamte an die verdächtige Stelle
ſchickte. Dieſe fanden bei näherer Unterſuchung einen
großen toten Hund auf dem Geländer einer Straßen
brücke hängen, doch waren die Perſonen, die den
Autoführer angerufen hatten, nicht mehr zu finden,
ſo daß ſich auch nicht feſtſtellen ließ, ob tatſächlich ein
beabſichtigter Uberfall vorlag.

Verkehrserleichterung
für den Radfahrerverkenr zwiſchen Dürrenberg und

eung.
Die ſtaatliche Polizei teilt mit:

Merseburg m Wintferfahrplan

der Zerſplitterung. Verſchwundene
rteibezeichnungen.

Polniſche Volkspartei Kazmierezak.
Unabhängige Sozialdemokratiſche Partei Deutſch

lands Theodor Liebknecht.
Freibund des Handwerks, Kleinhandels und Ge

werbes (Reichsbund des deutſchen Mittel
ſtandes) Otto Wiesner, Berlin.

Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirt
ſchaft Wilh. Mehling.

Haus und Grundbeſitzer Raſt, Halle.
Großdeutſche Liſte Schmalix Schmalix,

Erfurt.
Neben den großen Parteien ſind wieder recht viel

Splitterliſten vorhanden, die, wie in früheren Jahren,
wiederum leer ausgehen dürften. Gegenüber der letzten
Wahl fehlen diesmal in unſerem Wahlkreis die Liſten
der „Linken Kommuniſten“, des Völkiſch
Nationalen Blocks (Wulle), des „Deutſchen
Reichsblocks der Geſchädigten“, der
DeutſchSozialen Partei (Kunze) und die
„Aufwertungs- und Aufbaupartei“. Da-
gegen treten neu in Erſcheinung die von der Deutſch
nationalen Volkspartei abgeſplitterte Konſervative
Volkspartei Richtung Graf WeſtarpLeopold), der
Chriſtlich-Soziale Volksdienſt, die Pol
niſche Volkspartei, der Freibund desHandwerks, Kleinhandels und Gewerbes
(ein Splitter der Wirtſchaftspartei), die Deutſche
Einheitspartei für wahre Volkswirt
ſchaft, die völlig unbekannt ſein dürfte, und die
Großdeutſche Liſte Schmalix, eine Erfurter
Sondergruppe, die bei der letzten Provinziallandtags
wahl ohne Mandat ausging, aber im Erfurter Stadt
parlament eine Rolle ſpielt.

Neue Namen ſind ferner: die Deutſche Staats
partei, die die Stelle der Demokratiſchen Partei im
Stimmzettel einnehmen wird, und die Liſte

Deutſches Landvolk“, die vom Reichslandbund
und der bisherigen Chriſtlich-Nationalen Bauern und
Landvolkpartei des Landrats a. D. Dr. Gereke auf

geſtellt iſt. m.
haltenden DeZügen kommt dabei nur der Berlin
Kiſſinger Schnellzug D 36 in Frage. Die übrigen D-
Züge bleiben in der Fahrtlage bis auf D 49 München
Berlin unverändert. D 49 (ab Merſeburg 6.37) wird
bereits eine Minute früher Merſeburg verlaſſen, kommt
aber darum nicht früher in Halle an, ſo daß er für die
kurze Strecke 20 Minuten Fahrzeit braucht. Nur
wenige der auf der Strecke verkehrenden Perſonenzüge
haben eine gleichblange Fahrzeit, die übrigen benötigen
trotz des Zwiſchenaufenthalts in Ammendorf nur 16
bis 19 Minuten. Dieſe Seltenheit im Bahnverkehr iſt
auf die Unzulänglichkeit des halliſchen Hauptbahnhofs
zurückzuführen. Nach der Schaffung des 5. Bahnſteiges
wird eine Verkürzung der Fahrtzeit um etwa 7 Mi
nuten erreicht werden können. Jmmerhin kann bereits
jetzt erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden, daß der D 49
fünf Minuten früher in Berlin eintreffen wird als
nach dem Sommerfahrplan, der kurz voraufgehende
D 13 aus Stuttgart ſogar acht Minuten früher. Das
iſt durch eine Früherlegung des D 155 Wien-Regens-
burgLeipzig-Berlin möglich geworden. Dieſer D-Zug

auf folgenden Stuttgarter und Münchener Schnellzüge.
An ſonſtigen Anderungen iſt die

weikere Späterlegung des Theakerzuges 902
beſonders zu erwähnen. Er wird im Winter ſtatt um
23.27 erſt um 23.36 Halle verlaſſen (Merſeburg an
23.52, Weißenfels an 0.18). Für den Theaterbeſuch
mag dieſe Späterlegung nicht viel ausmachen. Der
Zug hat aber noch die Funktionen eines Anſchlußzuges
von dem Hamburg- Magdeburger Schnellzug, dem
BerlinWittenberger D. 50 und dem Kotbuſſer be
ſchleunigten Perſonenzug 522 zu erfüllen. Hier wird
nun der unangenehme Zwiſchenaufenthalt wieder ver
längert werden.

Von den weiteren Anderungen ſeien er
wähnt, daß zwei Nachmittagsperſonenzugverbindungen
nach Berlin etwas beſchleunigt werden,
und zwar trifft man mit den Zügen 821/901 (ab
Merſeburg 18.06) ſtatt um 1.06 um 23.46 und mit den
Zügen 853/893/BP 847 (ab Merſeburg 20.17) um
23.52 in Berlin ein.

Das Perſonenzugpaar 896/897 auf der Strecke
Halle-- Bitterfeld (ab Halle 16.13, an Halle 15.44) wird
im Winter nur noch an Werktagen gefahren
werden.

Der Zug 802 ab Merſeburg 5.56 nach Thüringen
hält in Zukunft auch in Leung. m.

kehr geſperrt iſt, müſſen die zahlreichen Radfahrer, die
im Berufsverkehr täglich zwiſchen Dürrenberg und
Leung fahren, den Umweg über Spergau benutzen.

Jm Jntereſſe der Radfahrer wurde zur Erleichte
rung des Verkehrs der Fußweg zwiſchen Cröllwitz
und Kirchfährendorf für die Dauer der Straßenſper-
rung für den Radfahrerverkehr freigegeben.

e

Die Kandidaten der Deutſchnationalen
im Wahlkreiſe Merſeburg.

Für die kommenden Reichstagswahlen kandidieren
folgende Perſonen für die Deutſchnationale Volks
partei im Wahlkreis Merſeburg: Dr. Schiele (Naum
burg); 2. Dr. Erich Schmidt (Berlin), 3. von
Lübbers (Kreiſchau, Kreis Weißenfels); 4. Buſſe, Schul
rat a. D. (Halle); 5. Katharina Hertwig, M. d. L.
(Halle); 6. Steindorf (Merſeburg); 7. Graeb,
Fabrikbeſitzer (Halle); 8. Dr. Steinbrecht, Prokuriſt
(Freyburg); 9. Paul Seibicke, Landwirt (Krumpa).

x

Lücken im Verwaltungsrecht.
Abwälzung der Gewerbeſteuer ſeitens der freien Berufe.

In einer Kleinen Anfrage der Wirtſchaftspartei war
darauf hingewieſen worden, daß die Rechtsanwälte ihre
Gebühren unter Berufung auf die höhere ſteuerliche
Belaſtung durch Einbeziehung in die Gewerbeſteuer in
zahlreichen Fällen erhöht haben. Das Staatsminiſte
rium wurde gefragt, ob es bereit ſei, gegen die Ab
wälzung der Gewerbeſteuer ſeitens der freien Berufe
auf die Bevölkerung Maßnahmen zu ergreifen. Wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der
Finanzminiſter zugleich im Namen des Juſtizminiſters,
des Handelsminiſters und des Miniſters des Innern
folgende Antwort auf die Kleine Anfrage erteilt:

„Es trifft zu, daß eine Reihe von örtlichen An
walisvereinen entſprechend einer Empfehlung des Vor
ſtandes des Deutſchen Anwaltvereins ihre Mitglieder

hemmte bisher die ſchnellere Durchführung der dicht

bühren Zuſchläge zu erheben. Dieſe ſind mitunter ſo
hoch bemeſſen, daß ſie über den zu entrichtenden
Steuerbetrag noch hinausgehen. Die Abwälz der
Gewerbeſteuer der freien Berufe lag nicht in der Abſicht
des Geſetzgebers. Das preußiſche Staatsminiſterium
hat aber im Verwaltungswege auf dieſe Frage keinen
entſcheidenden Einfluß.“

e

Ein aromatiſches Kräutlein.
In der Nähe der Wälder und Bäche unſerer Aue

ſpürt man oft auf einmal einen ſtarken, aromatiſchen
Geruch. Sieht man ſich ein wenig um, ſo wird man
bald eine ganze Kolonie von hellvoilett lila blühenden
halbmeterhohen Pflanzen erblicken können, deren
Blätter, wenn man ſie auf die Zunge legt, einen
kampferartigen, in kurzer Zeit auffallend kühlen Ge
ſchmack annehmen. Es iſt die Wald minze, die zu
der umfangreichen Pflanzengattung der Minzen gehört.
Ein Heilkraut erſter Güte iſt die Pfefferminze,
aber im Freien auf feuchten Wieſen, Ackerrändern und
Straßengräben finden ſich noch die Abarten Waſſer
minze und Krauſe oder deutſche Minze. Wenn die
verſchiedenen Arten der Minzen der Pfefferminze in
Heilkraft nicht nachkommen, ſo werden ſie doch faſt
alle als Heilmittel gegen irgendwelche Krankheiten be
nutzt. Einige werden zu Tee gekocht, andere werden
zu Bädern benützt, andere wiederum werden zu heil
wirkenden len deſtilliert. Beſonders bei Beſchwerden
des Leibes, die ſich durch Verſtimmung der Magen
nerven gebildet haben, bringen die Minzheilmittel
raſche Hilfe. Bekannt ſind auch die ſogenannten
PefferminzZeltchen, die gern als Vorbeugungsmittel
gegen Ohnmachten genommen werden. Gegen Kopf
ſchmerzen nimmt man als ausgezeichnetes Mittel
Pfefferminzöl ein. Bei den Alten wurde das Minz-
kraut zur Heilung der kranken Milz angewendet, und
ſchon im „Capitulare de villis“ Karls des Großen
werden drei Minzen empfohlen. Wegen der vielſeitigen
Wirkſamkeit der Minzen in der Krankheitslehre wer
den ſie auch viel in Gärten angebaut. Aus Japan
wird der Anbau ſchon ſe 2000 Jahren nachgewieſen
Die Alten heilten eben alles mit heilkräftigen Kräutern
der Heimat, und wahrlich geſünder ſind ſie ſicherlich
geweſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet hat ſeinen Kern weiter nach
Norden verlägert. Er liegt am Donnerstag über Süd
ſchweden. Ein zweites Hochdruckgebiet befindet ſich
über der Jnſelgrüppe der Azoren. Der nordweſtliche
Teil des Aktlantiks wird von einem Tiefdruckgebiet ein
genommen. Jn Deutſchland wehten öſtliche Winde.
Dieſe bringen Luft heran, die über die kältere, über
Rußland lagernde Luft abgleitet, ſich dabei erwärmt
und jegliche Wolkenbildung verhindert. An der Elbe
wurden 29 Grad erreicht, in Aachen 35 und in Brüſſel
ſogar 37 Grad. Der ſüdöſtliche Teil von England
meldet am Abend noch 29 Grad. London hatte als
höchſte 3134 Grad. Der Brocken hat zu derſelben Zeit
noch 17 Grad Wärme. Jn der Luftverteilung tritt
noch keine Anderung ein. Das Wetter bleibt trocken
und heiß.

Ausſichten Bei ſchwachem Oſtwind meiſt
wolkenlos. Trocken und heiß. Auch im Hochharz ſehr
warm. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leunga.
Von der Geflügelzüchterei.

Leuna. Der Geflügelzuchtverein NeuRöſſew
hielt ſeine Monatsverſammlung ab. 1. Vorſitzender
Alb. Müller hielt einen Vortrag: „Warum Kapauni-
ſieren?“ Jn längeren, für jeden verſtändlichen Aus
führungen überzeugte der Redner alle Zuhörer an
Hand von veichem Zahlenmaterial, daß das Kapauni
ſieren der Junghähne ſehr gut geeignet iſt, aus der
Geflügelzucht größeren Nutzen zu ziehen. Das gilt
nicht nur für Farmen, ſondern auch für Landwirte
und kleinere Züchter. Qualität und Quantität des
Fleiſches wird durch das Kapauniſieren ganz erheblich verbeſſert. Die großen Geldſummen, die
jährlich für Kapaunen ins Ausland gehen, könnten
im Vaterlande bleiben. Beißereien, wie ſie ſonſt bei
veifen Hähnen üblich ſind, fallen weg. Herr Müller
führte dann das Kapaunmiſieren eines Hahnes prak
tiſch vor und zeigte, daß von Tierquälerei dabei keine
Rede ſein kann. Ohne Zeichen von Schmerzen von
ſich zu geben, hielt das Tier während des Eingriffs
anz ſtill.e Die Nationalſozialiſten werben.

x Leung. Jm „Heiteren Blick“ fand am Donners
tag eine Wahlverſammlung der Nationalſozialiſten ſtatt.
In der Erwartung einer Senſation waren viele Neu
gierige erſchienen, ſo daß der Saal gut beſetzt war.
Unter den Verſammlungsbeſuchern waren auch viele
Sozialdemokraten und Kommuniſten. Der neugebackene
Keunger Gemeindevertreter Klotzſch eröffnete die
Sitzung damit, daß er ſeinen zukünftigen Gemeinde
vertreterkollegen Diecke aus dem Saal wies, als dieſer
zur Geſchäftsordnung das Wort erbat, um gegen die
Redezeit von nur 10 Minuten, die den Diskuſſions
rednern zugebilligt werden ſollte, zu proteſtieren. Der
Referent des Abends, Wolkersdörfer, Zeitz, trug dann
die recht verſchwommenen Ziele der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung vor. Jn der Diskuſſion ergriff der
Sozialdemokrat Engel das Wort. Er ging mit den
Rationalſozialiſten ſcharf ins Gericht, ſo daß man auch
ihn kurzerhand an die Luft ſetzte. Nun ſprach noch der
Kommuniſt Sander, der beſonders d a s hervorhob, was
Nationalſozialiſten und Kommuniſten eint. Deshalb
durfte er zu Ende ſprechen. Die Verſammlung wurde
geſchloſſen, ohne daß die bereitgeſtellte Polizei einzu
greifen brauchte.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Einweihung der Kirche vor 100 Jahren.
Bad Dürrenberg. Am heutigen Tage, dem

29. Auguſt, jährt ſich zum 100. Male der Tag der Ein
weihung der Kirche unſerer Kirchengemeinde Keuſch
berg. Viel Menſchen weilten vor 100 Jahren anläßlich
der Einweihungsfeier in unſerem Orte. Von nah und
fern waren alte Einwohner der Kirchengemeinde her
beigeeilt, um Zeuge der Weihe der Heimatkirche zu ſein.
Die alte Kirche war 1824 abgeriſſen worden. Sechs
Jahre lang hatte man in einem Bauſchuppen der Saline
Gottesdienſt halten müſſen. Am 29. Auguſt 1830 fand
dann endlich die Weihe des neuen Gotteshauſes ſtatt.
Die alte Kirche, die auf dem jetzigen Friedhof geſtanden
hat, mußte wegen Baufälligkeit abgebrochen werden.
Es iſt nicht genau bekannt, wann die alte Kirche, die
übrigens zwei ſpitze Türme hatte, errichtet worden iſt;
denn urkundlich iſt nichts erwähnt. Auf einer Zeich
nung von der alten Kirche, die in der Pfarre zu Keuſch
berg aufbewahrt wird, iſt die Zahl 1223 angegeben.
Man nimmt an, daß dies Jahr das Baujahr des alten
Gotteshauſes iſt. Der Sage nach ſollen unter den zwei
Türmen der alten Kirche zwei Grafen ruhen, die Auf
Heinrichs J. Seite im Jahre 933 im Kampfe gegen die
Hunnen den Heldentod geſtorben ſind. Nach der Sage
ſoll Heinrich I. nach dem Siege über die Hunnen die
älteſte Kirche in unſerem Orte, eine kleine Kapelle, ge
ſtiftet haben. Jm Jahre 1012 wird in alten Akten des

Rachdem die Straße LeunaCröllwitzKirchfähren
acht gibt rian im Eifer des Spieles nicht acht, nicht

iel genug tat ſich der lange Faden aujbalpeln wenn dorf bis Anfang Oktober für den geſamten Fuhrver
verpflichtet hat, aus Anlaß der Einbeziehung der freien
Berufe in die Gewerbeſteuer zu den geſetzlichen Ge

Bistums Merſeburg die Kirche in Keuſchberg urkundlich

Sh

e

e



c

7

e

Z.

e

S

e

Seite 4. Mitreldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korreſpondent. Freikag, den 29. Auguſt 1930. Nr. 202
erwähnt. Das iſt die älteſte Nachricht über unſere
Kirchen. Aus dieſem Grunde beging man 1912 die
900-JahrFeier unſerer Kirche. Damals führte man
mit großem Erfolge ein von Pfarrer i. R. Johannes
Hausmann (geſtorben 1930) verfaßtes Feſtſpiel „Die
Hunnenſchlacht bei Keuſchberg“ mehrmals auf. So ſind
ſeit Einführung des Chriſtentums in unſerem Orte
drei Kirchen errichtet worden. Am heutigen 29. Auguſt,
dem Erinnerungstage, findet eine beſondere Feier nicht
ſtatt. Die Hundertjahrfeier anläßlich des 100jährigen
Beſtehens des jetzigen Gotteshauſes iſt auf den dies-
jährigen Kirchweihtag im Oktober gelegt worden. Mit
den Vorbereitungen zur Ausgeſtaltung des Feſttages
iſt begonnen worden. An dieſem Tage wird eine Feſt
ſchrift über die Geſchichte der Keuſchberger Kirche (be
arbeitet von Alfred Lippold) erſcheinen. Das Buch iſt
auf Grund reichen Quellenmaterials zuſammengeſtellt
und enthält die Geſchichte unſerer Kirchen, intereſſante
Einzelheiten über das kirchliche Leben bis in die älteſte
Zeit hinein, u. a. die Geſchichte unſerer Glocken und die
Geſchichte der Keuſchberger Paſtoren.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Die Bäckerzwangsinnung in Deſſau.

S Bad Lauchfkädk. Die Bäckerzwangsinnung Bad
Lauchſtädt und Umg. unternahm am Mittwoch eine
Autotour nach Deſſau. Faſt vollzählig nahmen die
der r angehörigen Meiſter mit ihren Lehr
lingen und Angehörigen an der Fahrt teil. Jn Deſſau
wurde die dortige Hefefabrik, wo ihnen der Werdegang
und die Herſtellung der Hefe näher erläutert wurde,
in Augenſchein genommen. Nach einer Kaffeepauſe
und näherer Beſichtigung der Stadt wurde gegen
7 Uhr die Heimfahrt angetreten, die allen Teil
nehmern noch lange in Erinnerung bleiben wird.

Erwiſchte Fiſchdiebe.
S Ammendorf. Jn Ammendorf wurde in den Ton

löchern im Ortsteil Planeng von fünf männlichen
Perſonen unbefugterweiſe gefiſcht und etwa 35 Pfund
Fiſche entwendek. Die Täter wurden durch zwei
Schupobeamte geſtellt und dem Polizeirevier zu
geführt, wo ſie nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien
wieder entlaſſen wurden. Die Fiſche wurden dem
Eigentümer zurückgegeben.

Jn voller Fahrt
gegen die Bahnſchranke.

S Bruckdorf. Am Miktwochabend ereignete ſich
am Bahnübergang ein ſchwerer Unfall. Ein aus
Merſeburg ſtammender Moktorradfahrer mit Sozius
kam aus dem nördlich der Bahnſtrecke liegenden Ge
biek. In voller Fahrt überſah er, daß die Bahnſchranke
geſchloſſen war und fuhr mit voller Wucht gegen dieſe.
Beide flogen aus dem Sattel und blieben verletzt auf
dem nach Halle führenden Gleiſe liegen. Nur dem
Umſtande, daß der gerade paſſierende Zug aus Halle
das andere Gleis befuhr, haben beide es zu verdanken,
daß ſie nicht noch überfahren worden ſind. Bahnſchranke
und Maſchine wurden beſchädigt.

Lebende Fiſche in einem Marienkopf.
Abſonderliche Enkdeckung bei einer Kirchenrenovierung.

S Horburg. Die aus dem frühen Mittelalter ſtam
mende Kirche des in der Elſteraue gelegenen Dorfes
Horburg wird zur Zeit einer gründlichen Erneue
rung unterzogen, da das alte Backſteinmauerwerk ſehr
gelitten hat. Bei der Entfernung des Putzes im
Kircheninnern wurde, hinter dem ÄAltar eingemauert,
ein Marienkopffreigelegt und dahinter die
dazugehörige Statue gefunden. Bisher ging von dieſem
Marienkopf die Sage, daß er in früheren Zeiten
aus beſonderen Anläſſen Tränen vergoſſen
habe. Man erklärte ſich im Volke die merkwürdige
Erſcheinung durch die Annahme, die Mönche hätten
den hohlen Marienkopf bis zu den offenen Augenhöhlen
mit Waſſer gefüllt und kleine lebende
Fiſche hineingeſetzt, die durch ihre Schwimm
bewegungen die Tränen hervorgerufen hätten. Jetzt
aber hat ſich erwieſen, daß der Kopf völlig
maſſiv iſt. Die vollſtändige Marienſtatue, die ein
Chriſtuskindlein auf dem Arm trägt, iſt recht gut er
halten und zeigt einen wunderbar ſchönen Faltenwurf
des Gewandes, der auf eine Entſtehung der Statue im
12. oder 13. Jahrhundert hinweiſt. Dem Konſervator
für die Provinz Sachſen wurde von der Entdeckung
Mitteilung gemacht, und es kann erwartet werden, daß
die Erhaltung des bedeutenden Fundes nebſt einiger
anderer, darunter eines farbigen Chriſtuskreuzes mit
zwei betenden Frauengeſtalten zur Seite, geſichert
erſcheint.

Ein kühles Morgenbad.
S Dehlitz (Sagle). Am Freitag früh ereignete ſich

hier ein Unfall, der einer gewiſſen Komik nicht ent
behrt. Als ein Arbeiter früh gegen 4 Uhr ſeine
Arbeitsſtädte in Corbetha aufſuchen wollte, paſſierte
er trotz des beſtehenden Verbotes die Eiſenbahn
brücke, die gegenwärtig ausgebeſſert wird. Wahr
ſcheinlich fehlte auf der Brücke eine Bohle, aber juſt
dahin mußte der Pechvogel treten. Ehe ſich der
Mann verſah, war er durchgebrochen und lag in der
Saale. Seine verzweifelten Hilferufe wurden von
dem in der Nähe wohnenden Fährmann gehört, der
ihn aus den kühlen Fluten zog. Scheinbar hat ſich
der Verunglückte bei dem überraſchend erfolgten
Sturz erhebliche Verletzungen zugezogen.

Rund um Querfurt.

Ein Kind ſtürzt in den Dorfteich.
O Nemsdorf. Am Donnerstagvormittag fiel das

sjährige Kind des Arbeiters Ernſt Herold in den vor
dem Grundſtück des Kaufmanns A. Rabe liegenden
Dorfteich. Der des Weges kommende Schulknabe
Friſchbier hatte den Vorfall bemerkt und lief ſchnell
zu dem Vater des Kindes; dieſem gelang es, mit
zroßer Mühe ſein verunglücktes Kind aus dem Waſſer
zu holen. Wenn der Schulknabe Friſchbier etwas
päter gekommen wäre, ſo wäre das Kind unrettbar
derlorengegangen, da der Teich erſt ausgeräumt und
völlig mit Waſſer gefüllt iſt.

Frecher Diebſtahlsverſuch.
O Göhritz. Als ein Geſchirr des Gutsbeſitzers

C. Dauderſtedt Getreide zur Getreidehandlung nach
Querfurt fuhr, machten ſich in einer unüberſichtlichen
Straßenſenke drei vorüberwandernde Arbeitsloſe von
hinten an den Wagen und zogen einen Sack Getreide
herunter. Gerade wollten ſie ihn in einem anliegenden
Kartoffelacker verſchwinden laſſen, als es der Geſchirr
führer bemerkte und den Wagen anhielt. Die Diebe
ergriffen ſofork die Flucht. Dem Geſchirrführer gelang
es, mit Hilfe des vorübergehenden Malerlehrlings Fr.
aus Nemsdorf, den Sack wiederzufinden.

MiragTag in Freyburg.
O Freyburg. Der Donnerstag war ein Tag be

ſonderer Bedeutung für Freyburg. Die Vertreter
der Mirag aus Leipzig waren am Vormittag per
Auto erſchienen, um mit Unterſtützung des hieſigenVertreters der Poſt, Poſtmeiſters Buſſe, des
Mikrophon zu der nachmittags ſtattfindenden Spiel
ſtunde der Kinder aufzubauen. Der Spielſtunde
ging ein Hörbericht von 14 bis 14.30 Uhr vorauf,
in welchem Dr. Steinbrecht aus Frehburg den
Hörern des Mitteldeutſchen Senders einen kurzen
geſchichtlichen Überblick über die Jahnſtadt gab. Um
15 Uhr begann die Spielſtunde unter Leitung der
allgemein bekannten und beliebten Tante Suſanne

Stacitfuerordnetensitzung in Mücheln

Reformreagvmnasfum
oc er Aufbauschule?

Jn Mücheln gehen wieder einmal die Wogen der
kommunalpolitiſchen Leidenſchaft ſehr hoch. Dies-
mal geht es nicht um die Großgemeinde, ſondern um
die Frage der

Umwandlung der Realſchule in ein Reform
realgymnaſium.

Demgegenüber fordern die Sozialdemokraten die
Einrichtung einer Aufbauſchule. Dieſe Frage war
zunächſt am Mittwoch in einer Einwohnerverſamm
lung, die von der SPD. einberufen war, beſprochen
worden. Rektor Gerſch, Halle, legte in ſachlich ge
haltenen Ausführungen den Wert und die Vorzüge
der Aufbauſchule dar. Jn der Ausſprache wurde
insbeſondere von Bürgermeiſter Heine auf die
finanziellen Auswirkungen aufmerkſam gemacht.

Der Gedanke der Aufbauſchule habe in allen
Bevölkerungskreiſen Freunde. Auch das Lehrer
kollegium und der Elternbeirat der Realſchule ſtehen
der Umwandlung freundlich gegenüber. Da aber
nach vorliegenden Beſcheiden an eine ſtaatliche Auf
bauſchule in Mücheln nicht zu denken iſt, eine
ſtädtiſche Aufbauſchule aber für die Kleinſtadt ganz
untragbare Laſten bringt (die jetzige ſtädtiſche Real
ſchule wird zum größten Teil von der Jnduſtrie
und Großlandwirtfſchaft erhalten), ſo ſei vorläufig
die Ausführung des Gedankens unmöglich.

Jn der tags darauf ſtattgefundenen Stadtverord
netenſitzung wurde nun beſonders dieſe Frage ein
r behandelt, nachdem in der letzten Sitzung die

n gelegenheit vertagt worden war. Nach dem vor
liegenden Gutachten des Studiendirektors Wolffram
betragen die Koſten für die Aufbauſchule etwa
160 000 M., und ſind zur Zeit nicht tragbar. Stadtv.
Rothenberg ergeht ſich in längeren Ausführungen in
Anlehnung an den geſtrigen Vortrag. Nach ſeiner
Anſicht ſind die geldlichen Verhältniſſe noch nicht
reſtlos geklärt, und er ſtellt den Antrag auf noch
malige Zurückweiſung an den Magiſtrat, der wegen
eines Beitrages mit Jnduſtrie und Landwirtſchaft
verhandeln ſoll. Stadtv. Kramer erklärt, daß die
Lehrerſchaft der Volksſchule geſchloſſen für die Auf
bauſchule ſei, aber die Koſten wären zu hoch. Stadtv.
Braun betont, daß die Bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft ebenfalls dafür ſei, aber heute gelte es, den
Schülern zu helfen, die die Schule jetzt beſuchen.
Auf die Aufbauſchule könne ſpäter zurückgekommen
werden. Bürgermeiſter Heine teilt mit, daß der
Beſchluß bis 1. Oktober vorliegen müſſe, ſonſt könne
die Umwandlung erſt 1932 erfolgen. Stadtv. Rothen

Am 1. September 1930 tritt bekanntlich eine
geringe Erhöhung der Perſonentarife bei der Reichs
bahn in Kraft. Verſchiedentlich iſt die Frage auf
geworfen worden, wieweit die vor der Tariferhöhun
gelöſten Fahrkarten und Fahrſcheinhefte noch na
dem 1. September 1930 gültig ſind. Von ſeiten der
Reichsbahn wird hierzu folgendes mitgeteilt:

Eine Beſchränkung in der Ausgabe der Fahr
ausweiſe in den Tagen vor Einführung der neuen
Fahrpreiſe und ebenſo eine Beſchränkung der Gültig
keit der vor dem 1. September 1930 gelöſten Fahr
ausweiſe tritt im allgemeinen nicht ein. Fahrkarten
des gewöhnlichen Verkehrs gelten alſo vier Tage,
Fahrſcheinhefte des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros
60 Tage vom Löſungstage ab.

Eine Ausnahme tritt nur ein für Fahrſchein
hefte des Mitteleuropäiſchen Reiſebüros für ſolche
einfachen Fahrkarten, für die auch gewöhnliche
Fahrkarten ausgegeben werden können. Hier erliſcht
die Gültigkeit der vor dem I. September 1980 gelöſten Hefte ebenſo wie die der gewöhnlichen Sahr-

karten am 3. September um Mitternacht. Das
gleiche gilt für Fahrſcheinhefte, in denen mehrere
in ſich geſchloſſene Hin- und Rückfahrten vereinigt
ſind; dagegen können Hefte mit Rundreiſe oder für
einfache Fahrten, für die gewöhnliche Fahrkarten
nicht ausgeſtellt werden können, oder Hefte mit nur
einer Hin und Rückfahrt innerhalb der 60tägigen
Gültigkeit unbeanſtandet benutzt werden.

Bach der Mirag. Zu der Spielſtunde hatten ſich,

wettkämpfe ausgefochten waren, weit über 700 Kinder

berg gibt die Erklärung ab, daß auch ſeine Fraktion
nicht Gegner des Reformrealgymnaſiums ſei, aber
ſie wäre nur dann dafür, wenn die Errichtung einer
Aufbauſchule nicht möglich wäre. Die Vorlage wird
ſchließlich mit 9: 8 Stimmen vertagt.

Das Schulgeld an der Realſchule
ſoll vom 1. September ab von 200 auf 250 M. für
Einheimiſche und 312,50 M. für Auswärtige erhöht
werden. Hiervon ſollen in Zukunft 25 ſtatt bisher
20 Prozent für Freiſtellen und Zuſchüſſe an Minder
bemittelte verwendet werden. Die Bürgerliche Ar
beitsgemeinſchaft ſchlägt nur eine Erhöhung von 15
bzw. 20 M. vor. Dagegen richten ſich die Aus
führungen von Bürgermeiſter Heine und der Stadtv.
Kittelmann und Rothenberg. Stadtv. Harang weiſt
darauf hin, daß 60 Prozent der, Schüler zu den
Minderbemittelten zählen, deren Eltern es ſchwer
werde, die Koſten aufzubringen. Die Erhöhung
wird mit 9:8 angenommen.

Die Abänderung der Beſoldungsordnung wird
debattelos genehmigt. Es wird zur Kenntnis ge
geben, daß die Beſtätigung des Stadtv. Kittelmann,
da er Kommuniſt iſt, als ausſichtslos nicht an den
Miniſter weitergereicht worden ſei.

Es folgen einige
Dringlichkeitsanträge.

Die Ausgeſteuerten wünſchen Aufhebung der Pflicht
arbeit, Unterſtützung an Kleidung, Licht, Lebens
mitteln, Erlaß der Hauszinsſteuer und freie Lebens
mittel für ihre Kinder. Hierzu ſpricht der Stadtv.
Köhler von den Kommuniſten. Der Antrag wird
angenommen, ohne jedoch anzugeben, wieviel Mittel
zu bewilligen ſind. Die kommuniſtiſche Fraktion
verlangt die Ablehnung aller Notverordnungen der
Regierung Brüning und die Verweigerung ihrer
Durchführung. Stadtv. Braun ſtellt Antrag auf
Vertagung. Dieſer wird angenommen. Die
Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft ſtellt den Antrag,
ſämtliche nicht zwangsläufigen Aufträge ſofort zu

ſperren und bereits erteilte Aufträge zurückzuziehen.
Die näheren Ausführungen ſind zwiſchen Magiſtrat
und Finanzdeputation feſtzulegen. Hiergegen erhebt
Bürgermeiſter Heine ſchärfſten Einſpruch. Es ent
wickelt ſich eine lebhafte Ausſprache, an der ſich die
Stadtv. Trinks, Braun und Harang beteiligen, die
betonen, daß unbedingt Mittel ſichergeſtellt werden
müßten, da die Arbeitsloſigkeit immer größer werde,
Der Antrag wird ſchließlich angenommen.

Die fFaohrpreiserhöhung
am T. Sepfember

Wie lange gelten vorher gekaufte Karten? Sonderſtellung der Fahrſchein
hefte.

Arbeiterwochenkarten, Kurzarbeiterwochenkarten,
Arbeiterrückfahrkarten, Perſonenſonderzugrückfahr
karten und Teilmonatskarten, die vor dem 1. Sep
tember gelöſt worden ſind, gelten bis zum Ablauf
ihrer gewöhnlichen Geltungsdauer.

Die Zeitkartenpreiſe für Entfernungen bis zu
30 Kilometer betragen ab 1. September:

Wochenkarten Monatskarten
km früher jetzt früher jetzt

1,
1,90

Bei Einzelfahrten im Perſonenzug iſt die Er
höhung ſelbſt bei großen Strecken nicht ſo fühlbar:
Während bis zu 50 Kilometer kaum ein Unterſchied
oder, wie bereits erwähnt, gar keiner beſteht, lauten
die Zahlen für Kilometerzahlen ab 50:

3. Klaſſe 2. Klaſſekm früher jetzt früher jetzt
50 190100 3,70

300 11,20
500 18,60

00 26
e e

obgleich am Dienstag vorher erſt die Reichsjugend- Aus dem Mansfeldiſchen.

Freyburgs und der nächſten Umgebung mit ihren
Angehörigen eingefunden, ſo daß der große Schützen
hausgarten vollbeſetzt war. Jn einer Ecke war das
Mikrophon aufgeſtellt. Vor dieſem erzählten die
Freyburger Kinder unter der geſchickten pädagogi
chen Leitung der Tante Suſanne die bekannten

Freyburger Sagen und Geſchichten, beſonders die
vom Landgrafen Ludwig. Jn ungeſchminktem Tone
erzählten die Kinder in ihrer Thüringer Mundart.
Dazwiſchen führten ſie einige ihrer Gegend eigen
artigen Spiele auf und ſangen auch dementſprechende
Lieder. Den Schluß bildete das Heimatlied: „O
Unſtruttal, mein Heimatland.“ Jm Anſchluß daran
vergnügte ſich die Jugend auf dem großen Jahn-
wetturnplatz unter Leitung von Lehrern und
Lehrexinnen und hilfsbereiten Damen Freyburgs
mit Spiel und Tanz bei ſchönſtem Sonnenſchein.
Nach dieſen m erhielten die Kinder
Schokolade und Kuchen kredenzt. Die ganze, den
Kindern offenbar viel Freude machende Veranſtal
tung endete mit dem Aufſtieg eines großen Luft
ballons, der unter dem Jubel der Jugend die weſt
liche Richtung einſchlug.

Aus Schwermut erhängk.
O Nebra. Die 55jährige Frau des Arbeiters L. hat

ſich aus Schwermut in einem Schuppen ihres Wohn
hauſes erhängt.

Weißenfels und Umgebung.
In der Saale erkrunken.

M Weißenfels. Jn der Nähe der Rogoſchſchen
Färberei ertrank beim Baden in der Saale der auf der
Wanderſchaft befindliche Fleiſchergeſelle Wilhelm Erm
lich, der 1906 in Schwarzwaldau im Kreis Landeshut
geboren iſt. Seine Leiche konnte bisher nicht gefunden
werden.

Aus der Stadt Halle.

Halle ehrt Elſa Brandſtröm.
S all e. Zu Ehren der ſchwediſchen Wohlkäterin

der deutſchen Kriegsgefangenen hat der Polizeipräſi
dent einen Teil der Beeſener Skraße in Elſa- Brand
ſtröm Straße umbenannk. Ein Teil der Wörmlitzer
Straße wurde zum Gedächtnis des deuftſch-amerika
niſchen Generals Steuben in Steubenſtraße umbenannk.

Er lebt noch.
Oberröblingen. Der am Sonnabend mit dem

Motorrad verunglückte Arbeiter Barufka aus der
Siedlung iſt nicht geſtorben, wie wir in Nr. 199
unſerer Zeitung irrtümlich meldeten, ſondern ſein Zu
ſtand hat ſich erfreulicherweiſe weſentlich gebeſſert.

die erfolgreichste
Zentrifuge

Gerader

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die Hreßgeſetzrich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Ein ganz rückſichtsloſer Mokorradfahrer
ſcheint die Nachtruhe ſeiner Mitmenſchen in den Na
ſtunden des öfteren mit Abſicht ſtören zu wollen.
der Nacht zum Donnerstag, gegen 341 32 Uhr, r
er wieder mit einem Höllenlärm durch die e e
hannisſtraße und ſchreckte die im ruhigen Schlafe lieden Bewohner auf. Wenn da keine Straſmanheh
mehr helfen ſollten, müßten ſich die Anwohner der
Johannisſtraße zuſammentun und ein x Spießruten
laufen“ veranſtalten vielleicht hilft das eher.

Ein ruhebedürftiger Anwohner,

Der umſtrittene Wohnungsbau
in Großkaynga.

über die letzte Gemeindevertreterſitzung in Gkayna erhalten wir noch folgende Zuſchrift des 95
meindevertreters Fritz Lang:

„Seitens des Gemeindevorſtehers wurde der
meindevertretung eröffnet, daß ſeitens der Reichs
regie zur Linderung der Erwerbsloſigkeit 100 Mi
lionen Mark für Wohnungsbau zur Verfügung ger
ſtellt wurden, von denen 50 Mill. M. er Preußen
entfielen. Die aus dieſem Fonds zur Verfügung ge,ſtellten Mittel betrügen je Wohnung etwa 800 d
die bis 1933 mit 1 Prozent, von da ab mit 4 Prozenl
zu verzinſen ſeien plus 1 Prozent Amortiſation. Ve
dingung für die Erlangung von Mitteln aus dieſem
Fonds ſei, daß mindeſtens 20 Wohnungen gebau
würden, jeder Luxus unterbleibe und daß der Preis
je Wohnung 8000 RM. nicht überſchreite. Der Ce
meindevorſteher folgerte nun folgendermaßen:

Aus Hauszinsſteuermitteln könne die Gemeinde er
halten 3500 bis 4000 RM. aus dem obigen Fonds
ebenfalls 3500 bis 4000 RM., mindeſtens aber aus
beiden Quellen zuſammen 7500 RM., ſodaß für die
Gemeinde nur noch je Wohnung 500 RM. auf
zubringen ſeien, mit anderen Worten, daß die Ge
meinde in der Lage iſt, mit 10 000 RM. 20 Woh
nungen zu bauen.

Hierin erblickte ich eine Jrreführung inſofern, als
der Aufwand der Gemeinde für die Wohnungen nicht
10 000 RM., ſondern 20 8000 RM. 160 000 RM.
ſei, da ſowohl die Hauszinsſteuermittel als auch die
Mittel aus dem beſonderen Fonds zwar zur Ver
fügung geſtellt würden, jedoch eine Belaſtung der
Gemeinde in voller Höhe ausmachten.

Nun aber hat die Gemeinde Großkayna bereits
360 000 RM. Schulden und würde, falls das zur De
batte ſtehende Bauprogramm durchgeführt würde, ihre
Schuldenlaſt auf 520 000 RM. erhöhen bei einer
Kopfzahl der Gemeinde von nicht 4000 Einwohnern,
dazu innerhalb zweier Jahre.

Die Verantwortung für eine derartige Schulden
wirtſchaft glaubten die bürgerlichen Gemeindevertreter
nach kurzer Rückſprache nicht übernehmen zu können
und haben das Bauvorhaben deshalb abgelehnt, trotz
dem ſie ſich der Erkenntnis nicht verſchloſſen, daß
zur Zeit noch eine Wohnungsnot hier beſteht und
daß es wünſchenswert iſt, die Erwerbsloſigkeit, wo es
irgend angängig iſt, zu lindern.

Die Ablehnung erfolgte alſo lediglich von dem Ge
ſichtspunkte aus, daß es ein Unding ſſt, bei der heutigen

eſpannten Wirtſchaftslage das Schuldenkonto einer
andgemeinde, bei dem auf den Kopf der Bevölke

rung 130 RM. Schulden entfallen, zu erhöhen.

Weiße Wand
„Dunkle Exiſtenzen.“ „Die große

Zirkusnummer.“
Das neue Wochenprogramm der Kammerlicht

ſpiele zeichnet ſich durch zwei Unterhaltungsfilme aus,
deren erſter, „Dunkle Exiſtenzen“, in einem
kraſſen Zeitbild die Beſchauer einen Blick in die Höhen
und Tiefen des Lebens tun läßt. Der Film entnimmt
ſeinen Jnhalt dem Roman „Der Mädchenhirt“, in
ſeinem Mittelpunkte eine von den vielen, die ſich hin
finden zu dem Weg der Unſittlichkeit und Unmoral, die
von ihrem „Beruf“ als Haushälterin eines Junggeſellen
von Stufe zu Stufe ſinkt; daneben, um keinen Deut
beſſer, der leichtlebige Jean, der Nachkomme eines ebenſo
leichtſinnigen Vaters, der die Frau ſeines Lebensretters
verführte und dieſe Jugenddummheit dann durch das
Scheckbuch aus der Welt ſchaffte, ſo de Tunichtgut
Jean bei Pflegeeltern erzogen wurde. Dieſe beiden und
ihre Erlebniſſe geben dem Film den Handlunggsſtoff, der
denn auch als vielfaches Gemtſch von Schaubudenmilien,
Spelunken und Hintertreppenromantik vor dem Be
ſchauer ſich abwickelt. Die Regie hat es verſtanden,
durch größte Einflechtung von landſchaftlich reizvollen
Bildern dem Film ein gefälliges Außere zu bewahren,
wie auch die ſchauſpieleriſche Beſetzung der Hauptrollen
(Werner Fütterer als Jean) keine Wünſche offen läßt.
Als zweites Die große Zirkusnummer“, die
in dieſem Falle der bekannte To m Mi x ausführt, kein
Wunder alſo und glatte Selbſtverſtändlichkeit, daß dieſer

Cowboy und Reitkünſtler aller Schwierigkeiten u
Abenteuer Herr wird, und mit der überwiegend luſtigen
Handlung das Publikum aufs beſte unterhält.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Kotreſpondent. Freikag, den 29. Auguſt 1930.

halfſische Wahlschlacht
vor GerichtDer Haftbefehl gegen Hinkler und fünf Parteigenoſſen aufgehoben.

9

Staatsparte; vom 25. Auguſt im halliſchen „Stadt angeblich von
ſhützenhaus“ in der Mahraun ſprach, kam es be Bühne beleidigt.
enntlich zu Krawallen, in deren Verlauf fünf
RKationalſozialiſten im Alter von 18 bis begann dann Hinkler
57 Jahre teils im Saale, teils auch ſchon vor der ſeiner Anhänge.

der

4 ühr, die Verhandlung begann.

Hintergrunde ſind die Zeugen in zwei Parteien ge

Jm Anſchluß an die Verſammlung der Deutſchen gelang dieſe Feſtſtellung nicht

Für von der Polizei verhaftet wurden. Kurze verbot das und
Jeit ſpäter wurde auch der Gauleiter und Spitzen- ob während d
kandidat der NSDAP. für den Wahlkreis Merſe einen Demonſtratio
hurg, der Lehrer a. D Hinkler, Freyburg, in verordnung geſtattet ſei. Als

Thielenſtraße verhaftet Die ſechs Beſchuldigten Gründen der Verkehrsbehinderun
ſollten zuerſt ſchon am Mittwoch von dem Schnell gehen beſtand, erklärte Hinkler:
tichter abgeurteilt werden. Wegen des umfangreichen zum Hallmarkt, da

Am Riebeckplatz

ger zu ſprechen.

teilt, die ſtets etwas anderes, bisweilen ſogar das nach dieſen Worten ſofort verhaftet
ſtrikte Gegenteil voneinander bekunden, wenn man
auch das Gefühl hat, daß ſich alle ſehr vorſichtig
ausdrücken. Feſt ſteht

die Vorgeſchichte

aus dem Saal wies.

weiteren ruhigen Verlauf.
„Diskuſſion“ ſchwollen

zu tumultuariſchem Gebrüll
an. Auf der Bühne erſchienen plötzlich vor dem Vor da weder Fluchtverdacht noch Verdunkelungsgefahr

Die Anklage
friedens- und Hausfriedensbruch, gegen

und Verteidigung
alle Angeklagten auf freien Fuß,

ſtandstiſch zwei junge Leute, die mit dem „faſchi vorliegt.
tiſchen Gruß“ die Menge im Saal grüßten. Von
den in den Kuliſſen als Saalſchutz ſtehenden Jungdo Vo erleuten wurden ſie aber von der Bühne herab in räumen, da das Publikum trotz e

Zuden Zuſchauerraum gedrängt (manche Zeugen ſagen ſamer Ermahnungen ſich immer wieder zu
auch „hinuntergeworfen“). Zu gleicher Zeit
flogen aber auch ſchon Stühle, Gläſer, Taſſen uſw.

durch die Luft,
ſowohl von oben wie unten.
„nur von oben“, andere „nur von unten“.)

Während dieſes Tumultes iſt Hinkler auf ſeinen
Tiſch geſtiegen, doch war bei dem Radau von
Vorten nichts zu hören. Manche haben die Geſten
als beruhigen ſollend aufgefaßt, ein Polizeianwärter
dagegen erklärte, daraufhin ſeien erſt die Nazis zur
Bühne vorgeſtürmt. Ein Polizeikommando räumte war nicht

AnW erfolgte.
Der Schloſſer Max L. aus Merſeburg ſtand

unter der Anklage, am 7. Juni 1930 vereint mit
einer größeren Menge Perſonen auf dem Bürger
ſteig der Weißenfelſer Straße ſtehengeblieben zu ſein,
ſo daß der Verkehr erheblich gehindert wurde, und
dabei dem ſie dieſerhalb verweiſenden Polizeibeamten

Er hat zwar der Aufforderung zum Hinausgehen Widerſtand geleiſtet zu haben. Seine Strafe wurde
Folge geleiſtet, aber nur „langſam“. Er hat ſich dann auf 15 RM. evtl. 3 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
an den Polizeihauptmann gewandt und um Feſt Fſtellung eines Mannes gebeten, der eine größere Eiſen

den Saal und verhaftete dabei einige der
geklagten, die ein Glas oder Stuhlbein hielten.
ſie wirklich geworfen haben, ließ ſich nicht einwand
frei feſtſtellen.

Das, was dann weiter zur Anklage ſteht, richtet

ſich nur Sgegen Hinkler.

(Manche behaupten

hinreißen ließ.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 28. Auguſt.

nachzuweiſen, weshalb

platte ſie ſollte als Gong benutzt werden von Merſeburg Weißenfels ein Kraftfahrzeug
der Bühne herab nach ihm warf. Da die Polizei
beamten allle Hände anderweit voll zu tun hatten,

Hinkler wurde aber
dem Verſammlungsleiter auf in den Teichanlagen eine Weißtanne im Werte von

etwa 150 RM., dem Magiſtrat der Stadt Merſe
burg gehörig, dieſem Eigentümer in der Abſicht der
rechtswidrigen Zuneigung weggenommen zu haben.
Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 8 Tagen auf eine Geld
ſtrafe von 40 RM.

Der Arbeiter Joſef K. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 7. Juni 1930 in Merſeburg

d Polizeiwachtmeiſter Gertung bei Ausübung
ſeines Amtes tätlich Widerſtand geleiſtet, dieſen Be
amten auch öffentlich beleidigt zu haben. Es erfolgte
Verurteilung zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis.
Dem Polizeiwachtmeiſter Gertung wurde das Recht
auf Veröffentlichung des Urteils binnen 4 Wochen
im „Merſeburger Korreſpondent“ zugeſprochen.

Der Buchbinder Johannes H. aus Altran
ſt ä d t war angeklagt, in der Nacht zum 18. Februar
1930 in Zöſchen ein Fahrrad, dem Bohrmeiſter
Palm gehörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. Er iſt
ſchon wegen Fahrraddiebſtahls vorbeſtraft. Seine
Strafe wurde auf 6 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Maurer Friedrich K., der Arbeiter Ernſt
und der Dreher Herbert J., ſämtlich aus

Meuſchau, waren beſchuldigt, am 3. März 1930 in
der Flur Creypau gemeinſchaftlich dem Ritterguts
beſitzer Seibicke daſelbſt gehöriges Brückenholz dieſem
Eigentümer in der Abſicht weggenommen zu haben,
dasſelbe ſich rechtswidrig zuzueignen. Bei H. lagen
die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahles vor. Der
Maurerlehrling Erich K. aus Meuſchau war mit
beſchuldigt, den Tätern zur Begehung ihrer ſtraf-
baren Handlungen durch Tat wiſſentlich Hilfe ge
leiſtet zu haben. Friedrich K., Herbert J. und Erich
K. wurden wegen gemeinſchaftlichen einfachen Dieb-
ſtahls an Stelle von je 4 Tagen Gefängnis zu je
20 RM., Ernſt H. aber wegen Rückfalldiebſtahls zu

Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Fleiſcher Willi B. aus Teuditz war an

geklagt, im November 1929 in Röſſen dem Fleiſcher
Karl Seibicke gehöriges Fleiſch dieſem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen

zu einem Demonſtrationszug
t en. Ein Polizeileutnant

d zwiſchen beiden entſtand ein Disput,
er Wahlzeit eine kurze Anſprache an

nszug laut einer Präſidial
der Leutnant aus
g auf dem Weiter

„Dann geh'n wir

rtei t iſt den Kommuniſten ja dasHeweismaterials und der Schwere der Anklage Reden erlaut, alſo wohl j nwurde die Sache aber an das Erweiterte Schöffen r.guter Diſziplin; laßt euch nicht ih t verwieſen, das am Donnerslag er ſetzte hen ine St borene
das Wegs be W T haben wir vielleicht

r, d i s S Ppolizeipräſidium, dann beſtimmen wir!“ EinieWie in allen ſolchen Prozeſſen mit volitiſchem Zeugen meinen, das letzte n habe hen e
lautet: „Dann ſollt ihr mal ſeh'n.“ Hinkler wurde

lautet bei allen ſechs Angeklagten auf ſchweren Land

außerdem auf Beamtennötigung, Aufforderung zumder zur Anklage ſtehenden Taten: Die Staatspartei Ungehorſam gegen Geſetze, Richtheſelgnng polt
hat eingeladen zu einer öffentlichen Verſammlung, in zeilicher Anordnungen.
welcher der Verſammlungsleiter drei Zwiſchenrufer

Die Rede war nach etwa
Stunde ſchon beendet und der Verſammlungs

leiter ſchloß bereits um 9 Uhr die Verſammlung mit vernommen worden.
der Begründung, er habe keine Gewähr für einen

Entrüſtete Rufe nach

r An Weiter ſoll letzterer noder Rädelsführer des Landfriedensbruches ſein. 5

Die Verhandlung dauerte bis 23 Uhr nachts, und
trotzdem ſind erſt die Hälfte der Zeugen, etwa 20,

men Sie wurde daher ausgeſetzt
und auf Freitag, 9 Uhr, vertagt. Das Gericht ſetzte
aber nach langer Debatte zwiſchen Staatsanwalt

Faſt gegen Schluß der Verhandlung ſah ſich der
Vorſitzende noch genötigt, den Zuhörerraum zu

Die Ehefrau Frieda S. aus Merſeburg war
beſchuldigt, 24,68 RM. Krankenkaſſen und 7,90 RM.
Erwerbsloſenfürſorgebeitragsteile für die Zeit vom
30. Dezember 1928 bis 17. Auguſt 1929, die ſie von
den Beſchäftigten einbehalten hatte, der berechtigten
Kaſſe vorſätzlich vorenthalten zu haben. Ein Vorſatz

Freiſprechung

dieſer Übertretung wegen Beſtrafung mit 20 RM.
evtl. 4 Tagen Haft.

Der Maſchinenwärter Joſeph M. aus Köttzſchen
war beſchuldigt, im Jahre 1929 in Kötzſchen fremde,
bewegliche Sachen, nämlich dem Otto Lüdecke aus
Alberſtedt gehörige Wäſcheſtücke, die er im Beſitz
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet, alſo der Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht zu haben. Eine ſtrafbare
Handlung war aber nicht nachzuweiſen, weshalb Frei-
ſprechung erfolgte.

Der Tiſchler Guſtav N. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 30. Juli 1930 in Merſeburg
fremde, bewegliche Sachen, nämlich 20 RM. Bargeld
und 4 Schachteln Zigaretten, der Gaſtwirtsehefrau
Eiſenhuth gehörig, dieſer Eigentümerin in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben.

mußte mangels ausreichender Beweiſe frei
geſprochen werden.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amts-
richterlichen Strafbefehl hatte der Fuhrwerksbeſitzer
Sch. aus Merſeburg erhoben, dem zur Laſt ge

Der Kraftwagenführer K. aus Weißenfels
war angeklagt, am 8. Juni 1930 auf der Chauſſee
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und die
Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet zu haben,

daß er in der Lage blieb, ſeinen Verpflichtungen Ge legt
nüge zu leiſten, dadurch aber fahrläſſigerweiſe die von
Körperverletzung des Kaufmanns Hirſch und der
Arbeiterin Geißler verurſacht zu haben. Eine ſtraf wendet zu haben, un
bare Handlung war ihm aber nicht nachzuweiſen, Sen i
weshalb er freigeſprochen wurde.

Der Geſchirrführer Otto B. aus Merſeburg
war beſchuldigt, am 13. April 1930 in Merſeburg evtl.

Schkopau Klee im V

Sette 3.

war, am 21. Juni 1930 in der Schkopauer Flur
Landwirts Ackermann aus

Lerte von etwa 10 RM. ent
d zwar unter Benutzung einer

ſe und eines zur Fortſchaffung größerer Mengen

dem Acker de

geeigneten Fahrzeugs. Es verblieb bei der im Straf
befehl feſtgeſetzten Geldſtrafe in Höhe von 50 RM.

10 Tagen Haft.

Es lag nur Mundraub vor und erfolgte

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. PreußiſchSüddeutſche

(261. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 28. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Sewinne zu 75000 M. 2561 05
8 Gewinne zu 5000 M. 1786 178281 2658715 364461
6 Gewinne zu 3000 M. 20844 108506 372785

14 Gewinne zu 2000 M. 41001 185143 2689073
301266 329813 335545 366499

32 Gewinne zu 1000 W. 5785 51951 95293 104465
114177 114281 123702 128164 249866 269606
279956 280502 280996 308612 348739 387957

64 Gewinne zu 500 M. 18018 18696 22530 27951
32140 48717 73116 83287 91997 929198 100165
101121 138559 157947 179868 189088 206999
209620 221343 225806 243096 252350 252397
269903 289005 292155 296455 325106 358145
384713 397718 398804

236 Sewinne zu 300 M. 1790 1968 5144 7627 8549
8862 9588 9835 13523 14105 19089 25226 26249
31262 35944 38735 38970 40667 54257 56024
60839 69474 75271 75453 79391 85322 86247
100189 101575 106567 109850 111370 112411
112886 113363 116122 118139 118935 123250
127755 130188 132538 133092 134846 135750
137211 140843 141486 141847 143187 143864
144577 146510 158435 171338 175728 181284
132008 184360 188991 191467 193024 205426
207469 212888 223761 224401 225200 225881
229186 235218 236257 236968 237696 240875
242515 244005 244168 246531 256834 263701
264723 266437 272501 279219 280993 281134
281900 285647 289933 295555 296534 286812
297505 306995 307248 316001 317593 318972
319585 323814 324514 328168 328252 332968
335533 336244 336617 341555 345936 347814
95565 376660 385441 386046 387281 389267

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 224665
4 Gewinne zu 3000 W. 254323 308014

10 Gewinne zu 2000 M. 41360 285678 302762
343994. 388038

50 Gewinne zu 1000 M. 25900 30930 332689 70423
80960 91680 123056 132061 136835 138415 145241
156857 174580 193778 197190 205852 216136
243267 244505 245546 245710 268804 373959
374704 37782882 Gewinne zu 500 M. 9327 14907 17388 20616
22365 23203 28636 36368 74479 87815 105942
108623 111912 151997 125639 141272 141917
1493560 149536 15 100 186734 197014 205580
212613 225897 245258 253341 262865 273346
283445 291705 306722 322584 330800 336252
338462 350160 369672 370210 373247 388708

192 Gewinne zu 300 M. 3346 8240 9392 18301
27313 34407 36473 36683 38257 38571 39015
40301 46757 60998 61622 64625 65561 66830
77367 77534 85403 86439 90096 107669

8 21488 122496 126462 130607
130695 145619 152775 155284 155308 15609]
i5s8950 161070 171480 174036 177397 183940
183944 j86350 188980 189647 193888 206455
2iſs66 221875 222131 223070 226169 226297
2296505 231738 239687 242942 244163 249748
250314 255573 257651 259789 263481] 266337
270595 272960 278426 281094 284349 285862
288421 298397 310452 313170 314474 333705
343371 344298 354038 360366 364335 367983
3708528 372865 375637 380306 383187 384885
385455 393238 395651 396718 398151

Land, ſpritzen hoch, zerfallen, und neue kommen.
Itzt iſt die See nicht mehr dieſe liſtig-glatte
Fläche, ſondern ein aufgepeitſchtes Element
Ein Tier, das ſich gegen ein Etwas aufbäumt!
Die Wolken jagen am Himmel. Die Gegner
der Wellen ſind wütend! Sie zerfetzen ſich,
türmen ſich auf, ein Spiegelbild der See! So
war die Stimmung, als wir in einem „lütten“
Segelboot uns auf dieſes wogende Meer hinaus
wagten. Ein Motorboot ſchleppt uns aus dem
Hafen. Hinter der Hafenmole entfaltet unſer
„Hindenburg“, ſo heißt der Segler, ſeine Segel,
ſeine weißen Flügel. Der Wind ſetzt ſich ſofort
W und jagt uns nach der Mitte der
Bucht.
über uns lachen und ſchreien die Möwen.
Sie ſind jetzt. ſo richtig drin in ihrem Element.
Sie laſſen ſich tragen von dem wilden, rauſchen
den Wind. Unwillig iſt er wohl noch mehr
darüber. Er ſauſt noch mehr. Unſer Schiff
ſchlägt auf den Wellen und ſchneidet ſie pfeil
ſchnell. Die Wellen ſpritzen ins Boot. Pitſch
naß wird man. Doch es macht Vergnügen.
Das Boot kommt mir wie ein Pferd vor, das
gegen etwas bockt. Vor der Gegenküſte der
Bucht wenden wir. Das Boot liegt ſchief. Es
hat keinen Kiel. Doch man wird nicht ſee
krank. Man vergißt es über dem toſend
ſchönen Anblick einer ſtürmiſchen See. Die
olken, am Himmel flüchten vor einem blauen

Himmel. Die Wogen branden noch immer.
Sturm iſt aber vorüber. Träge laſſen

ſich die Möwen auf die Wogen und ſchaukeln
ſich luſtig auf den Wellen.

Es war doch ſchön, im Sturm zu ſegeln!

Das du weißt a n We Kolumbus
ar Schäme dich! nd du willſt der Sohn
nes Eierhändlers ſein
Welche Zeit iſt die beſte, um das Obſt von
W umen u pflücken

enn der Hund angebunden iſt!

Am t ae Ende der Feier der Schulaufnahme in
gleinen Dorſſchule ſagt der Herr Kantor

zu den S v 2 rSängern und Sängerinnen aus derOberklaſſe

„So, nun wollen wir unſern Jüngſten noch
ein vecht ſchönes Lied vorſingen.“ Er ſtimmt
die Geige. Plötzlich ein Knacks eine Saite
iſt geriſſen.

Da kommen aus der Schar der hoffnungs
vollen Elementariſten die Worte nach vorn ge

flogen d„Siehſte, hättſte nich dranrum ge
dreht!“

„Junge, wohnt hier ein Neger im Haus
„Ein Neger Nein! Aber im dritten Stock

wohnt ein Her Schwarzer. meinen Sie
den

r

Jn der Deutſchſtunde werden die Zeitformen
geübt.

Lehrer: „Aber, Chriſtine, wie oft muß ich
dir's noch ſagen, daß es nie heißen darf Es
tut regnen, ſondern 2“ Chriſtine: „Es reg
net.“ Lehrer: „Schön. Nun ſetze dieſes
Wort einmal in die Vergangen,heit.“
Chriſtine: „Es hat aufgehört.“

„Aber Hans, du darfſt doch nicht den Apfel
mit dem Taſchentuch abwiſchen!“ „Macht
nichts, Mutti, das Taſchentuch iſt ja ſchnn
ſchmutzig!“

Jnge hat von Pechvögeln erzählen hören,
von Glücksvögeln und von Glückspilzen. Als
ihr das neue Püppchen herunterfällt und zer
bricht, ſtöhnt ſie: „Ach, ich Pechpilz!

Richtige Löſungen
andten ein: „Alu“, Margarete Weiſe (vielen Dank uan langen Brief), Viola (Dank für die Ferienwünſche

Greti Berk (ich werde mich, Deinem Wunſche entſprechend,
gut erholen), Gertrud Bauer, Loxri Dietrich.

eburger Seeräuber“: Für Dich liegt ein Brief inver in Wir Abholung bereit. Beſte Hrüße!
Ferner liegen noch Briefe in der Klauſe an: Walkrau

Wegner und Werner Hohl. Sie wollen, bitte, bald ab

geholt werden. les einesGeburkstagswünſche ſende ich an telleWe n Anſchriften ſind mir unbekannt): geh
Trappiel und Margarete Umlauf, ferner Ludwig Steigerwald.

Lilo Berger danke ich für die ſchöne Karte aus dem
Bodekal und die Grüße, die ich beſtens erwidere, wenn

erne.Shudeeeer et heiße ich als unſere neue Freundin
herzlich willkommen (aber nur unter der Bedingung, daß
Fog „S i e dem vertraulichen „D u Platz macht!h).

Viele Grüße! Thriedan, Buſſi (der Sanftmütige), friedeSaheet le Vigmeang V Marianne Hindorf ſandten
mir als er ſt e die Auflöſung des „Leichten ZahlenrätſelsDie Bekanntgabe der Rätſelauflöſung und die der rich

tigen Löſer er olgt erſt nach meiner Rückkehr.

Bearbeitet von O tto Georgi, Merſeburg.
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Der Meteor
Das engliſche Segelſchiff „Eclipſe“ tanzte in

einem Höllenkeſſel. Haushohe Wogenberge
rollten wie Lawinen heran und brachen über
das Deck, alles mit ſich fortreißend, was nicht
niet- und nagelfeſt war. Die Mannſchaft hatte
ſich zum Teil anſeilen müſſen, nur der ge-
waltige Steuermann Tom Higgins ſtand feſt
gewurzelt, die Fäuſte um die Speichen des
Steuerrades gekrampft, und blickte grimmigen
Antlitzes in die kochende See und den ſchwarzen
Himmel, der unabläſſig ganze Fluten ſturm
gepeiſchten Waſſers aus ſeinen Schleuſen herab
brauſen ließ. „Damned!“ ſtieß er fluchend
durch die Zähne, „das ſieht aus, als ob das
Jüngſte Gericht angebrochen ſei.“

Sein Auge, das fernſichtig wie das eines
Falken verzweifelt nach einer Luke in der
finſteren Himmelswand Ausſchau hielt, wurde
plötzlich weit. Am Firmament war ein Stern
aufgetaucht, der ſich mit unerhörter Schnellig-
keit vergrößerte und an Leuchtkraft zunahm,
ohne jedoch ſeinen Standort zu verändern.
Schon glich er der Sonne an Größe und Hellig
keit; da ward Tom Higgins das Entſetzliche
klar: Ein Meteor, das rieſenhafte, glühende
Sprengſtück aus einem Kometenſchweif, fuhr
mit pfeifendem Getöſe auf das ſturmdurch-
wühlte Meer hernieder. Geblendet von jäher
Tageshelle ſchloß Tom die Augen. Der ge
waltige Stein riß in Kilometerentfernung eine
Rieſenſäule weiß ſchäumenden Waſſers in die
Höhe. Doch ehe ſich der Steuermann von
dieſem Schreck erholt hatte, ſah er ſich plötzlich
in ein noch weit grelleres Lichtmeer getaucht.)
Es war wie ein Sprung in die Sonne: Weiß-
glut und Höllenlärm, himmelhochſpritzendes
Waſſer, ein grauenhaftes Getöſe. Das Schiff
ſchoß jäh wie in einen Vulkantrichter hinab,
um danach mit der Wucht einer Exploſion wie
der hinausgeſchleudert zu werden. Tom Hig-
gins ſchien faſt die Beſinnung verloren zu haben.
Er lag auf der glatten Planke und umkrallte
mit ſeinen bärenſtarken Tatzen die Speichen
des Ruders. Dann als er die Augen wie
der aufriß gewahrte er ein Bild furchtbarer
Zerſtörung. Der Fockmaſt war ſamt Bug
ſpriet und Klüverbaum wie wegraſiert. Am
Vorderteil mußte ein rieſiges Leck entſtanden
ſein, denn die „Eclipſe“ neigte ſich mit grau-
ſiger Schnelligkeit. Mit ein paar wilden
Sätzen war Tom Higgins an dem Rettungs

boot. Ein paar Matroſen hatten ſchon die
Taue mit dem Beil gekappt, und von wuchtigen
Seemannsfäuſten gehoben, flog das Boot über
die Reling. Die kleine Mannſchaft hatte ſich
faſt vollzählig auf die Nußſchale in Sicherheit
bringen können. Einige waren jedoch ſchon im
Augenblick der Kataſtrophe in heller Verzweif
lung über Bord geſprungen und von den
Sturzſeen verſchlungen worden. Der gräßliche
Gewitterſturm ließ immer noch nicht nach. Es
war ein Wahnſinn, der brüllenden See im
ſchwachen Boot trotzen zu wollen. Aber es war
der einzige Ausweg, der ſich zeigte denn wenige
Minuten nach Verlaſſen des Schiffes brach der
Großmaſt, und der von Waſſer erfüllte Rumpf
der „Eclipſe“ verſackte in den Fluten. Das
Boot zu regieren daran war nicht zu denken.
Faſt überbelaſtet tanzte es gleichwohl wie ein
Federſpiel haushoch empor und abgrundtief
hinab. Zwei Mann, deren Kräfte erſchöpft
waren, wurden von einem gewaltigen „Brecher“
in den Strudel hinabgeriſſen. Tom Higgins
ſah ihnen mit ſtarren Augen nach. Helfen
konnte niemand den armen Burſchen. Jmmer
neue Sturzwaſſer durchnäßten die Schiff
brüchigen. Der Steuermann kniff die Augen
zuſammen. Wann würde das Boot kentern
Es war unbegreiflich, daß nicht erfolgen wollte
was doch kommen mußte. Es gab doch keine
Rettung für ſie mehr. Es waren doch nur
Stunden qualvollen Wartens auf das Lehte.
Tom ſandte inbrünſtige Gedanken nach Haus.
Da eine berghohe See, ein vielſtimmiger
Schrei des Entſetzens das Rettungsboot war
umgeſchlagen. Tom tauchte einige Klafter tief,
dann arbeitete er ſich mit wilder Kraft wieder
empor, erreichte pruſtend die Oberfläche, langte
mit einigen Stößen bei dem kieloben treiben
den Boot an und ſchwang ſich rittlings auf die
Planke. Noch einem von der Mannſchaft,
Henry Swete, war es geglückt, das ſchwimmende
Holz zu faſſen und zu erklettern. Alle anderen
blieben in dem tieſen Grabe zurück, das ſie
gierig an ſich geriſſen hatte. Die wilden Wogen
warfen die beiden Seeleute noch mehrmals von
dem rollenden Fahrzeug, dann aber nach zwei
Stunden bis zur Erſchöpfung durchgehaltenen
Kampfes zwiſchen Tod und Leben zog das
Wetter ab, und die See wurde glatt. Noch
einen vollen Tag trieben die beiden Hetzten von
der man Beſatzung der „Eclipſe“ auf dem
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z e S
u viſt freiAktivum der Weltgeschichte werden kann,

Im Verhältnis zu den Staaten Europas und der
Welt ist unsere Existenz fast restlos wieder auf
vertragsmäßige Abmachungen gestellt. Die Frage,
ob, wWann und wie wir die Reste unserer Bindungen

beseitigen können, hängt von der inneren PreissenkungFestigung des Deutschen Reiches ab, genau s0

Wie von der Stärke des Staates Zukunft und Ent- 20 9wicklung der Wirtschaft nicht zu trennen sind. 0DIe Polltlk Streemanns hat uns nach außen frel gemacht

Die Phasen dieser Politik, die fürchterlich um- Unser Konzern mit 28 Filialen beginnt mit dem
ſtritten waren, sind heute nebensächlich und Preisabbau,nur noch historisch von Interesse. Das Er- dasgebnis ist entscheidencd. Aber Stresemann Für Sie heißt a8
wußte ebenso, daß die Sicherung der Ergebnisse ietzt zugreifen,dieser Politik nur möglich ist, wenn in der
inneren Politik die Bildung einer starken Mitte
gelingt. In der „Kölnischen Zeitung hat sein

dafür, daß Deutschland wieder

J f J 4 5 J 22Sohn die uns ja allen bekannte Tatsache be- tigkeit r Unsere bewährte
stätigt, daß Stresemanns letzter GedankeWar, eine Linie Koch Mahraun Stresemann Teilzahluns
innerpolitisch herzustellen. Wohlan! An dem bleibt auch bei diesem
Punkt, diese Linie zu schaffen, sind wir jetzt. Preisabbau bestehen,
Ein im Innern starker Staat wird imstande
sein, den Rest der verlorenen Freiheit,

Wir noch wieder zu gewinnen haben, zu Serobern. Ein starker Staat wird imstandesein, die Verträge, da, wo sie nicht trag 4 0
S m rbar sind, zu revidieren. Ein schwacher

aber wird die Verträge nehmen müssen,
wie sie sind oder wie sie der Wille anderer
ändert. Es geht deswegen darum, den deut-
schen Staat finanziell und politisch so auszu-
gestalten, daß er den Weg seiner bisherigen
Außenpolitik erfolgreich fortsetzen kann.
T

Wählt Liſte
S Straße 32, Nr. 3, part. links. Bierwurſt r Pfd. 45Deutsche Staat ö grtei neWer ist Käufer Spefser, Brelte Str. 13

Landeshauptmann Dr. Hübener, Merseburgter Aer len Schlakzimmer Einrſchtung 100 k.
Silz, Kleider-Läuſe, Jlöhe(Brut)

Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſehurger Korreſpondent. Freitag, den 29. Auguſt 1930. Nr. 2

70)

heißt:

denn noch billiger geht's nicht. Ihr neuer
Anzug oder Mantel läßt sich jetzt mit Leich-
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Dieser woderne
Anzug
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jetzt 200
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Merseburg, Entfenplfan 4
Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

a Wolſe!direkt ab Fabrik, gut und billig, bei Weizenmehl

a Speiſesl PidFr. L. Wagner Himbeerſaſt e 1 Pfd.
ne e

einer ſchönen modernen, neu vollk. neuen

Fg T twein, tärkend, vom JaßBac- Dürrenberg Wermutwein, magenſtärken e 20 5

ommer-
prossenauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
Schülkur. Pr. 4 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

in ſchwerer Tafelarbeit, echt Eiche, Gelegen wolle man uns an dem der Ausgabe vorherheitspreis. Nachfr. u. 5882 a. d. Geſch. d. Bl. vertilgt h rSWanzen. Obere Burgſtraße 6.

Größere Anzeigen
gehenden Tage zukommen laſſen.

weiten Meere, bis endlich der Handelsdampfer
„Boreas“ der S ichigen gewahr wurde
und ſie an Bord nahm

Anter Menſchenfreſſern
Jn Neuguinea war es, als ein Forſchungs

reiſender einſt unter die Kannibalen geriet. Es
waren die Papuas, die ſich des für uns recht
zweifelhaften Rufes erfreuen, Kannibalen, d. h.
Menſchenfreſſer zu ſein. Trotz der Lebensgefahr, in
der er ſchwebte, ſolange er ſich bei ihnen aufhielt,
iſt er doch glücklich mit dem Leben davongekommen.

Mit einem größeren Schiff langte er eines
Morgens in der Nähe von Neuguinea an, und
zwar an einer Stelle, wo ſich ein Fluß ins Meer
ergießt. Um nun an Land kommen zu können,
mußte er ſich ausbooten laſſen. Mit nur drei Be
gleitern, von denen einer die Sprache der Ein
geborenen einigermaßen beherrſchte, ruderte man
auf die Mündung des Fluſſes zu. Da aber gerade
Flut war und die Wellen ziemlich heftig ſich an
dem Ufer brachen, mußten ſie die eintretende Ebbe
abwarten. Während dieſer Zeit ließ man ſich vor
der Mündung herumtreiben.

Mit Entſetzen aber mußten ſie die Wahr
nehmung machen, daß dieſe Bucht von großen Hai
fiſchen ſehr belebt war. Man wußte, daß dieſe
Tiere nicht davor zurückſchrecken, gegebenenfalls ein
leichtes Ruderboot zum Kentern zu bringen, um
dann die im Waſſer treibenden Menſchen zu ver
ſpeiſen. Aber während ſie überlegten, wie ſie dieſer
Gefahr begegnen ſollen, ſahen ſie ſich plötzlich von
einer anderen Gefahr bedroht. Am nahen Ufer ge
wahrten ſie nämlich Eingeborene, die in völligem
Kriegsſchmuck, mit ihren Speeren in der Luft
fuchtelnd, ſich dem Strande näherten, darauf im
Gebüſch verſchwanden und wieder zum Vorſchein
kamen. Was ſollten die vier Leute nun tun?
Welche Gefahr war die größere? Man entſchloß ſich
ſchließlich, wenn die Brandung etwas nachgelaſſen
hätte, den Fluß hinauf zu rudern bis zur nächſten
Niederlaſſung der Eingeborenen.

Endlich war es ſo weit, daß ſie die Reiſe weiter
fortſetzen konnten und ungeachtet der drohenden Ge
fahr ruderten ſie ſtromaufwärts. Nach einiger
Zeit gelangten ſie an ein Dorf, das ganz dicht am

Ufer des Fluſſes gebaut war. Dort ſtiegen ſie aus denn plötzlich erhob er ſeinen Speer und holte aus,
und begaben ſich zu dem Häuptling, um ihm ihre um jenen zu durchbohren. Dieſer aber zuckte mit
Aufwartung zu machen und, da der Abend nahte, keiner Wimper, ſondern ſah ihm ſtarr ins Geſicht.
ihn um ein Nachtquartier zu bitten. Bei ihrem Das hatte der Häuptling nicht erwartet. Er ließ
Erſcheinen wichen die Eingeborenen zuerſt ſcheu ſeinen Speer ſinken und entließ die vier „gnädig“.
zurück; als ihnen aber durch den Dolmetſcher klar Wer war froher als ſie, als ſie unbehelligt das
gemacht worden war, daß die Weißen in friedlicher Gebiet der Eingeborenen verlaſſen konnten“ Als
Abſicht gekommen ſeien, wurden die Leute etwas ſie aber in ihrem Boot wieder in die Nähe der
zutraulicher, vor allem auch deshalb, weil die vier See kamen, ſahen ſie, daß das Meer noch un
keine Gewehre bei ſich hatten, vor denen ſie einen geſtümer als am Tage vorher geworden war. Mit
heilloſen Reſpekt zu haben ſchienen. ihrem Boot konnten ſie unmöglich gegen dieſeDie Eingeborenen brachten ihnen auf ihren Brandung ankämpfen, und ſo entſchloſſen ſie ſich,
Wunſch etwas zu eſſen und zu trinken, nämlich nach einer ungefähr 32 Kilometer entfernten
Kokosmilch und einige gebratene Bananen, was Niederlaſſung von Goldgräbern zu wandern und ihr
allerdings wegen der geringen Menge nicht ſehr Boot zunächſt hier zurückzulaſſen.
gaſtfrei anmutete. Als Nachtquartier wies man Der Weg dahin war ſehr beſchwerlich. Oft
ihnen eine Hütte an, deren Boden ungefähr einen mußten ſie über unheimliche Sümpfe oder durch
Meter über dem Erdboden gelegen war. Zuerſt Flüſſe, manchmal mußten ſie auf Baumſtämmen,
waren unſere Freunde ſehr erfreut über dieſen die quer über einem Fluß lagen, von einer Seite
großen Raum; als ſie ihn aber näher betrachteten, nach der anderen hinüberbalancieren. Todmüde er
ſahen ſie, daß er voller Ungeziefer war. Nachdem reichten ſie endlich ihr Ziel, wo ſie von den Gold
der gröbſte Schmutz in aller Eile entfernt worden gräbern ſehr freundlich aufgenommen wurden.
war, legten ſie ſich nieder. Aber ſie konnten keinen Nach zwei Tagen konnten ſie erſt ein Boot be
Schlaf finden, da ſie die unangenehme Beobachtung kommen, das ſie wieder nach ihrem Schiff brachte.
machen mußten, daß ſich die Wilden in vollem Als ſie wieder bei den Jhrigen an Bord waren,
Kriegsſchmuck ihrer Behauſung näherten und aller- fiel allen doch ein Stein vom Herzen: denn nun
lei Tänze aufführten. Nachdem dieſe beendet waren, erſt wurde ihnen klar, in welcher Lebensgefahr ſie
trat einer von ihnen zu den Weißen und ſagte, ſich bei den Kannibalen befunden hatten.
ſiesſollten doch ſchlafen. Darauf entgegnete der Vol
metſcher, daß ſie dies erſt dann tun würden, wenn
ihre freundlichen Gaſtgeber ſich auch der Ruhe hin
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ben hätten.C die Wilden nun merkten, daß ſich die Weißen Eine Wandtafel
nicht ſo leicht würden überrumpeln laſſen, zogen Von st ud. penn. (15 Jahre.ſie ſich zurück. Der Schwarze hatte außerdem noch Jeden Morgen läutete es! Läuten, es war
eine ſehr bedeutſame Bemerkung gemacht, die nicht ganz ohne. Denn dieſes Zeichen gebot
darauf ſchliezen ließ, daß jene ſich nicht mit den ſofortige Ruhe und Abbruch aller nachzumachen
beſten Abſichten trugen; denn er hatte geſagt, ſie den Arbeiten, da das Erſcheinen des Lehrers
ſollten ſich ruhig ihrer Kleider entledigen und in Ausſicht ſtand! Doch vor dieſem Läuten
(Hlafen gehen. Nun wußten aber die vier genau, herrſchte reges Leben in der Klaſſe. Da wurde
daß ſie, wenn ſie ſich den Wilden mit entblößtem verglichen und plößlich merkte einer, daß er
Körper zeigen würden, ihren Appetit nur reizen noch in Engliſch zu präparieren hatte. Heidi,
würden. Deshalb lehnten ſie auch dieſes Anſinnen ging's da los. Ein Heft wurde zum Abſchreiben
gdankend“ ab, da ſie nicht gewillt waren, als ausgeliehen, denn da ging's fixer. Jemand, der
Leckerbiſſen von den Kannibalen verſpeiſt zu nichts zu tun hatte, ſtand „Schmiere“, d. h.
werden. n ob jemand kommt. Wenn jemand bei ſolchAm andern Tage mußten ſie vor dem Häuptling früher, eifrigen Tätigkeit „geſchnappt“ wurde,
erſcheinen, der ſie genau ausfragte, weshalb ſie erging's ihm nicht gerade angenehm.
hierher gekommen ſeien. Einer von den Weißen Die erſte Stande nahm ihren Anfang.
ſchien ihm aber beſonders „ſchmackhaft“ zu ſein; Mathematik! Dieſes eine Wort ruft ſchon

bei bloßem Drandenken eine Gänſehaut bei den
Schülern hervor. Es ging los. O, wie ſieHerr Struwelpeter als Zuſchauer. alle bebten und in Deckung gingen! Der

„Hut' ab, da vorne, wollen auch was ſehen!“

Vordermann mußte ſich w. ſetzen
und dann war man für eine Zeit geborgen.Der Lehrer ſchien heute keinen guten Tag zu
baren Er prüfte! Da hagelte es immer „4“
und „5“!

„Putzig, beweiſen Sie mir den Satz des
Pythagoras! Wie heißt erl“ Der Lehrer ruft
hiermit einen Schüler auf, dem man ſchon an
der Naſenſpitze anſieht, daß er keinen Schimmer
hat. Putzig begibt ſich zu mir, der Tafel,
zögernd ergreift er ein Stück Kreide, befreit
dies zerſtreut vom Papier, dreht es zaghaft.
„Nun fangen Sie mal, an! Können Sie es
oder nicht exmuntert der Lehrer. Schweigen
Der Schüler hebt mit plötzlichem Entſchluß die
Kreide und fängt an, etwas zu zeichnen. Es
ſoll ein rechtwinkliges Dreieck ſein. Dann er
greift Putzig den Schwamm, löſcht ſeine Male

„Bittſchön, wenn's ſo beſſer iſt.“ reien wieder ab. Starrt dann hilfeſuchend zur

Decke, ob ihm von da keine Erleuchtung kommt!
Zieht die Brauen zuſammen, damit es den An
ſchein hat, als ob er ſcharf nachdenkt. Derweil
denkt er vielleicht: „Warum muß der mich ge
vade drannehmen Der Lehrer wird indeſſen
auch nervös und trommelt mit dem Bleiſtift

dem Katheder. Dann Kunſtpauſe! Die
Stille vor dem Sturm! „Putzig, haben Sie
denn gar keine Ahnung!? Ja, was ſuchen Sie
denn hier Werden Sie doch Schuſter! Seten
Sie ſich hin! Was ſoll denn das auf der Zen
ſur werden. Mit ſolchen Leiſtungen können
Sie doch unmöglich verſetzt werden!“ poltert
der Lehrer. Dann trägt er in ſein Notenbuch

Opfern! Jetzt ſind die Blicke der
Schüler bang auf ihn gerichtet. Schweigen.
„Landau! Machen Sie es beſſer!“ unterbricht
der Lehrer dieſe Stille! Wie vom Blitz ge

Lehrer an, und begibt ſich mit einer gleich
gültigen Miene zu mir, der Tafell! Er ſcheint
ſich in ſein Schickſal gefunden zu haben! Er
fängt an, ein großartiges, rechtwinkliges Drei

Schreibt Behauptung und erklärt dazu. m
den Beweis an und kann plötzlich nicht mehr

weiterhilft, es geht nicht. „Setzen We
kann es?“ Anner meldet ſich. „So iſt

Anner! Machen Sie es mal richtig
Anner konſtruiert und erklärt! Wie erbloß macht? Er bringt es glücklich zu Ende
Anner iſt ein Wundertier! Der Lehrer ſchreibt
ihm eine „2* auf! Hat er auch verdient. „Sa
des Euklidl Beweis führt Tanne!“ Tanne
kommt zu mir, der Tafel! Überlegt, weil er
nichts weiß! Doch da läutet es. Die Rettunt
in größter Not!“ Die anderen Stunden ver

Fall iſt aber nur noch der Sage nach! Es gibt
doch ſo manches zu erzählen!

in der Lübecker Bucht
ſl

r iungevolerſt war das Wetter ſo verheißungere

Glatte war nicht angenehm. Es berührte
ſo tückiſch, ſo unruhig machend! Am ſie
zogen graue Wolken auf. Ballend droht
Sturm an! Noch war die See ruhig n
Wellen rollten. KGirrend benetzen ſie rweißen Strand, laſſen feine dunkle Bogen
rück, rollen wieder zurück. Kommen
gehen wieder. Das Girren geht zum Ra

Die Wellen veiten ichaumgekrön

ein, blättert die Seiten und ſucht nach

zuckt Landau zuſammen, ſtarrt den

konſtruieven. Bezeichnet es auch

Gute Nacht! Trotzdem ihm der r
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Aus Mitteldeutſchland

Die Wollhandkrabbe auch in der Saale.
4 Alsleben a. d. S. Hier wurde zum erſten Male

eine WVoll handkrabbe in der Saale gefangen
Reben der äußerſt ſchädlichen Biſamratte ſcheint ſomit
in der Wollhandkrabbe ein neuer Schädling eingezogen
zu ſein, deſſen Verbreitung ſich vermutlich nicht mehr
derhindern laſſen wird

Mißglückter überfall.
Köthen. Ein frecher Raubüberfall wurde kürzlich

hier verübt. Jn den Nachmittagsſtunden wurde ein
junges Mädchen, als es auf Klingelzeichen die
Wohnungstür öffnete, von einem etwa 40 Jahre alten
Mann überfallen und gewürgt. Der Bandit
drückte ihr die Kehle zu, wodurch das junge Mädchen
bewußtlos wurde Schließlich gelang es der über
fallenen, um Hilfe zu rufen, worauf der Täter die
Flucht ergriff Trotz der ſofort aufgenommenen Ver-
folgung konnte der Räuber nicht ermittelt werden.

Die Kökhener Stadtverordneten für Erhaltung
des Halliſchen Turmes.

Köthen. Die bürgerlichen Stadtverordneten be
ſchäftigten ſich mit dem Gutachten des anhaltiſchen
Landeskonſervators über die Erhaltung des Halliſchen
Turmes. Die Stadtverordneten beſchloſſen einſtimmig
ſich für die Erhaltung des Turmes einzuſetzen;
Man erwartet, daß die anhaltiſche Regierung für die
etwa 6000 Mark betragenden Reparaturarbeiten Mittel
zur Verfügung ſtellen wird.

Vorzeichen für einen langen und ſtrengen Winter?
t Kalbe a. d. S. Jn der hieſigen Gegend ſind an

der Saale die erſten Möwen eingetroffen, um den
Winter hier zu verbringen. Das frühzeitige Erſcheinen
dieſer Waſſervögel deutet auf einen langen und ſtrengen
Winter hin.

Verheerende Flammen
Zwei Wohnhäuſer und eine Scheune niedergebrannt.

Gleichzeitig Waldbrand in der Heide.
F Oranienbaum. Am Vormittag brach in dem

Anweſen des Dachdeckers Mattner ein Brand
aus, der mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff,
da außer mehreren kleinen Kindern und einem Ar
beiter Hoffmann niemand daheim war. Ehe die
Kreismotorſpritze von Deſſau alarmiert werden
konnte, hatten die Flammen ſchon das Dach durch
ſchlagen und griffen auch auf das Nachbarhaus
Deißner über und dann weiter auf eine
Scheune. Die Motorſpritze mußte ſich haupt
ſächlich darauf beſchränken, die große Druckerei der
„Hranienbaumer Zeitung“, die ſehr gefährdet war,
und ein weiteres Nachbarhaus zu ſchützen

Während der Löſcharbeiten erſcholl plötzlich
neuer Feueralarm, da aus dem Forſtrevier
Sarmen in der Oranienbaumer Heide ein Wald
brand gemeldet wurde. Die Motorſpritze mußte ſo
fort an die neue Brandſtelle fahren, da dort wegen
der Hitze größere Gefahr beſtand. Es gelang, den
Waldbrand, dem zwei Morgen Hochwald
zum Opfer fielen, zu löſchen.

Auf dem alten Brandplatz waren unterdeſſen die
drei Gebäude bis auf die Brandmauern nieder
gebrannt. Der Arbeiter Hoffmann, der als
einziger Erwachſener daheim geweſen war, wurde,
als dringend der Brandſtiftung verdächtig
feſtgenommen.

Aufklärung curch
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 29. Auguſt 1930.

SBſutuntersuchun9g
Ein verwickelter Fall.

f t Erfurt. Vor de m Erfurt Schwurgericht hatten
m der Schloſſer Walter Fink zuſammen mit ſeiner
Pflegetochter Lotte Hahn wegen Meineides zu ver
antworten. Fink hatte vor Jahren als Bademeiſter
in der Sophienheilſtätte bei Bad Berka die damals
17 Jahre alte heimatloſe Hahn bei ſich aufgenommen.
r belohnte die Gutmütigkeit damit, daß ſie des
Abends öfters durchbrannte, wofür ſie Fink ver
ſchiedentlich prügelte. Das war der Hahn Grund
genug, ihren „Pflegevater“ in allen Tönen ſchlecht zu
machen und über „Mißhandlungen“ zu klage i

Wegen einer dunklen Diebſtahlsaffäre, in der die
Hahn den Fink ſtark belaſtete, verlor dieſer ſeine Stelle
als Bademeiſter und verzog nach Erfurt, obwohl er
vom Gericht freigeſprochen war Merkwürdigerweiſe
nahm er die Hahn erneut bei ſich auf. Plötzlich ſchenkte
ſie einem Kinde das Leben. Über den Vater des Kindes
bewahrte ſie zunächſt Stillſchweigen, belaſtete dann
aber einen Wärter der Sophienheilſtätte

Dieſe Ausſage beſchwor ſie,
andererſeits beſtritt der Wärter M eltzer unter ſeinem
Eide, zu der Hahn Beziehungen intimer Art gehabt zu
haben. Als Fink nun wieder einmal die Hahn züch

tigte, ſtürzte ſie mit dem Ruf aus der Wohnung: „Jch
bringe dich ins Zuchthaus, du biſt der Vater meines
Kindes.“ Zuſammen mit einem Privatdetektiv, der dem
Fink nicht gut geſinnt war, legte ſie vor dem Amts
vormund ein „Geſtändnis“ ab, daß Fink der Kindes
vater ſei. Später zeigte ſie ſich ſelbſt und Fink bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Meineides an Jedoch
widerrief ſie in einem Schreiben an die Staats
anwaltſchaft dieſes Geſtändnis wieder. Den Höhe
punkt der Beweisaufnahme bildete das Urteil des Sach
verſtändigen Dr. Schiff, Berlin, der

an Hand von Blukunkerſuchungen
feſtgeſtellt hat, daß der angebliche Kindesvater Meltzer
nicht als Erzeuger des Kindes in Frage kommen
könne.

Da die Hahn ſeinerzeit beſchworen hatte, in der
Empfängniszeit mit keinem anderen als Meltzer ver
kehrt zu haben, hielt ſie das Schwurgericht des Mein-
eides für überführt und verurteilte ſie zu einem
Jahr Zuchthaus und Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte auf drei Jahre. Fink wurde aus
Mangel an Beweiſen freigeſprochen.

Beim Wettrennen zu Tode geſtürzt.
Totſchlagsverſuch an dem Motor-

radfahrer.
t. De ſſau. Mehrere junge Leute unternahmen

auf drei Motorrädern mit Sozius ein Wettrennen
auf der Kreisſtraße Deſſau--Aken. Dabei ſtürzte
das als zweites fahrende Rad und begrub den Ar
beiter Paul Pannier ans Kleinkühnan, der das
Motorrad führte, ſowie den Arbeiter Wilken-
dorf der auf dem Soziusſitz ſaß, unter ſich.
Wilkendorf ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in
das Deſſauer Kreiskrankenhaus. Der Vater des
Wilkendorf, der benachrichtigt wurde, geriet ſo in
Jähzorn, daß er ſich auf den verletzten Motor
radfahrer Pannier ſtürzte und ihn totſchlagen wollte.
Nur mit äußerſter Gewalt konnte er davon ab
gehalten werden. Er drohte dem Pannier an, daß
er mit ihm abrechnen werde, ſobald er das Kranken
haus verlaſſe.

Erfolgreiche Juwelenräuber
Zwei Einbrüche. Hunderte von Uhren und

Schmuckſachen geſtohlen.
Deſſau. Jn der Nacht unternahmen Spezigal

ein brecher von auswärts einen großen Raubzug
durch Deſſau. Jn der belebteſten Geſchäfts
ſtraße, in der Askaniſchen Straße, brachen ſie in
ein Juweliergeſchäft ein und raubten dieſes
vollſtändig aus. Die Einbrecher haben ſich wahr-
ſcheinlich am Tage in den Häuſerblock ießen
laſſen und ſind dann vom Hof aus in die dings
nicht erheblich verwahrten Räumlichkeiten ein
gedrungen. Sie durchſchlugen ein Fenſter zu ebener
Erde und gelangten ſo in die Geſchäftsräume
Geraubt wurden 149 Uhren, 16 Brillantringe mit
Gold und Platinfaſſung, zahlreiche Brillantohr
gehänge, Armketten, K ketter goldene

D Diebe müſſen
Kierblock bimansdann über die Dächer aus dem H

a 4Der Taucher
Nicht von Schiller, ſondern von der Linden.

Eine Bauersfrau entlarvt einen Hochſtapler.
f Weimar. Ein der Kriminalpolizei ſeit Jahren

bekannter Hochſtapler, Paßfälſcher und Dieb, der
Kaufmann Max Heinkel aus Burgwindheim, konnte
in Weimar feſtgenommen werden. Er hatte bereits
in vielen deutſchen Städten Betrügereien und Dieb
ſtähle verübt. Weil er geſucht wurde, fertigte er ſich
geſchickt einen internationalen Paß auf den
falſchen Namen von der Linden und eine Tiefſee
taucherprüfungskarte auf den Namen Fluhrer an,
denen er durch Aufdruck eines nachgeahmten Stempels
des deutſchen Seemannsamtes im Hamburg Echtheit
verlieh.

Als letztes Opfer hatte er ſich einen Landwirt aus
Goldbach bei Weimar auserſehen. Hier verſtand er
es die Bauersfrau zur leihweiſen Hergabe von 100
Mark zu bewegen, mit denen er angeblich billig be
zogene Waren in Weimar einlöſen wollte. Die miß
krauiſche Bauersfrau fuhr dem Betrüger jedoch nach

der nächſten Züge das Weite ſuchen wollte. Unter
Mithilfe des Publikums konnte noch die Feſtnahme
erfolgen. Als ſeine Sachen unterſucht wurden, ſtellte
man feſt, daß er aus der Wohnung des Landwirts
auch eine große Summe Bargeld und Schmuck
ſachen geſtohlen hatte.

e

Aushebung eines Hehlerneſtes
von Eiſenbahndieben.

Derenburg (Harz). Beamte der Eiſenbahnpolizei
nahmen hier Hausſuchungen vor und entdeckten
dabei an verſchiedenen Stellen Kleidungsſtücke
und Lebensmittel, die von einem Angeſtellten
bei der Reichsbahn in Halberſtadt vom Güter-
bahnhof entwendet und bei Verwandten zur
Aufbewahrung übergeben worden waren. Der un
getreue Angeſtellte wurde in Haft genommen, während

und kam gerade zur rechten Zeit, als er mit einem das Diebesgut beſchlagnahmt wurde.

angt ſein. Von den Nachbarbewohnern wurde
t das geringſte bemerkt.

Einen zweiten Raubzug e
Diebe dann in einem iweliergeſchäft in der
Leipziger Straße. Hier wurden 11 Uhren geſtohlen, ſowie verſchiedene Schmuckgegenſtände

Ein „Spätkrepierer“.
Bad Grund. Auf der Grube „Hilfe Gottes“, die

zum Erzbergwerk Bad Grund gehört, verunglückten
zwei Bergleute beim Schießen ſchwer. Die Bergleute
Uhr und Lepa hatten ſich auf der elften Sohle in
der Annahme, daß ein Schuß nicht losgegangen ſei,
der Bohrſtelle wieder genähert, als ſich der Schuß löſte
und beide durch die losgeriſſenen Erzſtücke ſchwere
Verletzungen, vornehmlich am Kopf, erlitten. Sie
wurden in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus
ElausthalZellerfeld eingeliefert. Dort iſt Lepa ſeinen
Verletzungen erlegen.

Schwerer Unfall
in einer ſtädtiſchen Badeanſtalt.

Zwei Heizungsmonkeure durch ausſtrömendes Kohlen
oxydgas vergiftet.

f Magdeburg. Jn dem ſtädtiſchen Volksbad waren
Heizungsmonteure des ſtädtiſchen Heizungsamts mit
Ausbeſſerungs arbeiten an den Keſſelanlagen
des Bades beſchäftigt. Aus einem undichten Rauchgas
Abzugskanal traten während des Anheizens Kohlen
oxydgaſe auf, von denen zwei Arbeiter be
täubt wurden. Samariter der Feuerwehr wandten
über eine halbe Stunde lang Wiederbelebungsverſuche
an mit Einſatz von Sauerſtoffgeräten. Schließlich ge
lang es, die beiden Arbeiter wieder ins Leben zurück
zurüfen. Sie wurden in das Altſtädtiſche Krankenhaus
eingeliefert.

Kinder erſtickt
Einen Gummiſauger verſchluckt.
Neuhaldensleben. In Abwefenheit der

Eltern war hier ein halbjähriges Kind plötzlich ge
ſtorben. Da die Todesurſache vom Arzt nicht ohne
weiteres feſtzuſtellen war, wurde vom Gericht die
Leichenöffnung angeordnet. Dabei wurde feſtgeſtellt
daß das Kind an einem vor dem Kehlkopf ſteckenden
Gummiſauger erſtickt war. Der Sauger hatte
ſich von Ring und Halter gelöſt und war von dem
Kind verſchluckk worden.

An einer Bohne erſtickt.
Herda bei Berka (Werra). Als eine aus Eiſenach

hier zu Beſuch weilende Frau mit dem Schneiden von
Bohnen beſchäftigt war, griff der fünfjährige Neffe in
die Schüſſel und verſchluckte eine VBohne. Sie
blieb in der Luftröhre ſtecken, ſo daß das Kind er
ſt ickte. Der Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.

c

Nochmals die Werkſpionage.
f Gera. Vor der Geraer Strafkammer wurde noch

einmal der Fall der Werkſpionage in Hein-
rich shall verhandelt. Am 27. Januar war in dieſer
Angelegenheit der Bulgare Pippeff vom Schöffen-
gericht Gera zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Als Mitangeklagte erhielten damals die An-
geſtellten Bock und Schwarz vier und drei Monate
Gefängnis.

unternahmen die
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Während Pippeff die Strafe ten Bock
und Schwarz Berufung ein. Das Gericht mildert
die Strafen auf drei Monate Gefängnis für Bock j
zwei Monate für Schwarz; außerdem wurde ihnen Be
währungsfriſt bewillig Pippeff wurde be
gnadigt.

Dem Ofen zu nahe gekommen.
f Altenburg. Die zehnjährige Tochter eines

Roſitzer Ehepagares war in Abweſenheit der Eltern dem
Ofen zu nahe gekommen. Die Kleid des Kindes
ſtanden plötzlich in hellen Flammen tzdem ſofort
Hilfe zur Stelle war, hatte das Kin
ſchwere Brandverletzungen er
in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhar
werden mußte

Zur finanziellen Lage der „Jpa“.
Leipzig. Jn der letzten Zeit ſind verſchiedentlich

Gerüchte aufgetaucht, die von einem Vorgehen der
Gläubiger gegen die Leitung der Jnternationalen Pelz
fachausſtellüng in Leipzig wiſſen wollten. Wie wir
hierzu hören, kann von einer Zahlungseinſtellung nicht
die Rede ſein; infolge des ſchlechten Beſuchs der Aus
ſtellung in der letzten all es ſich jedoch notwendig
gemacht haben, eine verlangſamte Zahlungs
weiſe anzuſtreben. Eine Gläubigerverſammlung ſoll
bereits eine grundſätzliche Verſtändigung erreicht haben.
Die Leitung der „Jpa“ hofft, zur Deckung der laufenden
Verbindlichkeiten

d vereits ſo
ten, daß es

bergeführt

eitere Mickel zu bekommen. Zudem
werde mit erhöhten Einnahmen in der nächſten Zeit
gerechnet, zumal der Beſuch ſchon w lebhafter ge
worden ſei. Eine vorzeitige Schließung r eine Ein
ſchränkung der Ausſtellung komme nicht in Frage.

Die Hartmannsdorfer Zuſammenſtöße
vor Gericht.

Leipzig. Am 26. Mai d. J. war gegen Mitter-
nacht in Hartmannsdorf bei Eythra zwiſchen einer
nationalſozialiſtiſchen Klebekolonne und einem Trupp
jugendlicher Kommuniſten ein Zuſammenſtoß erfolgt,
der damals das größte Aufſehen erregt hatte, weil das
Gerücht ging, einer der Nationalſozialiſten ſei ermordet
und verſchleppt worden, was ſich jedoch ſpäter als
unrichtig herausſtellte. Fünf an der Schlägerei be
teiligte Hartmannsdorfer Kommuniſten hatten in der
Angelegenheit je drei Wochen Gefängnis zudiktiert be
kommen, wogegen ſie Einſpruch erhoben hatten. Der
Erfolg war, daß die Strafe für den Haupttäter, den
Angeklagten Roſatti, auf eine Woche Gefängnis und
für die übrigen Beteiligten auf je 50 M. Geldſtrafe
ermäßigt wurde.

Haß über das Grab hinaus.
Leipzig. Bereits ſeit dem Frühjahr werden von

einer beſtimmten Grabſtelle auf dem Trinitatisfriedhof
fortgeſetzt friſch gepflanzte Blumen und Blumenſtöcke
abgeſchnitten oder herausgeriſſen und neben das Grab
geworfen. Auch alte Sachen, Steine, Papier uſw.
pflegt der gefühlsrohe Menſch auf das Grab zu werfen.
Es wäre zu wünſchen, daß ihm recht bald das Hand
werk gelegt werden könnte, damit er der verdienten
Strafe nicht entgeht.

Schwere Folgen einer kindlichen Unſitte
F Großſtädkeln b. Leipzig. Hier verſuchte der

achkjährige Schulknabe Schumann, ſich an den
zweiten Laſtwagenanhänger eines von einem Trakkor
gezogenen Laſtzuges anzuhängen, kam jedoch zu Fall,
wurde ein Skück mitgeſchleift und dann überfahren.
Der Führer des Laftzuges, durch die enlſetzten Schreie
einiger Frauen aufmerkſam gemacht, hielt ſofort den
Zug an. Der Junge war jedoch ſchon an der linken
Körperſeite und am Oberſchenkel ſo ſchwer ge
quetſcht worden, daß er in bewußtloſem Zuſtand
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Unkerſchlagungen in einem Forſkamk.

Brunndöbra. Jn der Verwaltung des Forſt
reviers Brünndöbra hat ein Förſter 6000 RM.
veruntreut. Die Unterſchlagungen ſind in den
letzten beiden Jahren erfolgt. Zum Teil ſoll es ſich
um Gelder handeln, die den Forſtarbeitern für die
Sozialverſicherung in Abzug gebracht wurden.

Das hätte ſchlimm ausfallen können.
Plauen. Hier ſtürzte abends plötzlich vom erſten

Stockwerk eines Hauſes in der Mozartſtraße ein etwa
ein Zentner ſchwerer Faſſadenblock unter
donnerähnlichem Getöſe auf den Bürgerſteig. Zwei
etwa zwei Meter von der Aufſſchlagſtelle befindliche
Männer kamen mit dem Schrecken davon.

Zwangsverſteigerung eines Sporlhokels.
Oberwieſenkhal. Das Sporthotel iſt infolge der

Ungunſt der Sportwitterung in den letzten Jahren jetzt
zur Zwangsverſteigerung gekommen. Das Höchſtgebot
von 209 100 RM. hat der Hotelbeſitzer Starke aus
Norderney abgegeben. Weitere Gebote machten ein
Dresdener, hinter dem wahrſcheinlich eine Geſellſchaft
ſtand, und die Stadtgemeinde Oberwieſenthal. Der
Zuſchlag iſt noch nicht erfolgt.

VERAs on taeigres wendau
Nachdruck verboten.)

Freilich auch dieſes Syſtem ſchützt nicht vor
Uberreizungen, beſonders dann nicht, wenn der An
rieb für alle geſchäftlichen Unternehmungen letzten

Endes perſönliche Eitelkeit iſt, die ihre Befriedigung
in Außerlichkeiten ſucht und ihr Ziel in der Errei
ung einer bevorzugten geſellſchaftlichen Stellung er
nnt. Und gerade in dieſer Hinſicht erwuchſen dem
riäſidenten Widerſtände aller Art, die nach und nach
n Draufgängertum einſchüchterten und gine Er

erung zeugten, die irgendwie zum Ausdruck
ommen wollte. Das: „Es iſt eine Luſt zu leben!

T aus ſeinem Empfinden ſchon ein bißchen ver
drängt worden. Jmmer heftiger ſchob ſich in ihm
das Stveben hoch, ſich an jenem Geſellſchaftskreiſe
m rächen, der förmlich einen Wildzaun gegen ihn
aufgerichtet. So entſtand der „kleine Scherz“ mit
n WalzwerkAktien, die er als faſt wertloſe Maku
an nach und nach in ſeine Hände gebracht, um ſie
konmt einem unwahrſcheinlichen Kurs zu führen,
e iglich weil er ſich an die Spitze des Unter
ehmens geſtellt hatte.

ſolcher grch hatte er die Gier, in den Beſitz
t er Aktien zu gelangen, aufgeſtachelt, ſyſtematiſch
R er jetzt ſeine durch Maczewſki in jenem Kreiſe

ung iten, an dem er ſein Mütchen kühlen wollte,
ieſe ſteckte Rieſengewinne ein für die „Almoſen, die

einſ jetzt ſchwindelhaft überwertete Makulatur ihn
ſt gekoſtet Eines Tages aber wird in den Zei

Angen zu leſen ſein, daß der Präſident Steller ſein
c bältnis zu der Walzwerk-AG. gelöſt, daß Prinz

als Genevaldivektor zurückgetreten. Und die
Wo dieſes notleidenden Unternehmens werden von
Sang t Voche, von, Tag zu Tag von Stunde zu
W allen und fallen. Was er durch die d
iſt Teiles ſeines Rieſengewinnes künſtlich
en terhalten, wird zuſammenbrechen, und über

Drümmern wird eine grinſende Fratze irrlichte

lieren: de r Geiſt ſeiner aus gekränkter Eitelkeit ge
borenen Rache. Jn ſeinen eigenen Treſors wird
aber keine einzige Walzwerk-Aktie mehr zu finden
ſein.

Unter ſolchen und ähnlichen Gedar des Prä
enten Steller hatte das Auto auf d ege nach

Schloß Wexenſtein ſchon Heiligenkveugz hinter ſich ge
haſſen, als der Chauffeur ſtoppte.

Steller ließ eines der Fenſter herab und ſteckte
den Kopf in die friſche Winterluft hinaus.

„Was iſt denn fragte er.
„Vor uns fährt der neue Wagen, wahrſcheinlich

die Gnädige Soll ich ihn einholen
Selbſtverſtändlich ſollen Sie!“

Das Fenſter flog wieder hoch, und der Wagen
ſauſte mit achtzig oder neunzig vorwärts bis der
Chauffeur das vordere Auto durch Hupenſignal und
Zuruf zum Stehen gebracht hatte.

Nun hielten die beiden Gefährte hintereinander
auf der unbelebten Landſtraße. Faſt gleichzeitig riſſen
die Chauffeure die Türen auf.

Aus dem erſten Wagen neigte ſich ein roſiges
Kapricegeſichtchen vor mit knallroten Lippen und mit
Augen, die der Wiener Volksmund ſchlampet nennt;
aus dem zweiten ſprang der Präſident Steller.

„Ja, Xeni? Und wenn ich nun eine halbe Stunde
früher herausgefahren wäre

„Dann hätte der Herr Präſident eben auf mich
warten müſſen Aber ich bitte dich, komme her
ein ich erfriere ſonſt!“

Aus einem Berge von Pelzwerk bohrte ſich eine
kleine Hand heraus und griff nach Stellers Arm.
Schon im nächſten Augenblicke drückte der Präſident
ſich in die weichen ſchmeichleriſchen Felle. Der
Ehauffeur klappte die Türe zu, dann fuhren die
beiden Autos wieder die verſchneite, eintönige Land
ſtraße dahin.

„Was war das wieder, du böſer Junge tönte
es aus den Pelzen in weichem Diskant. „Nennſt du
das eine Begrüßung? Und wenn ich nun eine halbe
Stunde früher hinausgefahren wäre äffte ſie
„Klingt das nicht wie ein Verweis? Darf man das
Noch dazu vor dem Chauffeur

Dabei neigte ſich das lachende Geſicht gegen das
ſeine.

en

n W
rk
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Da zog er all das Felzwerk mit ſeinem Jnhalte
feſt an ſich und ſeine Vppen ſuchten den ſchön ge
färbten Mund, der ſich ihm willig bot

Hmhmhmhm!“ ſeufzte ſie unter ſeinem Kuſſe.
Und nachdem ſie ſich ein wenig von ihm befreit hatte:
„Ach, biſt du ſtürmiſch! Jch bin evch ſchon vormit-ri
tag in die Stadt gefahren, weißt du, eine Menge Be
ſorgungen. Beim Chauffeur ſind zwei Kartons
Du wirſt Augen machen, mein Lieber Geſpeiſt
hab' ich beim Hopfner allein! Es war ſehr
langweilig und ich bin ganz arm, weil du ſo
wenig Zeit für mich haſt

„Jch werde ſehr bravp ſein und erſt morgen früh
nach Wien zurückfahren. Aber warum haſt du dein
Fräulein nicht mitgenommen, Liebling

Sie huſchelte ihr Geſicht an ihn, daß es dann auf
ſeinem koſtbaren Stadtpelz einen weißen Fleck gab.

„Weißt du, es iſt ſo luſtig, allein zu fahren!
Biſt du ſehr lieb? Jch habe zweitauſend Schillinge
ausgegeben, nein, was ſage ich, nicht zweitauſend
zwanzigtauſend die mußt du mir wiedergeben.
Du wirſt ſie mir gern wiedergeben, geh', komm' ſchon,
küſſe mich! Eine Matinee! O, wie ein Hauch!“

Sie fühlte, wie ſeine Arme ſie feſter umſchloſſen.
Das hinderte ſie aber nicht, weiterzuplaudern.
„Ja, wen meinſt du, habe ich Gerſtner, du

weißt doch, in der Konditorei, getroffen Deine alte
rumäniſche Vogelſcheuche.“

Dieſes Vogelſcheuche brachte ſie fo neckiſch heraus,
daß er ihr lachend einen Kuß gab.

„Aber weißt du, ihr Männer ſeid doch ekelhaft!
Es iſt nicht zu begreifen, was dieſe Mumie für ein
Glück hat! Wer iſt bei ihr geſeſſen und hat ihre
Hand geſtreichelt? Jch ſchwöre dir, er hat ihre Hand
geſtreichekktl! Der Graf Woloczewſti! So ein
ſchöner, eleganter Menſch und ſo eine! Fififi! Und
wie ſie mich angeſchaut hat! Solche Augen hat ſie
gemacht, wie meine Fäuſte. Und er immer: Fürſtin,
Durchlaucht! Einmal habe ich auch gehört, wie er
ſagte: Sie haben mich glücklich gemacht!“ Jſt es
nicht ekelhaft, aber auch zum Lachen Fififi!“

über das Geſicht Stellers huſchte ein unſchönes
Lachen. Wieder dachte er: „Dieſer Maczewſtki iſt ein
großartiger Kerl!“ und freute ſich darüber, daß es
in ſeinem Büro aufs Haar klappte.

Xenia verſuchte ein bißchen zu ſchmollen.

„Du lachſt mich aus, geh! Du biſt nicht brav,
Bubi. Soll ich dir nichts erzählen

Da hielt das Auto vor Schloß Wexenſtein.
Präſident Steller te aus all den Pelzdecken

ein ſchlankes, ſehr zie es Perſönchen in langem
Zobelmantel heraus ſtellte es vor dem Schloß
portal nieder. Dann rief er dem Chauffeur des
zweiten Autos zu:

„Wir werden erſt morgen zurückfahren
Er ſchob der zierlichen Tänzerin, die er ſich aus

gvräflicher Umgebung geholt hatte, ſeinen rechten
Arm unter e

Und dann waren ſie eben im Schloſſe. Und es
konnte von ihren knallroten Lippen weiterplätſchern
wie ein kleiner Waſſerfall

Die Wahrheit wird er darum doch nicht erfahren.
Aber er wird ihr, durch ihren Anblick berauſcht,

die zwanzigtauſend Schillinge wiedergeben, wird
neuen Schmuck, der in der Taſche feines Pelzes ge
ruht, um ihren ſchlanken, ſchneeigen Hals hängen,
wird dann zu ihren Füßen liegen und ihre kleinen
Hände mit den ſpitzen Raubtierkrallen in ſeinem
Haare wühlen laſſen, wird mit ihr Sekt trinken und
die edelſten Zigaretten rauchen wird an ihren
Lippen hängen und den Gifthauch ihres Atems ein
ſaugen Aber am nächſten Tage, wenn er in
ſeinem Büro Milliarden ſcharrt, wenn er im Fluge
von einer Sitzung zur andern ſauft, um neue Vor-
teile für ſich zu erringen wird die ſchlanke, zier
liche Szikowa wieder nach Wien fahren. wird das
vornehme Auto wieder vor dem Reſtaurant warten
laſſen, um an dem nächſten Standplatze in ein Miet
auto zu ſteigen. Vielleicht wird
ſie heute benützt hat und geſtern
Dann braucht ſie dem Chau
ſagen, wohin er ſie fahren ſoll.

Er kennt die enge Gaſſe im erſten
kennt das feudale Palais, vor dem er ſie abzuſetzen
hat. Sie wird über eine Hintertreppe hinaufhuſchen
und ſich in die Arme ihres jungen Grafen mit dem
abgelebten Geſichte drücken, ihm ins Ohr
flüſtern: „Bubinek, ich brin hntauſend!“ und

ſie doch ebenſovieldabei in ſich l vn,

alten hat von dem Gelde. das der

dasſelbe ſei n, das
d vor drei Tagen

t
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nicht einmal zu
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für ſich z beha
dumme P am Abend vorher ihr in die Gold
taſche ſteckte. Zwei Stunden nachher wird ſie in der
Konditorei der Lebewelt ſitzen mit glänzenden Aug
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Aus aller Welt
Wieder Raketenverſuche.

Der deutſche Flieger Belz, der nach dem verun
glückten Erfinder Valier deſſen Syſtem und Pläne
über den Raketenflug weiter verfolgte, plant mit
einer neuen Rakete demnächſt in der Lüneburger
Heide größere Verſuche. Wenn dieſe neuen Raketen
experimente den Erwartungen entſprechen, ſollen zu
Beginn des nächſten Jahres die Verſuche in ver
größertem Umfange über dem Kanal fortgeführt
werden.

Gronau wird gefeiert
Von Gronau und ſeine Mitflieger waren Donners

kag mikktag Gäſte des Neuyorker Adverkiſinjklubs und
würden anſchließend daran von Oberbürgermeiſter
Walker im Rathaus empfangen. Abends nahmen ſie
an einer Deutſchenfeier des Brooklyner Geſang
vereins keil. Die Flieger werden Freikag früh nach
Buffalo und am Sonnabend nach Chikago weiter
fliegen. In der nächſten Woche wollen ſie Cleveland,
Philadelphia und Waſhington einen Beſuch abſtakten.
Außerdem iſt für die nächſte Woche ein großes Feſt
eſſen vorgeſehen, das die Deutſche Kolonie Neuyork
den Fliegern geben will. Die Heimreiſe nach Deutſch
land dürfte gegen den 7. September ſtattfinden.

Falſche Spielmarken in Zoppot.
Ein großer Betrug gelang einem Ehepaar im

Zoppoter Spielkaſino. Das Ehepaar hat dabei
18000 Danziger Gulden ergaunert, und zwar mit
Hilfe von falſchen Spielmarken. Es ſoll ſich dem
Vernehmen nach um einen Jngenieur und deſſen
Frau aus Plauen im Vogtlande handeln, die an den
Spieltiſchen oftmals Hundertgulden-Chips wechſelten
und ſich dabei kleinere Werte herausgeben ließen.
Einen Teil der Chips benutzte das Paar zum
Spielen, ſetzte dann an einem anderen Tiſch das
Spiel fort und ließ ſich dort Chips über 100 Gulden
wechſeln. Die Beamten des Kaſinos ſchöpften keinerli
Verdacht, ſo daß die beiden Betrüger ungehindert
ihren Beſtand an falſchen Chips an den Mann
bringen konnten. Erſt ſpäter ſtellte die Kaſſe des
Kaſinos feſt, daß ſie für 18000 Danziger Gulden
falſche Hundertgulden-Chips hatte, doch war das
Paar bereits aus Danzig verſchwunden.

Wie aus Plauen gemeldet wird, wurden die
Zoppoter Spielbankbetrüger in Plauen verhaftet. Es
handelt ſich um einen Jngenieur S. Schmidt und
deſſen Ehefrau, die in Plauen zur Untermiete
wohnten. Jhre Feſtnahme erfolgte, als ſie von ihrer
Reiſe nach Zoppot in ihre Wohnung zurückkehrten.

Hamburger Erpreſſer gefaßt
Der Hamburger Kriminalpolizei gelang es, einen

der Erpreſſer, die das Attentat auf den Hamburger
Großkaufmann Schliemann auf ſeiner Beſitzung in
Großenſee verübt hatten, zu faſſen. Schliemann
hatte einen Brief erhalten, er ſolle in Hamburg an
einer beſtimmten Stelle einem Mann, der eine
Zeitung im Arme halten würde, eine größere Geld
ſumme übergeben. Schliemann benachrichtigte ſofort
die Kriminalpolizei von dem neuen Erpreſſerbrief
und begab ſich dann an Ort und Stelle. Es erſchien
auch tatſächlich ein Mann mit der Zeitung, der eine
Weile wartend dort ſtand. Jn dem Augenblick, als
er ſich umwandte, um zu gehen, griffen die
Beamten zu.

Der Verhaftete war ſo übervaſcht,ül daß er gare leugnete, ſondern ſofort zugab, daß er den
Brief geſchrieben und auch an dem Attentat teil
genommen habe. Er wurde feſtgeſtellt als der
25jährige, in Stettin geborene Willi Schulz, der erſt
vor kurzer Zeit aus dem Hamburger Gefängnis ent
laſſen worden war, in dem er wegen verſchiedener
Diebſtähle geſeſſen hatte. Der Verhaftete beſtreitet
allerdings noch, an der Legung des Sprengſtoffes
ſelbſt beteiligt geweſen zu ſein, und weigert ſich auch,
die Namen der Mittäter anzugeben. Das Befinden
der bei dem Attentat ſchwerverletzten Frau Schlie
mann hat ſich weſentlich gebeſſert, ſo daß Lebens
gefahr nicht mehr beſteht.

Das 70. Opfer in Lübeck.
Durch zwei neue Todesfälle hat ſich die Zahl der

Todesopfer der mit dem Calmetteſchutzpräparat ge
fütterten Lübecker Säuglinge auf 70 erhöht. Krank
ſind noch 50 Kinder.

II

Ein Doppelmord ereignete ſich in dem bei Poks
dam gelegenen Städtchen Nowawes. Der achiund-
vierzigjährige Eiſenbahnbeamke Guſtav Brüggemann
aus Drewitz erſchoß dort nach kurzem Workwechſel
ſeine Schwägerin, Frau Müller, und deren Haus
wirkin, die einundſechzigjährige Frau Marie War-
zecher. Brüggemann ſchwang ſich nach der Tat auf
ſein Rad und fuhr davon.

Beherzte verfolgten den Mörder, doch wurden ſie
von ihm mit einem Revolver bedroht. Brüggemann
gelang es zunächſt, zu entkommen. Alle Ausfall
ſtraßen von Potsdam wurden daraufhin

von der Polizei abgeriegelt
und die Waldungen der Umgebung mit Polizeihunden
durchforſcht. Gegen 13 Uhr erſchien Brüggemann
plötzlich in der Nähe ſeines Drewitzer Grundſtückes,
das inzwiſchen ſchon von Landjägern umſtellt war.
Als er ſich hinter einem Gebüſch mit dem Revolver
in der Hand zur Wehr ſetzen wollte, gab einer der
Landjäger auf Brüggemann einen Schuß ab, der den
Mörder zu Boden ſtreckte. Danach konnte Brügge-
mann feſtgenommen werden. Jn ſeinen Taſchen fand
man noch drei Revolver mit 110 Schuß Munition.
Die Verletzungen Brüggemanns, der ins Gefängnis
lazarett gebracht wurde, ſcheinen nicht lebensgefährlich
zu ſein.

Der Grund zu der Blukkat
ſcheint eine unglückliche Ehe zu ſein. Brüggemann,
der als Weichenwärter auf dem Potsdamer Haupt-
bahnhof Dienſt hat, war mit der Schweſter der Frau
Müller verheiratet. Seine Frau hatte ihn verlaſſen,
weil ſie häufig von ihm mißhandelt worden war. Der
Mörder glaubte, daß Frau Müller ſie zu der Tren-
nung veranlaßt hatte.

Giftgaskataſtrophe in Colorado.
In Denver (Colorado) wurde ein mit 110 Tonnen

flüſſigem Chlorin beladener Tankwagen von einer
Fabrikanlage für feuerfeſte Tonprodukte leck. Es enk
wickelten ſich ſofort gelbe Schwaden von Chlordämpfen.
26 Perſonen, darunter mehrere Feuerwehrleute, mufzken
in bedenklichem Zuſtande gasvergiftet ins Krankenhaus
gebracht werden; über 100 Arbeiter konnken ſich rechk
zeilig in Sicherheit bringen.

Eintagsmillionärin.

Die däniſche Studentin Majken Borring
beim Genuß en Eintagreichtums inerin.
Die däniſche Zeitung „Politiken“ veranſtaltete kürzlich
ein Preisausſchreiben, deſſen Sieger ſich einen Tag
lang Millionär dünken dürfte, unker der Bedingung,
nichts von dem Gelde zu kaufen, was am nächſten Tag
noch Geldeswert haben würde. Der Kopenhagener
Medizinſtudentin Majken Borring wurde der Preis
zugeſtanden und ihr Wunſch erfüllt, nach Berlin zu
fliegen und hier Prof. Einſtein einen Beſuch abzuſtatten.

-]|T[]Z-

Die Schwägerin und ihre Hauswirtin erschossen

famiſiendrama in Nowawes
Der Weſermünder Kindermörder

entlarvt?
Am 4. Auguſt fand man in Weſermünde-Lehe in

einem Kornfeld in der Nähe des Schützenfeſtplatzes
ein 5jähriges Mädchen halbtot auf, an dem ein
grauenhaftes Sittlichkeitsverbrechen verübt worden
war. Unter ganz gleichen Umſtänden iſt dann in
Bremerhaven während des Freimarktes ein 7jähriges
Mädchen namens Jngeborg Bopp verſchwunden und
trotz fieberhafter Suche nicht gefunden worden. Wohl
aber haben ſich Zeugen gemeldet, die beobachteten,
wie ein genau beſchriebener Mann das Kind mit nach
Weſermünde nahm.

Dieſer Mann iſt nun anſcheinend in der Perſon
des Maurers Künne aus Weſermünde verhaftet
worden. Mehrere Perſonen wollen ihn einwandfrei
wiedererkannt haben. Er iſt bereits zweimal in
einer Jrrenanſtalt untergebracht geweſen, einmal da
von wegen eines Sittlichkeitsverbrechens. Von dem
blauen Anzug, den er am Tage eines vermutlichen
Verbrechens anhatte, fehlt die blaue Hoſe. Jetzt ent
deckte man nun auf einem Lagerplatz, den Künne ge
pachtet hatte, dieſe Hoſe, die mit Blut befleckt war.
Jn ſeiner Wohnung wurden inzwiſchen verſchiedene
Briefe und Schriftſtücke aufgefunden, aus denen her
vorgeht, daß Künne der Verfaſſer von anony nen Zu
ſchriften war, in denen die Polizei nach Düſſeldorfer
Vorbild verhöhnt wurde. Es liegt alſo nahe, daß
Künne das an dem 5jährigen Mädchen verübte Ver
brechen begangen hat. Er leugnet in dieſem Fall,
wie auch in dem Fall Bopp auch jetzt noch jede
Schuld.

T G à
Schweres Unglück in Ober-Savoyen.

Einen tragiſchen Ausgang fand ein Schüleraus
flug in Savoyen, der unter der Führung eines Ferien
lehrers nach Sixt in der Liller Region unternommen
wurde. Es war beabſichtigt, den Kindern das be
rühmte Panorama von Tines zu zeigen, von wo aus
in tiefen Schluchten ein ſchöner Gebirgsfluß zu ſehen
iſt. Während ſich die Knaben über das Geländer
eines Holzſtieges beugten, gab dieſes nach und acht
Knaben ſtürzten in die Tiefe. Drei von ihnen wurden
zwei Stunden ſpäter tot aus dem Gebirgsbach ge
borgen, die anderen wurden zwar lebend, aber ſehr
ſchwer verletzt gerettet.

Die erſten Todesopfer der engliſchen
Hitzewelle.

Die Hitzewelle in London hat die erſten Todes
opfer gefordert. Ein Soldat und ein Lehrer ſind am
Sonnenſtich geſtorben. Mittwoch war der heißeſte
Tag ſeit 7 Jahren. Die Temperatur erveichte nach
mittags 15 Uhr mit 92 Grad Fahrenheit im
Schatten ihren Höhepunkt. Es iſt wahrſcheinlich, daß
der im Jahre 1911 erreichte Rekord von 95 Grad
Fahrenheit für London in der gegenwärtigen Hitze
welle gebrochen wird. Der Antizyklon, der für die
Hitze verantwortlich gemacht wird, bewegt ſich nur
langſam nach Nordoſten, ſo daß während der nächſten
Tage noch große Hitze herrſchen wird.

300 000 Eier verbrannk.

Im Hauptgüterbahnhof Frankfurt a. M. entſtand
in einem Eiſenbahnwagen, der etwa 300 000 Eier in
Kiſten verpackt enthielt, Feuer. Die Feuerwehr konnte
den Brand löſchen, die Eier ſind faſt vollkommen ver
nichtet. Was das Feuer nicht zerſtörte, hat der Waſſer
ſchaden vollbracht.

Abſturz in den Dolomiten.
Der bayeriſche Kaufmann Max Bauer, der ſich im

GrödnerTal (Südtirol) in der Sommerfriſche befand,
iſt bei der Beſteigung des Dolomitengipfels Grande
Fermade in einen Abgrund geſtürzt. Die Leiche konnte
durch eine Wegführerkolonne geborgen werden.

Ein neuer Tanz aus dem ZuluLand.
Es gibt viele Leute, die der Anſicht ſind, daß jeder

neue Tanz ſeinen Vorgänger an Häßlichkeit und Un
ſchönheit übertrifft. Sie werden aber ihre ſchlimmſten

Befürchtungen durch die Feſtſtellung übertroffen ſehen
daß die große Neuheit für die nächſte Ballſaiſon aus
dem Zululand ſtammt, ein Tanz, der M doh
(SchleichWackel-Tangz) heißt. Der Name ſoll nach wo
Anſicht engliſcher Tänzer ſehr zutreffend ſein. Man ſt
überhaupt in England mit dem Tanzen und der Tan,
muſik wenig zufrieden. Es gibt kein Lokal mehr n
dem ein Foxtrott geſpielt wird, ohne daß ihn ein Lenor
mit ſeinem weinerlichen Geſang unterbricht. Warum
das iſt ein Geheimnis. Denn nach dem Klang de
menſchlichen Stimme läßt es ſich ſicherlich nur ſchlechter
tanzen als nach der Muſik. Man findet das Gewiminer
beim Tanzen abſcheulich. Ein kluger Mann erklärte;
Früher hat man geſagt, daß ein Tenor gar kein Mann
iſt, ſondern eine Krankheit. Jetzt ſcheinen von dieſerKrankheit alle Tanzorcheſter ergriffen zu ſein. 5
wollen, wenn es ſein muß, beim Tanz lieber umher
ſchleichen oder herumwackeln, wenn ſchon ſo getan
werden muß, aber wir wollen uns nicht bei unſerm
Vergnügen noch das Gewimmer eines anderen mit
anhören.

RadioEcke
Sonnabend, 30. Auguſt.

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.10.50 Uhr: Margret Schlütter, Halle a. d. S. „Hausfrau, hen

dat dich gut erholt?“
11.00 Uhr. Werbenachrichten außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr: Berühmte Geiger. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca. Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Su

ſanne Bach.
15.15 Uhr: R. M. Blümich. Funkſchach.
16.00 Uhr: Jngenieur Paul Vocke, Plauen, i. V.: „Was jeder

von der Elektrotechnik fürs Haus wiſſen muß.“
16.30 Uhr: Konzert. Funkorcheſter. Dirigent: Rettich.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.18.25 Uhr. Deutſch Prof. Dr. Carl Müller: „Die Hauptwort,

ſeuche.“
19.00 Uhr: Heitere Geſchichten und Lieder aus dem Erzgebirge,

Mitwirkende: Max Wenzel, Chemnitz, eigene Geſchichten
in erzgebirgiſcher Mundart. Bertram Luſt, Dre n,
Lieder zur Laute.

20.00 Uhr: Von Berlin Holländer-LinckeGilbert.
Dazwiſchen (21.05--21. 20 Uhr) Hörbericht vom Saalefeſt de

Stadt Halle am Giebichenſſtein. (Sprecher: Dr. Hage, Halle
Preſſe, Sporr, Sbd.

00 Uh 22.20 Uhr,

x

Deufſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

605.45 Uhr Zeitangabe und Wetterbericht für die Landwirtſchaſt.
Ubertragung von Hamburg.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik (geleitet von Erich König). Uber
tragung von Berlin.

06.55 Uhr: Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Ubertragung
von Hamburg.

07.00--07. 30 Uhr Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.
g Neueſte Nachrichten. Ubertragung Deutſche Welle.

12.00 Uhr: Feierſtunde. Joſeph Haydn: „Requiem“ für Soli
und Chor, Orgel und Orcheſter unter Leitung von Kapell
meiſter Arnold Ebel.
Uhr: Natur und Leben im Bilde. Jens Lützen: Photo-
graphiſche Plaudereien.
Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert. gUhr: Prof. Dr. Theodor Litt: Pädagogen der Gegenwart
Uhr: Min. Rat Woldt, Fritz Segall. Was gibt die Arbeiter
ſchaft dem Rundfunk? Zwiegeſpräch anläßlich der b.
Reichstagung des Arbeiter Radiobundes.
Uhr: Unterhaltende Stunde. Ulrich Croner: Funk und
Flug.her Lektor Claude Grander, Gertrud van Evnſeren.

Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. tUhr: Paul Weſtheim: Künſtlerperſönlichkeit in dieſer Zeit
(I): LiebermannKakoſchka. JUhr: Von der Funkausſtellung: Holländer, Lincke, Gilbert

dirigieren. sNach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Ben
BerlinOrcheſter.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

rer. pol.

für den allgemeinen lokalen
Kundt für Mitteldeutſch.

S

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſtript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen,
Füßen und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbeläſtigung, be
ſonders bewährt Leoforimn-Creme- Tübe 1 Mark, Jn allen
einſchlägigen Geſchäften erhältlich.

„fJF àJF, G ZSSDund die Aufmerkſamkeit aller auf ſich ziehen, deren
Daſeinszweck es iſt, ihr armſeliges Feuer durch den
Anblick eines geſchminkten Geſichtes mit blutwot ge
färbten Lippen, den mit Abſicht nicht ganz verdeckten
grauen Schatten unter den Akropinaugen und einem
durch dünne Hüllen lockenden Körper anfachen zu
laſſen. Nach einer weiteren Stunde wird ſie, in
Pelzdecken gehuſchelt, von leiſen Schauern durchbebt,
in dem koſtbaren Auto, das tags vorher ihr Eigentum
geworden, über die ſchneeige Landſtraße ſauſen
und dann wird das Spiel von geſtern aufs neue be
ginnen. Dabei wird ſie in ihrem Kapriceköpfchen
überlegen, wie es anzuſtellen wäre, den Herrn Prä
ſidenten zu bewegen, ihre Zukunft für alle Fälle
ſicherzuſtellen; denn ſie weiß, daß ein Leben, wie er
es führt Und immer wieder in ſich hinein
kichern: „Wie dumm“ ſo ein Protz iſt in ſeinem eiteln
Selbſtbewußtſein, wie ſicher er ſich fühlt auf ſeinen
Geldſäcken! Er weiß nicht einmal, was jedem mo
dernen Warenhauskommis bekannt iſt, daß es heute
auch unter Geliebten keine Treue mehr gibt, daß nur
Eigennutz und Laune ihr Antrieb ſind und daß es
wohl Gefühle aber kein Gefühl mehr gibt.

VIII.
Profeſſor Michlſtädter öffnete vorſichtig die Tür

ſeines Zimmers und ſteckte den Kopf durch die Spalte,
ehe er ganz aufmachte.

„O, Sie ſind auch Frühauffteher
„Das wird man unterwegs, Herr Profeſſor, wenn

man ſich nirgends wohlgelitten fühlen darf.“
Michlſtädter ſah übr ſeine Brille hinweg ſeinem

Gaſte ins Geſicht.
„Sobald es nur anfängt zu dämmern, auf

und weiter.“
„Aber hier werden Sie einmal haltmachen
Der junge Menſch ſchüttelte den Kopf.
„Jch glaube, der Frau war es nicht recht, daß Sie

mich bei ſich ſchlafen ließen, Herr Profeſſor
„Wie das, wie das? Hat ſie etwas geſagt, die

Frau Annerl?“
„Wenn auch das nicht
„Alſo dann iſt es auch nicht. Sie müſſen wiſſen,

mein lieber Herr Mentner, das iſt eine Frau ohne
Foaſſch. Sie ſagt immer heraus, wie ſie's denkt.
Und e tut es faſt immer lachend.“

Aber ich werde doch weiter müſſen, Herr Pro
feſſor. Vielleicht ſchlage ich mich bis Trieſt durch.
Jn der großen Stadt finde ich eher Arbeit, und meine

Verwandten werden ſich ſchon ein bißchen meiner an
nehmen. Denn hier

„Jch weiß nicht, ich weiß nicht. Jch habe geſtern,
ehe ich einſchlief, ein wenig darüber nachgedacht.
Wenn ich auch ein ganz und gar unpraktiſcher Menſch
bin einen Verſuch ſollte man doch machen
Es gibt ein paar Banken hier und eine Anzahl von
Kaufleuten

„Eine dieſer Banken wird mit Ende des Jahres
geſchloſſen, das iſt mir bekannt.“

„So, ſo, wird geſchloſſen Nun aber ich
meine, der Bürgermeiſter, er iſt ein ſehr freundlicher
Herr, wir wollen aber vorerſt einmal zum Frühſtück
hinübergehen, und wenn erſt der Hold zur Schule
gegangen, wollen wir mit der Frau Annerl beraten.
Jn Wien haben ſie ein ganz gutes Sprichwort, Sie
werden's ja kennen: Unterm Reden kommen die
Leut' zuſammen! Er lachte ein bißchen auf, ehe
er weiterſprach, der Herr Profeſſor: „Und dann haben
ſie noch eines, das iſt ein bißchen gröber, aber es
ſagt auch die Wahrheit. Meine alte Quartierfrau,
die Großmutter, hat es öfter angewendet: „Der beſte
Weg iſt durch die Maulgaſſe! Wenn einer nicht
ſpricht, kann er nicht gehört werden und hat alſo auch
keine Gegenrede zu erwarten; wenn ich an ein Ziel
will und weiß nicht, wie ich dahin gelangen könnte,
dann werde ich den und jenen fragen, nicht, mein
lieber Herr Mentner? Und die Frau Annerl kennt
ſich aus. Die Leute, für die ſie wäſcht, haben ſie
gern. Das iſt ſchon etwas, denn wenn man jemand
gern hat, tut man viel eher etwas ihm zuliebe. Aber
nun kommen Sie, das Frühſtück ſteht ſicher ſchon
auf dem Tiſche.“

Und dann traten die zwei ins Freie. Friſcher
Schnee bedeckte den Burgplatz. Nur ein paar Fuß
tapfen bezeichneten den Weg, den die alte Frau Lau
bacher zur Waſchküche gegangen war.

„Jſt es nicht ſchön hier, mein lieber Herr
Mentner? Horchen Sie, wie die Glocken von unten
herauftönen. Jetzt iſt die Frühmeſſe vorüber

Peter, der Hund, der ſich bis dahin im Schnee
gewälzt hatte, ging jetzt an die Tür der Kemenate
und kratzte daran. Dann bellte er zweimal. Das
war täglich ſein Morgengruß, mit dem er ſich zum
Frühſtück meldete. Und wenn ſein Herr einmal ohne
beſonderen Grund nicht zu der feſtgeſetzten Früh
ſtückszeit die Tür geöffnet haben würde, hätte es
einen Krach gegeben. Allein Peter kannte auch die
beſonderen Gründe. Er wußte genau, wann es Sonn
tag war. Denn erſtens war dies der eine Tag der

Woche, an dem ſein Herr ſich morgens raſierte, und
zweitens kam an dieſem Tage das Frühſtück eine
Stunde ſpäter auf den Tiſch und neben den Herd,
wo ſein Futternapf ſtand. Jn Wien war es einmal
vorgekommen, daß Profeſſor Michlſtädter, von einem
Unwohlſein befallen, länger im Bette blieb. Da
ging Peter, der Hund, an die Zimmertür und ſtieß
Klagetöne aus, bis das Mädchen mit der roten
Naſenſpitze öffnete. Und als Thereſe nicht gleich ein
treten wollte, zerrte er ſie am Kleide und führte
ſie an das Bett, wo er ſich niederſetzte und die rechte
Vorderpfote auf das Leintuch hob. Das ſollte heißen
„Alſo ſieh, was mit dem Alten los iſt

Als Michlſtädter in Wien noch mit Menſchen ver
kehrte, die außerhalb ſeines Mußfkreiſes ſtanden, alſo
weder Schüler noch Kollegen, noch Wirte und Kellner
und ſchon gar nicht dieſe Thereſe waren, ſagte einmal
ein alter Herr, den er täglich nachmittags im Kaffee
hauſe traf: „Jhr Hund, mein lieber Herr Profeſſor,
hat Menſchenverſtand, und wenn ich nicht ſeit drei
ßig Jahren um des lieben Brotes willen Fortſetzungs
romane für die „Politiſche Tageszeitung“ ſchmieren
müßte, würde ich ein Buch ſchreiben: „Peter, der
Hund“ und das würde wertvoller ſein, als all der
Bockmiſt, den die Leute täglich während des Früh
ſtücks als geiſtige Nahrung zu ſich nehmen, als all
die Hintertreppigkeiten mit Nachguß, die Jhnen und
mir Sodbrennen verurſachen müſſen. Laſſen Sie
mich gefälligſt aus mit dieſen Herren Menſchen und
und mit den Damen Menſchern erſt recht! Alle gäbe
ich ſie her für dieſen Hund! Ja, mein lieber Peter,
du biſt ein Kerlchen!“ Und hatte dem Peter den
Kopf gekrault.

Nach dem Frühſtücke, als Hold längſt zur Schule
gegangen war und die Anna ſich daranmachen
wollte, des Profeſſors Stuben aufzuräumen, rief
Michlſtädter ſie von der Tür zurück.

„Heda, meine verehrte Frau Annerl!“
Und als die Frau, ſich wendend, nach den Wünſchen

fragte, ſagte er:
„Jch meine, daß es etwas zu bereden gibt
„Was Beſonderes
„Aber, Frau Annerl, müſſen wir nicht beraten,

was mit dem Herrn Mentner geſchehen ſoll
Die Augen der Anna Sellinger richteten ſich auf

den jungen Menſchen, dem das Blut in die Stirne
geſchoſſen war. Jetzt verſuchte er abzuwehren:

„Herr Profeſſor, es iſt wohl das übelſte Gefühl,
an man ſich eingeſtehen muß, daß man zur Laſt

ällk

„Vielleicht gibt's doch noch Übleres“, ſagte die
Frau. Und erſt nach einer Weile: „Jch habe ſchon
geſtern darüber nachgedacht, wie ihm zu helfen wäre.

Sie ſah an Mentner vorbei nach dem Fenſter,
wo in der kleinen Vaſe die Winterblumen ſtanden,
die der Profeſſor ihr geſtern gebracht hatte.

„Es gibt Menſchen, die etwas leiſten, wenn man
ihnen die Möglichkeit dazu bietet, die aber verhungern
wenn keiner ihnen die Hand reicht. Am Ende iſt der
Herr Mentner einer von dieſen. Die haben's in
unſerer Zeit natürlich am ſchwerſten.“

„Jch bin neun Jahre lang auf meinem Platz in
der Bank geſeſſen und habe nie daran gedacht, daß es
je anders werden könnte.“

„Natürlich, zuerſt verkümmert, man den Leuten
die Energie und dann baut man ſie ab.“

Da ſtutzte der Profeſſor Michlſtädter und niche
dann vor ſich hin.

„Was für geſcheite

oft hat!“ dachte er. e„Mich hat der Herr Mentner noch nicht gefragt
ob ich nicht Arbeit für ihn wüßte.“

Das hatte ein bißchen herb geklungen, ſo daß der
Profeſſor vermeinte, ſich ſeines Schützlings annehmen

zu müſſen. t„Aber, Frau Annerl, warum wollten wir r
mit Jhnen reden Jch hatte doch die Abſicht, S
zu fragen, ob nicht der Herr Bürgermeiſter

„An den können Sie ſich natürlich auch wenn
Warum nicht Ein guter Menſch iſt er gewiß.
er wird dem Herrn Mentner nicht gleich ſage
können: Hier haſt du ein gemachtes Bett, leg a
hinein! Wenn es ums Leben geht, ſoll man ren
jeder Arbeit greifen. Vor allem arbeiten. Tug
Und da iſt mir eingefallen: Wenn ich die Weh
übernehme und ſie kontrolliere, wenn ich die irmn
nungszettel ausſchreibe, kann ich nicht am Waſch
ſtehen, und mit dem Liefern iſt es auch ſo eine en
Der Hold kann's nicht mehr zwingen, und ler
ſoll er doch auch was, ſonſt bleibt er zurüch nte,habe ſchon nachgerechnet, ob ich's mir leiſten W
mich zu entlaſten Viel wird dabei nicht her die
ſchauen. Das Eſſen und ein paar Groſchen ne
Taſche. Jch meine, bis ſich etwas anderes gefut
hat, das für einen Bankbeamten beſſer tauateſ
ſelbſt habe mich ja auch an den Waſchtrog ge

(Fortſetzung folgt.

Einfälle die Frau Annerl
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Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Hr. med. Gerhard

Geißler m. Frau A. geb.
Stirnemann, Weißen
fels,

Geſtorben:
Auguſt Schrank, 78 J.,
Weißenfels Gottfried
Kurzhals, 68 Jahre,
Steigra; Reinhold
Krug, 65 J., Naum
burgGrochlitz.

Möbliert. Zimmer
a. b. H. o. Dame z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

mit Küche und Bad,
zum 15. Sept. oder
I. Okt. zu vermieten.

G. Heseck
Leung,Kötzſchener Straße 1.

Gestern abend 11 Uhr verschied plötzlich
erwartet W kurzem schwerem Leiden e
geliebte Gattin, meine herzensgute Mutter
Tante und Schwägerin Unsere liebe

Frau Anna Lingslebe
im 63. Lebensjahre

Göhlitzsch, den 29. August 1930,

Die Beerdigung findet am Sonntag,
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt,

meine innig-

geb. Göhlsch

In tiefem Schmerz
Karl Lingslebe
Friecdel Lingslebe

nachmittags um

Danksagung!
Für die vielen Beweise liebe-

vollen Gedenkens beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen, des
Gastwirts

Bruno Knoche
sprechen wir auf diesem Wege
unseren tiefgefühltesten Dank aus.
Ganz besonderen Dank Herrn Pastor
Wuttke für seine trostreichen Worte.
Ferner herzlichen Dank allen denen
die unserem teuren Entsehlafenen
das letzte Geleit gaben und seine
Ruhestätte mit Blumen schmückten,

Um stilles Beileid bitten
Frau Wwe. Berta Knoche 2ugl.
im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, 29. August 1930.

Reinhold Würzburg
unck Frau Johanna

geb. Pieroh
danken herzlichst für
erwiesene Aufmerk-
samkeiten zur Hoch-
Zeit.

Lützkendorf, im August 1930.

Kdl. Ehepaar ſucht
2 Zürnener
mit Kochgel. od. Zi. u.
Küche. Off. unt. 918
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Jung., kinderl. Ehep. ſ.
—3-Zmwerwohnuny

mit Küche. Ang. unk.
o d. d. Geſch. d. Bl.
Wohnhaus, Mitte d.
Stadt, gut verz., erbth.
n zu verkaufen.

äh. Friedrichſtr. 11, p.

Bauplatz(Nordſtr.), 885qm, Pr.

b. pro qm, ſofort z. verk. Ang. u.
A4 a. d. Geſch. d. Bl.

Gelder
kurz u. langfriſtig,
günſtig geg. Möbel
ſicherh. oder Bürge
ſof. erhältlich. Off.
u. 5851 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Garderobeſchranßzwei Vettſt. e atr.,
ein Ref.-Vett, w. l. eine
Slurgarderobe zu verk.
Neumarkt 42, part.

b zuverlaufen
etten, Kleiderſchränke,Federb., We Sitz

n aeln, Strohn Decken. vs
nEbertſtraße D.

20 Stück
l-Mann Schränke
Holz, mit Anſtrich, ſehr

gut erhalt,, Größe45280)200m, preis
wert abzugeb. Beſichtigung 9—13 Uhr.

Büro:
Weißenfelſer Straße 2.

Mehrere,gut erhalt. Anzüge

gr. Figur), billig ab
zugeben. Wo, ſagt
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hagebutten
große, vollreife Ware,
S Weinanſetzen, billig
S verk. Halliſche Str. 49

fernen
Meläeformulane

für Hotels und Gaſt
äuſer hält vorrätig

nätunn höhner
erſeburg,Kleine Rilterſtraße 3,

weigſtelle Leung,
nduſtrietor I.

BettS BettenZehlataim. Kinderbetten
Stahlmatr., Chaisel., anPo

h a s

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 30. Auguſt d. J., vor

miktags 11 Ahr, verſteigere ich hier, Dom
ſtraße 3 a,

1 Büfekt, 1 r 1Schreibmaſchine,
1 Piano, 1 Kleiderſchränk, 1 Sofa,
1 Tiſch, 1 Ladenkaſſe, 1 Kommode,
1 Stkanduhr, 2 Lederſeſſel, 3 Pene
Normal Einſatzhemden, 1 oſten
Kinder und Filzſchuhe, Herrenhüte,
2 Pelzjacken

u. a. m. öffentlich meiſtbietend gegen bar.
Schulze, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 30. Auguſt, 10 Ahr,

werde ich im Gaſthof „Goldene Kugel“
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigern: 1 Herren Fahrrad,
1 Eßzimmerbüfekt, 1 Tiſch, 1 Chaiſelongue,
1 Sprechapparat mit Schallplakken.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Herbſtveranlagung 1930.

Die Steuererklärungen für die Ein
kommenſteuer, Körperſchaftsſteuer und
Umſatzſteuer ſind von den Steuerpflichtigen,
deren Wirtſchaftsjahr zwiſchen dem 1. Ja
nuar und 30. Juni 1930 geendet hat, in
der Zeit vom 1. bis 15. September 1930
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Vor
drucke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur
Abgabe einer Erklärung verpflichtet ſind,
erhalten vom Finanzamt einen Vordrück
zugeſandt. Die durch das Einkommen
ſteuergeſetz, Körperſchaftsſteuergeſetz und
Umſatzſteuergeſetz begründete Verpflichtung,
eine Steuererklärung abzugeben, auch
wenn ein Vordruck nicht überſandt iſt, bleibt
unberührt; erforderlichenfalls haben die
Pflichtigen vom Finanzamt Vordrucke an
zufordern. Finanzamt Merſeburg.

„Jch war am ganzen Leibe mit

e mich durch das ewige ucken Tag unde e ach dem Leſen Sie Drudaghe
war mein erſter Weg zur Apotheke, natürlich nur indem Gedanken, eine Jiart zu verſchenken; aber es kam

anders. Nach einer Einreibung von kaum 14 Tagen
Zucer's PatentMediginal- Seife waren ſtehFlechten vollſtändig verſchwunden. Deshalb ich

ärkſte d. Dazu „Zuckooarhes vie n et Apetheten Drogerien ind
109V eetumerien erhaltiich

Gebrauchte

III
vorzügl. erhalten,
teils wie neuwertig

RM. G7 O.
740.-

eque mer 7732Bis v 850.880
5 Jahre Garantie

Hoffmann
Seit 1875 führende Marke

Eine ESlbgibt mit Woſſer feinſten

Tafeleſſig
mild im Geſchmack, waſſerhell, Halls, Riebeckplatz
ar und unbegrenzt haltbar

10
Rabatt?

10
Rabatt?

Hügfge Lertaufno 10
Rabatt?

vom 29. August bis 5. September 1930

Jeder Einkauf
ist unbedingt sehr

lohnencdh!

mit außergewöhnlich billigen Preisen
Es sind dies in reichhaltiger Auswahl eine Fülle schöner Qualitäten in fehlerfreien Waren

Gardinen Handarbeiten Wäsche Strümpfe
Erstlingsartikel, Bettwäàäsche, Stickereien

10 Proz. Rabatt
mit kleinen Ausnahmen
sog. Markenartikel!

e Hoffmann

Bei Einkauf
von RM. 20.00 Fahrt

vergütung!

10
Rabatt?

AWehllut Mervehunn „Sächsischer Hof
Zu dem am Sonnabend,
d. 30. Aug. ſtattfindenden

laden wir alle Freunde u. Gönner d. Vereins herzl. einSonntag, d. 31. Auguſt, ab 4 Uhr Zall im net er rn
Der Wirt.

a
Aug. Ausflug na

Mücheln. Abf. 82 Uhr.
Vergl. Rundſchreiben.

Hotorhoot Falke
fährt Sonntag, d. 31. 8.,
115 Uhr, ab Fiſcherei
„Veſta“, 1280 Uhr ab
Dürrenberg n. Röſſen,

Merſeburg.

14 Uhr ab Parkbad, ab
Röſſen 1480 n. Dürrenb.
und Fiſcherei „Veſta“.

Parh- Cafe
Heute, Freit a g, und

Sonnabend:
Tann Aben

W Heute
Kchlchteteyt

Reſtaurant
zum alten Fritz

Jnhaber: G. Piegſch.

hananen, Nu 0.

Zwetſchen, 2 Pfd.
50 Preißelbeeren,
3 Pfd. 90 4 u. a. Pfir
ſiche, Birnen Wein
trauben billigſt morgen
auf dem Wochenmarkt.
M. Gandernack.

Schöne junge

Hähnchen
zur Zucht und zum
Schlachten, ſowie friſche
Trinkeier, zu verkauf.
Rhodeländer-Hof,
Weißenfelſer Str. 47.
HE
Achtung, Hausfrauen

Komme jetzt jeden
Martkttag wieder und
nehme Beſtellung auf
WinterObſt entgegen.
Sonnabend pa. Wirt
ſchaftsAepfel und Eß

Aepfel und Virnen.
Stand: Kaufm. Rauch.

e

h

Honatsgarcerohe

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.
Herren und Damen

u ar derohe
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts-
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S, Friedmann, Leivzig,
Ranſtädt. Steinweg 1

l. links.

Achtung AchtungWo gehen wir am Sonntag, dem 31. 8. hin, nach

leuna, bagthaus, Zum Heitemn Bic

zum Radrennball (Rund um das
Leunawerk). Anfang 6 Uhr!

Es ladet ergebenſt ein
Radfahrer Verein „Concordia Leung“

Custhuus Meuschau
Sonntag, den 31. Aug., v. nachm. 4 Uhr an

großer Ball
Muſik: Salzburger Schrammeln! Tanz frei
Es laden frdl. ein F. A. Lippert. D. Kapelle.

Wallendorf
Sonntag, den 31. Auguſt 1930, von
nachmittags 4 Uhr an

Erntedankfeſtball
Muſik: Tanzſport- Kapelle Hollywood!

Hierzu ladet frdl. ein R. Hiemiſch.

Treb uns tz
Sonntag, den 31. Auguſt 1930

Erntedankfeſt
Ab 4 Uhr Ball Es ladet ein Der Wirt.

Konditorei

Kaffeehaus Orte
Sac Dürrenberg G
Sonntag:Kunstiermusſſe U. Tanz
Nachmittag: Eintritt frei!
Mittwoch

PARK
Borlach-Saal
Sonntag, d. 31. August,
ab 4 Vhbr
TANZ-TEE, ab 8 Uhr
der bellebte HAUSBALL
Nachmittags Eintritt fre
Kapoelle:
Roesners erstklassiges
Tanzsport-dazz-Orchest.

HOTEL
Cuttunns Biche

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Damen-

Strümpfe
prima Waſchſeide

ſtets friſch zu haben bei

Curl Schmlat
Unter- Altenburg 10.

Suche einen

1.50, 1.25, 95, fs Marn, Bückerlenrine
Bemberg u, Celta Carl Vernhardt, Bäcker

1.95 150 er bei
Ein 14 jähriges, kräf

tiges, kinderliebes
Mädchen ſucht Stellung.

BURDE
Neumarkt 41

Günther, Körbisdorf 13.

V. d. A. Urworuppe Hücheln
Am Dienstag, dem 2. September 1930,

veranſtaltet die Salzburger Volkskunſt
gruppe, die ſich z. Zt. auf einer Gaſtſpiel
reiſe durch Mitteldeutſchland befindet, im
Stadtſchützenhaus zu Mücheln einen

Volkskunstabend
C
Kötzschen, Gacthuus Lindner
Sonntag, den 31. Auguſt, abends 7 Uhr

großer Cemeinde- Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Bergſchenke Wegwitz
Erntebankfe ſt
Am Sonntag, dem 31. Auguſt
von abends 7 Uhr an Ball

Hierzu ladet freundl. ein Fr. Ohme, Gaſtwirt.

CGeg- Verein Einigteit' Atrendorf

Sonntag, den 31. Auguſt 1930

m u hEs ladet dazu freundlichſt ein Der Vorſtand.

Ceklügelzuchtvereln

Neu-Rössen
ladet Mitglieder und Gäſte zu ſeinem
am 31. 8. in Göhlitzſch ſtattfindenden

Sommerfest
verbunden mit Geflügelſchießeu
herzlich ein. Von 18 Uhr an Tanz.
Abm. 1.30 vom Siedlungsgaſthaus.
Der Vergnügungsausſchuß.

m

crölloltz
Sonntag, d. 31. Auguſt

Erntedankfeſt
v. 4 Uhr an Ballmuſik.
Hierzu ladet freundlich

ein H. Betterke.

CreypanAm Sonntag, dem 31. Auguſt 1930

Erntedankfeſt
Von nachmittags 3 Uhr, Ball,
wozu freundlichſt einladet E. Teichmann.

Gasthof Dörstewitz
Sonntag, den 31. Auguſt 1930

Erntedankkest
Von nachmittags 3 Uhr ab Ball,
wozu freundlichſt einladet H. Söllner

Ffunkenburg
u großer Sal
Tanz frei! Der Wirt

C
Sonntag, den 31. Auguſt 1930,
mittags 2 Uhr, ab Waterloobrücke

Fumtliengustlug nach
Gasthaus Waldschmiede löpit
Jaſ. Tänzchen u. Unterhaltungen
Rückm. geg. 20 Uhr m. Jachkeln

Gäſte herzlich willkommen. Der Vorſtand

In Vere

30. Auguſt 1930

Nachtauskug mit Damen

n. löpitz (Ouläschmiede)
Abmarſch 8 Uhr von der Neumarßktbrücke,
Dortſelbſt Tänzchen und Ueberraſchungen.

Der Vorſtand.

Stadt Cafe
Sonnabend, den 30. August 1930

Efireme um l
es u b en dder Aupeſſe S cm eſe ual
Ab 11 Uhr: Tanz

Ab Montag, den ſ. September 1930
Je

Heschw. Goftscſi al ſe
IUdmuSportvereinlahnervehurge. ſ.

Kraftsport-SparteSonnabend, den 30. Auguſt im
üarthaus lippert, Heurchan

Groß Oerhe Aben
Ring u. Borkämpfe: HalleReumark
Möckerling Schafſtädt Merſeburg

Laden Zä Groß. Bl
Reueſte Tänze. Kapelle Hollywood.

Anfang 8 Uhr. Ende 3 Uhr.

Das pf9
Sonntag, den 31. August 1930

Ernte dankfest
Von abends 7 Uhr an

Sal
Es ladet dazu freundlichst ein
Gastwirt: G. SchröterW

ſ c O S ST.-V. Friesen Franhlehen

Handball- Abteilung S
Am Sonntag, dem 31. Auguſt 1930

keler des 6Iähr. Bestehens
Ab 9 Uhr: HandballplakettenTurnier!

Teilnehmer ſind: Polizei Weimar, Teutonia
Weißenfels und S. V. 99 Merſeburg.

Ab 4 Uhr: Feſtball in Siebecks Gaſtwiriſchaft,
wozu frdl. einl. D, Wirt D. Hanbballer.

Schkopeau „eum Raben
Sonntag, den 31. Auguſt, abds. 6 Uhr,

Ernfekranz- Bl
Muſik: Tanz Orcheſter Engelhardt.

Hierzu ladet ergebenſt ein Der Wirt.

BündorfSonntag, den 31. Auguſt 1930

Ernfedankfest
v. nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr an
Ballmuſik, wozu freundl. einladet A. Conrad

ae
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Beutsch land Frankreich Beutschland Schweiz

Wieder nach zwei Fronten
SBſeiben wir weiter ungeschlagen?

Der So vird wieder einmal einer dergrößten Tage für die deutſche Leichtathletik werden
es iſt ſeit Jahren ſo, daß der Doppel-Län-

derkampf Frankreich und dieSchweiz den Höhepunkt der ganzen Leichtathletik
ſgiſon bildet. Wir haben bis jetzt unſere ſämt
lichen Länderkämpfe gewonnen, und das
will bei der ſtarken Gegnerſchaft, mit der wir es
jeweils zu tun hatten, gewiß etwas heißen! Ob wir
auch aus dem Zweifrontenkampf am Sonntag als
Doppelſieger hervorgehen, iſt noch nicht von vorn
herein entſchieden: wir müſſen auf einige unſerer
Beſten verzichten, und auf der anderen Seite wird
das beſte Material ins Feuer geſchickt, das zur Ver
fügung ſteht.

Daß wir
das Treffen gegen die Schweiz,

unſeren 10. Länderkampf gegen die Eidgenvpſſen,
ſicher gewinnen werden, iſt anzunehmen. Die
von uns nominierte Vertretung iſt ſo ſtark, daß ſie
menſchlichem Ermeſſen nach nicht unterliegen kann.
Geerling und Eldracher dürften uns Doppel-
ſiege in den Sprinterſtrecken beſcheren, und
ihre Mitwirkung in der Sprinterſtaffel ge
währleiſtet auch von vornherein den Gewinn dieſes
Wettbewerbs. Die 400 Meter ſind offen, die
Schweizer werden unſeren Vertretern Single
und Möller ſchwer zu ſchaffen machen. Jn den
Mittelſtrecken liegen die Verhältniſſe ähnlich,
da wir mit der „jungen Garde“ antreten (Paul,
Lefèebre, Neu, Schilgen). Dagegen ſollten
uns die 5000 Meter mit Schaumburg und
Holthuis zumindeſt den erſten Platz bringen. Die
110 Meter Hürden ſehen Beſchetznik und
Barth am Start, die ſich ſtrecken werden müſſen,
um den ſchnellen Schneider zu halten. Offen iſt

auch die e e in der Beſetzung Single-Möller-Lefèöbre-Metzner.
Jn den Sprüngen iſt das Können etwa ausge
glichen, doch ſollten wir mit Bonneder im
Hoche, und Dobermann im Weitſprung, die
Sieger ſtellen. Jm Stabhochſprung ſind
Speck und Reeg unſere Waffen. Jn den
Würfen dürften wir mit Dobermann und
Sergidaris das Kugelſtoßen zu einem
Doppelerfolg geſtalten, Diskus- und Speer-
werfen könnte Schweizer Siege durch Conturbia
und Schuhmacher bringen.

Alles in allem aber ſollte unſere Vertretung
doch ſicher gewinnen, nicht zuletzt auf Grund
der Mittelplätze in den einzelnen Wettbewerben,
die den Ausſchlag zugunſten der Eidgenoſſen
geben werden.

Weſentlich ſchwerer wird der Kampf
gegen Frankreich werden! Zwei unſerer
Spitzenkönner fehlen in der für Hannover aufge
ſtellken Mannſchaft: Dr. „Peltzer und Hirſchfeld.
Aber trotz dieſes Ausfalls haben wir Ausſichten,
auch dieſen 5. Länderkampf gegen die
Franzoſen zu gewinnen. Es iſt eine un
beſtreitbare Tatſache, daß die Spitzenleiſtungen bei
uns in dieſem Jahre etwas zurückgegangen ſind,
aber in gleichem Maße hat ſich der VDurchſchnitt ge
hoben. Unter Umſtänden wird uns dies gerade im
Kampfe gegen Frankreich zuſtatten kommen,

unſere zweiten Vertreter ſind vielfach höher ein
zuſchätzen als die unſeres weſtlichen Nachbarn.

Sichere deutſche Siege ſind zu erwarten in den
beiden Sprinterſtrecken, in denen Körnikeiner gefährlich werden kann. Jonath hat ſ
mit Auvergne und Mourlon um den zweiten Platz
gauseinanderzuſetzen und ſollte uns auch dieſe drei
Punkte ſichern können. Dasſelbe dürfte Borch
meyer in den 200 Meter gelingen. Die 460
Meter werden eines der erbittertſten Rennen des
Tages werden. Büchners Antreten iſt noch
zweifelhaft, auf Engelhardts Schultern würde
dann die ganze Verantwortung ruhen. Féger und
Moulines ſind ganz zähe Gegner, die erſt geſchlagen
ſein wollen! Die Mittelſtrecken ſehen die
Franzoſen eigentlich klar als Favoriten.
Das Fehlen Peltzers wird ſich bemerkbar machen!
Müller und Dan z einer und Wichmann-
Krauſe andererſeits haben noch nicht die Kampf
erfahrung eines Séra Martin oder Keller, eines
Ladoumegue oder Ledueg. Jmmerhin könnte Wich
mann in den 1500 Meter eine Üüberraſchung
bringen! Über 5000 Meter kann es bei der
Gleichwertigkeit der Tandems Helber-Petri
und CuignetBoitard zu einer Punkteteilung kommen

jedenfalls wird die Zeit nahe an der 15-Minuten
Grenze liegen.

Welſcher und Troßbach ſind im Hürden-
baufen vor Sempé und Adelheim zu erwarten,
d. h. wenn ſie keine Hürden werfen; an Klaſſe ſind
ſie den beiden Franzoſen beſtimmt überlegen. Die
4X100 Meter bringen mit Gillmeiſter-Borchmeyer-Jonathe-Körnig

eine Bombenbeſetzung an den Ablauf, die unter
e Verhältniſſen einen neuen Weltrekord
aufen

könnte. Finat-Auvergne-Beigbeder-Mourlon werden
über den zweiten Platz nicht hiwauskommen. Die
andere Staffel dürfte dagegen, wenn über
haupt, erſt nach ſchwerſtem Kampfe von Deutſchland
gewonnen werden können. Moulines-Dickely-Martin
Feger haben es mit Engelhardt-DanzKiſters-Büchner (oder Schmidt-Weiß) zu tun.

Weit- und Stabhochſprung ſollten uns
durch Köchermann und Wegener die erſten
Plätze bringen, freilich muß ſich der Hallenſer vor
Ramadier in acht nehmen, der erſt dieſer Tage einen
neuen Rekord mit 3,98 Meter aufſtellte. Möl le
und Stechemeſſer haben ſich mit HeimBarlier
und Vintouſky auseinanderzuſetzen. Der Hoch
ſprung ſieht in Meéenard und Philippon die zu
verläſſigeren Leute am Start, Roſenthal könnte
mit Glück den zweiten Platz retten, während La de
wig wohl Letzter werden wird.

Mit einem glatten deutſchen Erfolg iſt
im Speerwerfen zu rechnen, denn die Franzoſen
Degland und Gaßner erreichen nur mit Mühe die
s Meter, eine Weite, die Wei mann und Mäſer

jederzeit ſicher meiſtern. Anders ſieht

Diskuswerfen aus, wo wir mit Hoffmeiſter und Paulus zwar gute Eiſen im Feuer
haben, aber gegen Noel und Winter doch auf ver
lorenem Poſten ſtehen ſollten. Die regelmäßigen
46MeterWürfe der beiden Franzoſen könnte nur
ein in UÜberform befindlicher Hoffmeiſter ausgleichem!
Das Kugelſtoßen iſt durch das Nichtantreten
Hirſchfelds eine etwas offenere Angelegenheit ge
worden, immerhin kann Uebler oder Sievert
Noel den erſten Platz ſtreitig machen. Winter hat
gute Platzausſichten.

Alles in allem iſt, ſelbſt bei Berückſichtigung des
Umſtandes, daß wir nicht mit unſerem vollſtändigen
„Elite-Team“ nach Hannover gehen können,

doch ein deutſcher Endſieg zu erwarten.
Mit Sicherheit ſollten wir außer den beiden

Sprinterſtrecken und der ſtaffel dem Weitſprung
und das Speerwerfen gewinnen, Frankreich önnte
Siege in den Mittelſtrecken, der 4 X 400 „Meter
Staffel, im Hochſprung und Diskuswerfen davon
tragen. Aber dieſe Erfolge unſerer
Gegner ſind letzten Endes nicht mit der
gleichen Sicherheit zu erwarten, wiedie unſerer Vertreter, und dann, dasſei nochmals betont, wird die Über
tegenheit der zweiten deutſchen Ver
treter als entſcheidendes Gewicht in
die Waagſchale fallen!

Jm Vorjahre waren wir mit 13 Punkten
Vorſprung Sieger in Paris hoffen wir, daß
es diesmal in Hannover in ähnlichem Verhält
nis zum fünften Siege über Frankreich langt!

Hans- Herbert Schoedel.

Wir werden unſeren Leſern über das bedeutſame
Ereignis der deutſchen Leichtathletik in einem aus
führlichen Sonderbericht unſeres nach Hannover ent
ſandten Sch.Redaktionsmitgliedes berichten.

1

Auch das drikke Spiel des Europa-Waſſerball-Tur
niers in KRürnberg konnte unſere Sieben zu einem
beachklichen Siege geſtalten, indem fie die gefährlichen
Belgier ſicher mit 3:1 aus dem Felde ſchlug. Zwar
gingen die Belgier in Führung, doch glich Deutſchland
noch vor der Pauſe durch Amann aus Beneke
verſchaffte Deutſchland dann in einem glänzenden
Alleingang die Führung, und kurz vor Schluß ſtellke
wieder Amann durch ein drittes Tor den Sieg ſicher.
Der Beifall des Publikums kannke keine Grenzen, die
deukſche Mannſchaft war der Gegenſtand lebhafter
Ovationen. Mit dieſem Erfolg haben wir unſere
Scharke von Ankwerypen ausgewetzt und den Belgiern
die erſte Niederlage in dieſem Turnier beigebracht.
Deutſchland liegt nach wie vor an der Spitze
der Tabelle mit 6:0 Punkten und dem glänzen-
den Torverhältnis von 21:1 Toren!

England ſchlug im erſten Spiel des Tages die
ſicher mit 5:2, nachdem es bei der

auſe noch 1:1 geſtanden haklte.

Ungarn ferkigke die von Tag zu Tag beſſer
werdenden Schweden mit 7:3 ab. Halbzeit war
beim Stande von 4:2. Die Magyaren ſind neben
Deutſchland noch die einzige ungeſchlagene Mannſchaft
des Turniers.

Hockey

Das Programm des MHC.
Der Merſeburger HockeyClub hat für die am Sonn

tag beginnende Herbſtſpielſerie ein umfangreiches Pro
gramm zuſammengeſtellt. Der Klub tritt mit drei
Mannſchaften in die neue Spielzeit (zwei Herren und
eine Juniorenmannſchaft). Viel iſt in den zwei Jahren
im MHC. geleiſtet worden, und der Klub iſt bekannt
geworden auch über Mitteldeutſchlands Grenzen hinaus.
Nachſtehend das

Programm des MHC.
31. Auguſt in Erfurt: MHC. I--Sportklub e J.
7. September in Merſeburg: MHC. I--TuR. ißenfels I
14. September in Berlin: MHC. I--Neuköllner HC. I.
14. September in Merſeburg MHC. II--Concordia Delitzſch I.
21. September in Merſeburg I VfB. Leipzig.28. September: II. Merſeburger Jugend Hockeyturnier.
5. Oktober: Kreistag in Merſeburg. Kreisſpiele Herren

Sagalekreis gegen Anhalt. Damen: Saalekreis gegen Thüringen.
12. Oktober in Leipzig: MHC. 1 u. II gen B. I u. II.
26. Oktober in Weimar: MHC. I und II gegen SC. Weimar

I und II.
2. November in Merſeburg: MHC. I und II gegen Halle

es im 96 1 und U.

e

Hauptſtützen der deutſchen Mannſchaft:
1. Wegener (Stabhochſprung), 2. Troßbach (110 m Hürden), 3. Roſenthal (Hochſprung),
4. Köchermann (Weitſprung), 5. Übler (Kugelſtoßen), 6. Engelhard (800 7. Weimann

(Speerwurf), 8. Körnig (100 m und 200 m).

Dritter Sieg m Wasserbal-Turnier!
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Die Revanche für Anfwerpen geglicke!

Der heukige Freitag iſt als Ruhekag vorge-
ſehen, was den Mannſchaften ſicherlich gukkun dürfte.
Morgen ſpielen Frankreich Schweden,
Angarn-- Belgien und Deutſchland Eng-
land. Wir haben dann endlich am Sonnkag, dem
r des Turniers, gegen unſeren gefährlichſten
Gegner, Ungarn, anzukreten, und in dieſem allſeitig mit
ungeheuerer Spannung erwarkekten Treffen wird wohl
die Krage nach dem endgültigen Turnierſieger geklärt
werden.

Werbeſchwimmfeſt
des TuSpWV. Jahn Merſeburg.

Wie wir ſchon kurz mitteilten, veranſtaltet am
Sonntag die Waſſerſportabteilung des TuSpV. Jahn
ein Werbeſchwimmfeſt. Da verſchiedene waſſer
ſporttreibende Vereine von Halle, Ammendorf, Döll
nitz, Dürrenberg, Cämmeritz uſw. ſich beteiligen und
das Programm auch zahlreiche Arten von Waſſer
ſport, wie Bruſtſchwimmen, Hindernisſchwimmen,
Lagenſtafette, Kürſpringen, Bruſtſtafette für Frauen,
Kvaul- und Rettungsſchwimmen vorſieht, außerdem
Vereinsmehrkämpfe und Waſſerballſpiele ſtattfinden,
ſtehen intereſſante Kämpfe in Ausſicht.

9. November in Merſeburg: MHC. I und II gegen THC.Halle J und II. ß s
16. November in Merſeburg MSHC. I und II gegen Schwarz

Weiß Halle I und II.
19. November in Merſeburg: MHC. I und II gegen Sportfreunde Leipzig J und II. r e e
30. November in Merſeburg: MHC. I gegen THC. Apolda I.
7. Dezember in Jena: MHC. I und II gegen I. Sport

verein Jena I und TI.
Dieſes Programm kann ſich ſehen laſſen! Beſonders

intereſſiert das Spiel des MH E. in Berlin, das
II. Merſeburger Jugend-Hockeyturnier,
auf dem die Merſeburger hoffentlich recht gut ab
ſchneiden werden und das erſtmalig nach Merſeburg
verlegte Kreisſpiel des Saalekreiſes.

Handvall Dr.

1885 Merſeburg I Marathon I 6:4.
Am Mittwoch ſtanden ſich obige Mannſchaften im

veundſchaftsſpiel auf dem Kaſernenhof gegenüber.
ie Marxrathonen enttäuſchten nach der angenehmen

Seite. Bis zur Halbzeit holten ſie ein Reſultat von
4 1 heraus. Die Gaſtgeber waven techniſch den
Gäſten etwas voraus. Dem Spielverlauf nach hätte

ö einen Sieg verdient

VfL. Merſeburg TI--Marakhon I.
Am Sonntag ſtehen ſich obige Mannſchaften erſt

malig im fälligen Verbandsſpiel in Röſſen gegenüber
Man iſt geſpannt, wie ſich die junge Röſſener Mann
ſchaft im erſten Verbandsſpiel einführt. Jn Geſell
ſchaftsſpielen wurden bis jetzt folgende Reſultate er
zielt: Weiſe Halle 3:9, 96 Reſerve 1:14, ATV. Merſe
burg I 4:8, 1885 Merſeburg I 4:6.

Radsport

Zum 3. Male „Rund um das
Leunawerk“

60 Fahrer am Start.
Zum 3. Male gelangt am Sonntag die für di

Amateure des Bundes Deutſcher Radfahrer offen
Rundfahrt

„Rund um das Leunawerk“ über 151 Kilometer
zum Austrag. Während die Fahrt in den Vorjahret
ſich auf der Strecke Merſeburg Weißenfels Lützen
Dürrenberg abſpielte, hat man ſie diesmal durqh
weite Teile des Regierungsbezirks Merſeburg ger
legt. Trotzdem zugleich die Bundesfahrt Quer
durch Anhalt“ ſtattfindet, haben ſich rund 60 Fahre
in die Liſte eingeſchrieben, die in 3 Gruppen ſtartey
werden. 11. Fahrer der AKlaſſe, darunter Gau
meiſter Fiedler, Leipzig, und Bezirksmeiſtet
Reichel, Leipzig, der gute Corbethaer Schneider
die Leipziger Aurig, Elſter, Birnbaum, Remhold,
Kindervater und Gleye werden früh 7.30 Uhr den
Kampf gegen die 5 Minuten früher geſtartete B
Klaſſe aufnehmen, und beide gemeinſam das
10 Minuten früher abgelaſſene Feld der C-Klaſſe
verfolgen. Die Berge bei Naumburg und Zeiß
werden wohl die Entſcheidungen bringen.
v Die Preisverteilung findet im Gaſthaus Eißner
tatt.

Die genaue Strecke: Start früh 7.20 Uhr: Gaſt
haus Eißner, Leung-Merſeburg-Lauchſtädt-Schaf
ſtädt Querfurt Steigra- Freyburg- Naumburg
Stößen Zeitz Weißenfels Lützen Abzw. Chauſſee
haus Dürrenberg Merſeburg Ziel Leung, Geſell
ſchaftshaus.

Vorläufe zur
Steherweltmeiſterſchaft

Möller und Krewer im Endlauf!
Jn Brüſſel kamen am Donnerstag die drei

Vorläufe zur diesjährigen Weltmeiſterſchaft der
Steher zum Austrag, aus denen Möller, Deutſch
land, vor Graſſin, Frankreich, Schlebaum, Holland,
vor Krewer, Deutſchland, und Paillard, Frankreich
der Verteidiger der Weltmeiſterwürde, vor Läupp,
Schweiz, als Sieger hervorgingen. Dieſe ſechs Dauer
fahrer kommen in den Endlauf, der am Sonntag vor
ſich gehen wird. Ausgeſchieden ſind von bekann
ten Fahrern Alt meiſter Linart, der aufgah,
Manerag, Benoit und Suter. Die beſte Zeit für die
100 Kilometer fuhr Möller, der um rund eine halbe
Minute ſchneller war als der Verteidiger Paillard.

t

Das Fußballſpiel auf Motorrädern
findet, wie bereits gemeldet, morgen, Sonnabend, auf
dem VfL. Platz an der Krautſtraße ſtatt. Es ſtehen ſich
der Polizei MotorradClub Halle und die Vereinigung

Motorradfußhalll Grobtonr
m Sonnabend 18 Uhr, auf dem Vfl. Platz

Weißenfelſer Motorradfahrer gegenüber. Gewöhnliche
Preiſe; Arbeitsloſe erhalten gegen Vorzeigen des Aus
weiſes Karten zu halben Preiſen, ebenſo Jugendliche

(Näheres ſiehe Jnſerat.)

Tragiſche Folgen W Schalker Urteil
Selbſtmord des Finanzobmanns

von Schalke 04.
Das aufſehenervegende Urteil des Weſtdeulſhn

Spielverbandes gegen den Weſtdeutſchen Fuß
meiſter Schalke 04, durch das wegen Verſtoßes a
die Amateurbeſtimmungen 14 Spieler zu Beruf
ſpielern erklärt und aus dem Verband ausgeſchſg
wurden, und durch das gleichzeitig mehreren zu
getretenen Vorſtandsmitgliedern die Wiederaufnahn

in den a r hat nun etragiſche Folge gezeitigDie Aufregung im Zuſammenhang mit dem w.
teil, das in Sportkreiſen große Kberraſchung u n
der Gelſenkirchener Bevölkerung tiefe Enttkänſhn
hervorgerufen hat, bewirkten bei dem voriähr
Finanzobmann des Vereins, Wilhelm Nior, er
Nervenzuſammenbruch, der ihn veranlaßte Kanal
Nacht zum Donnerstag in dem RheinHerne
ſeinem Leben ein Ende zu machen.

(ereinonaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn und Spielplatz ger
Mitglieder ver ſammlung am Sonna d in

30. Au eine n n e gahlreiches un
liches Erſcheinen i icht. denund Kinderfeſt am e don31. Auguſt, ab 14.50 Uhr, auf unſerem Turnp r h
unſeren Mitgliedern ſowie deren Gäſten erwarten L piten
reiche Beteiligung. Zur Verloſung zugedachte renwir an den Turnabenden im Sereushein abzugebe “Turner

Männer -Turnverein E. V. 1861. Die volkstümliden ſtunde
werden gebeten, pünktlich und regelmäßig in den a unſcheft
zu erſcheinen zwecks endgültiger Aufſtellung der
für die Gaumeiſterſchaften in Ammendorf

vormittag um 8 Uhr Fortſetzun rmeiſterſchaften auf dem Turnplatz vor dem Klauſen findet an

rer a e en ger rn wert t7. September nicht ſtatt; ſie wird n derkampfmeiſterſchaften des Gaues auf den 21. r
verlegt. Der Wande z1. AusAullgemeiner Tuxnverein. Zu unſerer Turnſahrt am
nach der Dübener Heide iſt Abfahrt um 4.23 Uhr.

Der Wandera nMTV. Schillerabteilung. Sonntag, 31. Auguſt/

Kinderfeſt auf dem Turnplatze. ufTuSpV. 1885. Sonntag, den 31. Auguſt, findet c n
Turnplatze unſer diesjähriges Sommerfeſt, v t
Vereinswettkämpfen ſowie Kinde in ungungen, ſtatt. Bei ungünſtiger Witterung iſt
Turnerheim für ausreichende Unkerkunft Her ovſtand

g. der Verein
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60 Millionen für Roggenstätzung
genehmigt

Der Kreditvertrag zwischen der Deutschen
Getreidehandelsgesellschaft m. b. H. und der
Getreideindustrie- und Kommissions-AG. ist nun-
mehr ab geschlossen und auch bereits von dem
Verwaltungsrat der erstgenannten Gesellschaft
genehmigt.

Der Vertrag stellt eine Verlängerung des dem-
nächst ablaufenden Vertrages, der der DGH. einen
Kredit von 30 Millionen einräumte, um ein weiteres
Jahr dar, umfaßt aber jetzt eine Summe von 60 Mil-
lionen Geldgeber ist die Getreideindustrie- und
Kommissions-A G. (GIC.), die ihrerseits auf das hinter
jhr stehende Bankenkonsortium zurückgreift, das zu
diesem Zwecke eine Erweiterung erfahren hat. EineFuhrerschaft innerhalb dieses e besteht
nicht. Die Mitglieder arbeiten vielmehr zusammen.
Die Zinsbedingungen weichen bei dem neuen Ver-
trag nicht wesentlich von denen des alten ab. Da-
egen wird die Kreditgrundlage, die bisher auf 80 jem lombardierten Roggen abgestellt war, dahin-
hend geändert, daß die Beleihungsgrenze auf 66

egent des Roggenmarktwertes festgesetzt wird.

11.3 Prozent
gröhere Weizenanbaufläche

Der Anbau landwirtschaftlicher Erzeugnisse
im Deutschen Reich im Jahre 1930.,

Nach den vorliegenden Ergebnissen der Ende Mai
dieses Jahres durchgeführten Anbauflächenerbebung
betrug im Deutschen Reich die landwirtschaftliche
Nutzfläche rund 29,37 Millionen Hektar 62,7 Pro-
zent des gesamten Grund und Bodens. Hiervon ent-
fielen 20,53 Milionen Hektar auf Ackerland, 5,51 Mil-
lionen Hektar auf Wiesen und 2,62 Millionen Hektar
auf Viehweiden. Von der übrigen Fläche nahm das
Gartenland mit 580000 Hektar den größeren Teil ein,
während die Obstanlagen und Weinberge 48 000 bzw.
82 000 Hektar bedeckten.

Vom Ackerland war nahezu nämlich 6,61 Mil-
lionen Hektar S 32,2 Prozent, mit Brotgetreide be-
stellt. Davon entfielen 4,71 Millionen Hektar auf
Roggen und 1,78 Millionen Hektar auf Weizen.
Nahezu M des Ackerlandes, nämlich 4,96 Millionen
Hektar 24,1 Prozent, war mit Puttergetreide be-
baut. Der Anbau von Hackfrüchten und Putter-
pflanzen nahm eine Fläche von 4,37 Millionen Hektar
S 21,3 Prozent bzw. 2,32 Millionen Hektar 11,3
Prozent ein. Die übrige Ackertfläche diente mit
537 000 Hektar 2,6 Prozent dem Hülsenfruchtbau
und mit 197 000 Hektar 1 Prozent dem Anbau von
Garten- und Handelsgewächsen, während 916 000
Hektar 4,5 Prozent als Brache und Ackerweide un-
bestellt waren.
Gegenüber dem Vorjahbre ist die Weizenanbau-

fläche um 11,3 Prozent größer geworden, während
die Roggentläche mit einem Weniger von 0,3 Pro-
zent fast unverändert geblieben ist. An Gerste und
Hafer ergibt sich gleichfalls eine geringfügige Ab-
nahme, und zwar um 2,1 Prozent bzw. 3,4 Prozent.
Auch der Kartoffelanban hat eine Kleine Ein-
schränkung erfahren (um 1,1 Prozent). Zurück-
gegangen ist weiterhin der Handelsgewächsbau, näm-
lich um 10,4 Prozent, und zwar der Flachsanbau um
15,9 und der Anbau von Hanf um 14,8 Prozent. Der
Anbau von Putterpflanzen, besonders von Klee und
Iazerne, hat unbedeutend zugenommen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Ford in Halle.

Abkommen mit einer Karosseriebaufirma,
Zwischen Ford und der Autofirma Otto KLühn
in Halles wurde ein Vertrag geschlossen, wonach die
hirma Kühn in ihrer Karosseriebauabteilung Spezial-
arosserien für Fordwagen herstellt. Ford legt nach

alle ein großes Zentrallager, von wo aus der Ver-
trieb der Fordwagen hauptsächlich nach dem Osten
Deutsehlands erfolgen soll. Die im Bau befindliche
Poräfabrik in Köln, die mit einem Kostenaufwand
von etwa 7 Millionen Reichsmark errichtet wird, soll
m a minn des nächsten Jahres die Produktion auf-

men.

Landeredit Bank Sachsen Anhalt AG. in Halle
m d. Saale. Die ordentliche Generalversammlung
beschloß mit Rücksieht auf die schlechte Wirt-

Reiehsbankdiskont 4 Proront.

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 29. Auguſt 1930.
Seite 11.

Die wachsencie Verschuſdung
cier öffentſichen Körperschaften

W. K. Neben den finanz- und steuerstatistischen
Erhebungen des Reichsamtes sind in den letzten
Jahren auch die sohuldenstatistischen Unter-
suohungen erheblich ausgebaut worden, so daß wir
heute man denke an die Vorkriegsverbältnisse!
die Entwicklung der öffentlichen Verschuldung
freilich ohne die sogenannten Werksschulden
Während der letzten beiden Rechnungsjabre wenig
stens in bezug auf Höhe und Art der eingegangenen

Stand

Ver pflichtungen überblicken kKöpnen. Vom 31. März
1928, dem ersten Termin, für den Angaben vorliegen,
bis zum 31. März 1930 ist demnach die Verschuldung
von Reich, Ländern, Hansestädten und Gemeinden
(nebst deren Verbänden) von 7,7 Milliarden Reichs-
mark auf reichlich 15 Milliarden Reichsmark ge-
stiegen, und zwar veränderte sich der Schulden-
stand in den einzelnen Gruppen wie folgt:

der Neuverschuldung (in Mill. RM.

Roi 31. 3. 28 31. 3. 29 30. 6. 29 30. 9. 29 31. 12. 29 31. 3. 30geh e a v e e n e 1570,9 3013,2 3528,3 3726,4 4 387,1 4 702,5Länder wo e a e e 1386,9 1663,6 1575,8 1696,5 1 783,3 1 922,4
Hansestadte 258., 6 353,3 366,5 431,3 453,0 500.,6Großstacto r 1742.9 2756,5 2888,1 3245.9 3 460,7 3 604,6

Zusammen: 4809.,3 7786,6 8358,7 9100,1 100841 10730,1
Andere Gemeinden u. Gemeindeverbände 2893,6 4178.7 4300

Insgesamt: 7702,9 S e 7 T 15 000,0Erst freiwillig, dann unter dem Druck ständig
sich Verstärkender Finanzkalamitäten haben die
öffentlichen Körperschaften in diesen beiden Jahren
40 Prozent der inneren Kapitalbildung und mehr be-
sohlagnahmt, ohne diese Quote auch nur annähernd
in der angemessenen Weise produktiv zu Ver-
wenden. Das gilt besonders für das Reich selber,
dessen Neuverschuldung um 1440 Millionen Reichs-
mark im Rechnungsjahre 1928 und 1690 Millionen
Reichsmark im Rechnungsjahre 1929 angewachsen
ist. Von den 4,7 Milliarden Reichsmark entfallen
825 Millionen Reichsmark auf die Dawesanleihe und
988 Millionen Reichsmark auf die Kriegsschäden-
Schuldbuchforderungen. Was den Rest angeht, so
hat das Finanzministerium selbst vor einiger Zeit
berechnet, daß von den 1924 bis 1930 geleisteten
außerordentlichen Ausgaben in Höhe von 3360 Mil-
lionen Reichsmark, die überwiegend durch Anleihen
gedeckt wurden, nur 1600 Millionen Reichsmark
echte außerordentliche Ausgaben darstellen, während
für 1760 Millionen Reichsmark „im strengen Sinne

eine Ausgabe zu werbenden Zwecken nicht vor-
gelegen hat.

Länder und Gemeinden haben in den letzten
Jahren immerhin bedeutende Arbeiten auf dem Ge-
biete des Wohnungs- und Straßenbaues gegen An-
leihen geleistet, doch bleibt, wie der „Wirtschafts-
dienst“ in Hamburg ausführt, Kein Zweifel, daß auch
eine Gegenüberstellung von Anleiheaufnahmen und
Kommunaler Investition unter Berücksichtigung der
gesamtwirtschaftlichen Lage zu wenig erfreulichen
Ergebnissen führen würde. Dazu kommt noch das
während der letzten Jahre besonders starke An-
wachsen der gröbßtenteils Konsolidierungsbedürftigen
mittel- und Kkurzfristigen Verschuldung, die mit rund
6,5 Milliarden Reichsmark an dem Gesamtbetrage
beteiligt ist. Erst in letzter Zeit macht sich eine
Verlangsamung des Verschuldungszuwachses und
eine stärker Beanspruchung langfristiger Finan-
zierungsmittel bemerkbar, es bleibt jedoch abzu-
warten, ob nicht die zu erwartenden Finanzierungs-
schwierigkeiten des Winters Reich und Gemeinden
erneut auf den Bankkredit verweisen werden.

J „JSZ T
schaftslage von einer Dividenden verteilung abzu-
sehen (im Vorjahre 6 Prozent). Von dem Rein-
gewinn in Höhe von 62 742 M. sollen 60 000 M. in
Kontokorrentreserve zurückgestellt werden, der Rest
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Der Abschluß der Kohle AG. in Magdeburg. Die
Gesellschaft erzielte in 1929/30 einen Bruttoüberschub
von 1,72 (1,84) Millionen Reichsmark. Nach 1,15
(1,25) Millionen Reichsmark Unkosten und 0,32 (0,34)
Millionen Reichsmark Abschreibungen verbleibt ein-
schließlich Vortrag ein Reingewinn von 0,26 Mil
lionen Reichsmark (wie im Vorjahre), woraus wieder
10 Prozent Dividende vorgeschlagen werden. Durch
die großen Voreindeckungen für den Winter 1929/30
blieb das Geschäft bis September lebhaft. Dann trat
ein starker Rüekg: ein, der bis über den Schlußdes egenntigſahreg dine anhielt. Der Absatz an
Grudekoks sei befriedigend gewesen,

Geschäftsgang bei Wanderer weiter befriedigend.
Wie von der Verwaltung der Wanderer- Werke mit-
geteilt wird, findet der in den letzten Monaten ein-

etretene Kursrückgang in der finanziellen Lage derSerollsenatt Keine Erklärung. Der Geschäftsgang in

dem am 30. September ablaufenden Geschäftsjahre
sei unverändert befriedigend. Die Wiederaufnahme
der Fabrikation des verbesserten 6/30-PS-Kraftwagens
entspreche durchaus den Erwartungen. Auch der
Absatz des 10/50-PS- Wagens habe sich erheblich ge-
bessert. Die großen Investitionen für die neu auf
den Markt gekommene Continental Büromaschine
hätten bisher ein relativ befriedigendes Ergebnis
gezeitigt. Der Auslandabsatz der Werkzeug-
maschinen sei planmäßig erweitert worden. Aller-
dings habe das PFahrradgeschäft nicht alle Hoff-
nungen erfüllt. Vber das Voraussichtliche vilanz-
mäßige Ergebnis seien genauere Angaben noch nicht
möglich.

Hannoversche Maschinenbau- AG. Nachlassen
des Autoabsatzes. Bei der Hanomag ist neuerdings
eine gewisse Stagnation im Autoabsatz eingetreten,
der nach einer Verwaltungserklärung von Ende Juli
pis dahin noch 60 Prozent höher war als im Vor-
jahre.
für mehrere Monate Aufträge vor.

Im Lokomotivbau liegen andererseits aber
Mit einer Divi-

dendenzahlung „B. T.“, Keinesfalls zu
rechnen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. August.

Tendenz: Uneinheitlich, doch vorwiegend zur
Schwäche neigend.

Die freundliche Stimmung des gestrigen Tages
übertrug sich auch auf den heutigen Vormittags-
verkehr, an dem jedoch von Geschäft Keine Rede
war. Zu Beginn der Börse Konnte sich eine Ge-
schäftsbelsvung nicht durchsetzen, Orders lagen bei
den Banken Kaum vor, und die Spekulation zeigte
wenig Neigung zu Neuengagements. Die vorliegen-
den Nachrichten waren nicht einheitlich, doch über-
wogen die günstigen, die aber ebenfalls wenig Ein-
fluß auf die Allgemeintendenz hatten. Die Neu-
yorker Börse schloß nach festem Beginn wieder un-
regelmäßig, der Londoner Bankdiskont blieb, wie
man bereits gestern nachmittag annahm, unverändert.
Ziemlich gute Beurteilung fanden Monatsberichte
der Deutschen Bank und Diskontogesellschaft und
der Kommerzbank. Beachtung schenkte man der
Tatsache, daß nach dem Bericht der letztgenannten
Gesellschaft der augenblickliche Pessimismus wohl
übertrieben sei. Die Dedi-Bank sprach davon, daß
die jetzigen Kurse eher als unterbewertet angesehen
werden Können. Die Nachricht von weiteren Be-
triebseinschränkungen im Ruhrbergbau und die Mit-
teilung, daß bei den deutsch-englischen Kohlenver-
handlungen in der nächsten Woche nur technische
Fragen behandelt und nicht über eine internationale
Kohlenverständigung diskutiert werden soll,
machten einen weniger günstigen Eindruck. Die
ersten Kurse lagen nicht ganz einheitlich bei
Schwankungen von 25 bis 2 Prozent, doch über-
wogen die Besserungen. Elektropapiere waren durech-
weg fester, Felten Guilleaume Konnten auf die
Mitteilung von der bevorstehenden Transaktion eines
größeren Aktienpaketes und die wahrscheinliche
Einberufung einer auberordentlichen Generalver-
sammlung erneut zirka 8 Prozent anziehen. Be-
achtenswert waren sonst noch Hoesch, Köln-Neu-

ist, laut

Rurszettel

essen, Deutsche Kabel, Tietz, Polyphon und Svenska.
Hirsch-Kupfer zogen infolge Materialmangels 42
Prozent an. Aku verloren aus Amsterdamer Ab-

aben 2 Prozent, Spritwerte, Veldmüble und Schiff-
ahrtsaktien waren ebenfalls schwächer. Nach den

ersten sen wurde es allgemein schwächer auf die
erneuten Rückgänge der Kunstseidenaktien; Salzdet-
furth verloren zirka 5 Prozent, Polyphon, Siemens
und Felten 2 bis 3 Prozent. Deutsche Anleihen
waren behauptet, Ausländer nicht einheitlich, Pfand-
briefe eher fester. Reichsschuldbuchforderungen im
Verlauf abgeschwächt. Devisen Kaum verändert,
Dollar leichter, Pfund, Madrid und Rio etwas an-ziehend. Geld weiter steifer, Tagesgeld 324 bis 52
Prozent, Monatsgeld 434 bis 528, Warenwechsel
3 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewühr. ſIn Reichsmark) Ohne Gewlhbr.

28. 8. 27. 8. 26. 8. 27. 6.
Buenos 1 Peso 1.513 1.512 Jugosl. 100 D. 7.425 7.428
Japan 1 Jen 2.056 2.066 Kopenh. 100 K. 112.14 112.17
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18. 82 18.82
Lond. 1 Pfd. St. 20.367 20.387 Oslo 100 Kr. 112.12 112.12
Neuyork 1 Doll 4.18251 4. 183 Paris 100 Frk. 16.45 16. 455
Rio 1 Milr. 0.382 o. 397 Schweiz 100 Frl. 81.31 81. 32
Amsterd. 100 G. 168. 51 168. 53 Soßa 100 Lewa 3.032 3.032
Ath. 100 Drchm. 5.435] 5.435 Span, 100 Pes. 44.71 45.40
Brüss. 100 Belg. 58.475 58. 475 Stockh. 100 Kr. 112.45 112. 49
Danz. 100 Guld. 81.451 81.44 Budapest 100 P 73.39 73.375
Hels. 100 f. M. 10.526 10.526 Wien 100 Schill. 59.125 59. 135
Italien 100 Lire F21.90 21.91

Berliner Produktenbericht vom 28. August.
Die Gerüchte wegen einer Erhöhung des Ver-

mahlungszwanges für Inland weizen auf 80 Prozent
hatten an der Produktenbörse eine nachhaltige Er-
holung der Weizenpreise zur Folge. Im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft zeigte sich trotz der
erneut schwachen Vhberseemeldungen Deckungs-
nachfrage, auch glaubte man Meinungskäufe beob-
achten zu Können, so daß Weizen 35 bis 5 M. fester
eröffnete. Die Inlandeigner waren mit Angebot
etwas zuriückhaltender, angesichts der mäbigen
Kauflust der Mühlen war das Angebot jedoch ziem-
lich ausreichend. Roggen wurde im Prompt- und
Lieferungsgeschäft weiter gestützt und im Preise
um 2 M. gesteigert. Während auf Basis der
Stützungspreise das Angebot eher reichlicher ge-
worden ist, waren der Kalkulation der Mühlen ent-
sprechende Offerten Knapper. Für Weizenmehl
haben sich die Preissteigerungen für das Roh-
material bisher Kaum ausgewirkt, das Geschäft blieb
bei wenig veränderten Offerten ruhig. Roggenmehl
fand in bvilligeren Provinzgfabrikaten weiter Be-
achtung. Hafer Konnte bei ausreichendem Angebot
von der festeren Allgemeintendenz profßitieren.
Feine Braugersten sowie Industriesorten fanden 2u
stetigen Preisen Unterkunft.

Berliner Produktenbörse.

(Fäür 1000 kg) 28. 8. (För 100 kg) 28. 8.
Weizen, märk. 245-249 Kl. Speiseerbsen uRoggen, märk. 181.00 Futtererbsen 19.00-20. 00
Rauhgerste 204222 Peluschken 21.00--22. 00
Industrie- und Ackerbohnes 17.00-18.50Futtergerste 183-198 Wiecken 21.00--23. 50
Neue Winterg. u Blaue Lupinen SHafer, märk. 153 171 Gelbe Lupinen c
Mais lok. Berl. Serradella. alte(Für 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 29.00-36. 85 Rapskuchen 10,69 11. 60
Roggenmehl 25. 00--27.50 Leinkuchen 18.20 18. 50
Weizenkleio 9.25--9. 50 Trockenschnitz, 7.80-—8. 60
Roggenkleie 8.75--9,00 Soja-Schrot 14.70--15. 60
Raps. 1000 kg e Torfmelasse 2Leinsaat, 1000 lg Kartoffelflocken cViktoriaerbsen 30.00--34. 00 Räben e

Berliner Moetallnotierungen.

(100 kg in RM,) 23. 3. 27. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 105.25 105.25öriginalk attenrobezink r. V.) c
Remelted-Plattenzink eOrig,-Höttenalumin., 98--99 190.00 190.00do. Walz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 54.00--57. 00 54.00--57. 00
Silb. i. Barr. ea, 900 fein (k. 1 kg) 48,00--50. 00 48. 00-50. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. August

Heute Heute Heute
Ochsen 1 c Käheo 2 40-44 Schafe 2 64--67

do. 2 e do. 3 e do. 350-66do. 3 do, 43035 do. 4do. 4 Färsen 1 S do. 5do, 5 2 do. 2 e Schweine 1 62--63do. 6 Kälber 1 S do. 264--65Bullen 15055 do. 276--80 do. 3 68do. 2 do. 370--75 do. 464-65do. 3 do. 4 e do. 5do. 4 do. 5 do. 6Kühe 1 Schafe 160-63 do. 756--80

28. 27. 8. 28. 8. 27. 8. 28. 8 27. 8 28. 8. 27. 8
s Leipz, Messeo 846. Dynam. Nobel 70.75 72. Stett. Chammotte 50. 50, Frelverkebr.23 j Bö 7 Stahlw. Eilenburg Kattun 51.50 51.50 Stock Motor 64.50 64.50 Adler Ka e r1 in S r 9 r S Berl ner Se ohn, Optionsschein 86.751 86.75 e ele c wo t ger getan Fs t Halle Kali e

tr ieferungsg. anderervom Vortage Verkekrewerto- Enxelhargt eher o. 201.- Verein e tiopner 4725 47.50 geh gtiwerkevom 28. August (Miigeteilt Aer Commerz nd a L okalbahn u. 96.66 rerl r D. Wo J e 122.75 122.87 e kerae 170. 170.

j j eilt von de 4 i re r leMrahtderteh i mwatiz, areter h r e friraibenl Merrebere) e eeee re e ter Sach l e erahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. et el 26. er z. e Hergbes e e z G27 28. 8. 27. 8 Hamburger Hochb. 70.751 71.50 Greppiner W. dito Genuß 110.50 119. fa 90. 90.26. 8. 27. 8. 28. 3. 8. Hamburg-Süd 153. Gruschwitz Textil 59. 69.,50 Riebeck Montana 96.821 vHansa S plseh 126.50 126. Hall. Maschinen 85.251 85.25

famb. p. Deuische Anleihen Verein Elbeschiff. e W 105. 108.50et 53 e e Abe W vie Bankaktien en eadte l. 13950 13590e 4 Hall. Bankverein 110. 110. Hoesch Stahlw. 34.87e 108.- 108.25 tlsekaerworko 7 e Wo 60.37 60.36 eine Cred. Anst. 107.25 107.60 Hohenlohbe s 59. Leipziger Börse vom 28. Ausust
Handelsgesell Ludwig Loewo u. Abloeunge- ndugiriegtien- s Khne 2 r (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg.)

e u. Privatb, 129, 129. Mannesmanaröhren 84.75 88.50 schuld ohne Aus a u 113.- 113. l Porzellan B. a w. Teretädt. a. Nat. 179.75 129.75 Manst, Bergbas osun nen Kaſſe Konen 65. s63.50 Köln Neuessen 43.- 8. 8. e 8.e Baak 124. 124.- Norda. Wollkämm, 62.50 62.12 Fran tet e 57.60 97.75 Aeehaffenb, Zelet. 85.50) 87. Se Kortiag 43 4228
Dresdger Bank Oberschl, Koks 86.12 686.25 5 9 Prov. -Sächs, Id. m e Kykkh. Hätte 56.25 56.25 Altenbg. Landkr. 116. 116. Leipz. Malzt. Schk..Reiekabank e e 0 ein Koppel] 59,60 59.25 Keteenbleradr. 7.12 7.10 S n D. 6s vo n re s Cassel Jutesp. Leipz. Hupk. Zimm. 13. 13.
Akbumulatoren S e 202. 202— 10 r (00.32 100.90 ba 7ao 9160 Leopols Grube 2.25 82.25 Chem. Spinnere rn e v t. 112.r mar en erenn derer r r e u e e e e n e e u a e. t ne Berger 219. Polyphon 182.50 180.25 in e m 87.251 87. Berl. Kerlsr. J.-W. 58.25 56.25 Mix GCenest 128. 128. Cröllwitz. Pap. Paradiesbetten 46. 46.

mann Flektr. Rheia. Stahlwerke 87.26 r h Bx. z Beton- a. Monierb. 99. 99. Motoren Deutz 60. 668.25 Dermatoid W. 65. 65. Peniger Masch, 33. 33.-Lont, Gummiwerk Riebeck Montano 6 ja 26 99, 89. B. Blumenfeld 29.50 30.50 Nationale Auto 9.50 9.75 Dtsch. Eisenhd. 52. 52. Pittler Mageh. 135. 135.
wer e e x 7 Braunic. u. Brikett 148.25 148.75 Norddeutsch. Kabel 139. 140. snov 5 G. P. s 89. Falkenst. Gard 95.50 85.50 Polyph 4h c 143.75 Rütgereswerke 64. 52. 33 pr. Braunschw. Kohlen 224, 224. ehe Frenb 53.765 53.25 Fritegehe Zuorb Rache Weite 181. 181.

Lonti e 5 i Akt. 103. 104. Phöni unk. 58. D. h lde Se ver en e ger an a0. ger en Wog. eine 187. 107 Glauzig Zucker so 54.50 Riechter, C.Oireh, Erds1 p e e vrean Byk Guldenw. 51.751 51.75 Cont. Gummiwerkel Gaücehtel 21. 21. Riquet Co. 110.50 110.50ch Linole 71.50 T. Sehuekert 15323 Des as.80 865.75 Erlmon Asbest 13.78 13178 Sore. Elektros 13.75 Srod-Kanet A- a e hFlebtr. e 1681. 132. Schultheis 252.2253.50 s Mein Hyp. Sren, d rein Welt 55 13 222. Halle Zuckerraft, 34. 324. Sachsenwerk 88. 839.50
arbenind i K. 130.50 a28. 1 Siemens klalsko 184.26 u. Goldpt. E. Je Hexger 48. 43.50 Kogtzer el 27.75 27. okburg Quare l wert Selzer u ſes-a uetrio 152. 161.75 T. 89 Nordd. Gr. XXI] 1600. 100. J T. Kirchner Co. 42. 42. Siemens-Glas 111.--111.keldmänl -75 Stöbr S Co. Chem. Gelsenk. 60. 49. Sachsenwerke 88.251 88.25den 134.50 136. Trar. Gae Leipzig a. art an eo.75 Shemo. Spinnerel Sengerh. Maseh, 100. 101.50 Kraft. Se -Thär. 178.50) 20.50 Atöbr Co. s1. so 81.50venkirehen h h e oldpk. 86.75 86.75 Shilingworth 56.251 56. Jarotti Schok. 107. 107. Landkr. Leipzig Thar. Ges 146.50 146.50

elektr, Unt Leonard Tieta 135.-[ Cröllw. Papier Sechering chem. 310. 310. Langb,-Pfannh.. 107. 107. Thär. Wollg. 111. 110.Ha Ut 143.84 142.50 Ah 80. 82.75 Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 27.751 28. Sebles. Teztil 10. so 10.50 L. Z7 l. n 7cketal u 2nabereck- bie A. Tel. als Fenneider. Hugo Zolso 30.50 urahütte 40. 49. Tränkner Wärkperet Berger u a t Zu n Pr. Kabel 3322 l e a. Leipz. Baumwolle 105.25 105. Vezel Naumana 568.501 58. 50les Ber ge 97.60 98. Westeregeln Alkali 108.75 Conti Cauteb 97.25 98. Hiseh. Wolle 126 Sieg. Solingen Js. Leipz. B. Riebeck 128. 128. Zitt, Mech. Web. 35. 317.tod Cen w r Zelleto Walde 131 Kiel 84.50 84.50 Dürrkop- Werke e Siabterier 20. l 46.12 Leipz, Feuer- V. 42. 42.

e

e

S

e e

te

D ö d

c



e S

l

m

e
2

e

e

Selle 12. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

war Svie 10 biſven feſten
Gumm- u. Erratztelle- Tage

Fahrradlampe nur 2.80
Fahrradlampe extra gute Ausf. 3.60

Lampenbrenner W 0.09elektriſche Dynamolampe mit

Standlicht r 11.75akrrad! in Flaſchen d 9
Tourendecke 9 2.45Extra ſtarke Deche 2.85Gebirgsdeche 3.95Tourenſchlauch 72 0.90Extra guter Schlauch 4 1.20
Halbrennrahmen, komplett m.

Strahlenkopf 19.50Tourenſattel 2 3.25j Rennlenker 1.75Kette (5/8 3/16) 94 1.40
Garnitur Schutzbleche 0.95Kleidernetze von A. 65 anRoſtſichere Speichen (10 Stck.) 24 0.18
Komplett. Vorderrad, ſchwarz,

ohne Gummi W 3.50uſw. uſw.
Nützen Sie ſolche ſelten günſtige Ge
legenheit. Das ſind Preiſe, die einzig
daſtehen! Nur einwandfreie reguläre

Waren erſter Fabriken!
EBegchten Sie meine Schaufenſter! I

T

S

Croßes

i

Merſeburg, Bahnhofftraße 8 h

echt ägypt. Mako
die gute Gebrauchsqualität

Bamen- Strümpfe ſ.
Paar

4

la Waschseide
in allen modernen Farben le

Paar

Damen- Strümpfe
feinste Waschseide Paar
oder prima Seidenflor le

Waschseide
Damen Strümpfe

hochwert. Qual. in viel. Farb.
Paar

Korreſpondenr. Freikag, den 29. Auguſt 1930.

Durch günstigen Einkauf eines großen Postens Emaille
können wir in der Zeit vom I. bis 7. September 1930 auf

kmallle-Oaren
m 15 Rabatt
auf unsere Verkaufspreise gewähren.
diese Preise. Beachten Sie bitte unsere Auslagen.

Gehr. Seihicke

Eine Sensation sind

T S

Herren-Socken Die Güte und Preiswürdigkeit meiner Polizeiverordnungmoderne Jaquardmuster 19 betr.nur gute Qualitäten. 0.95 V 7 e 0 das gewerbsmäßige

s e e rre denewerbsmaßigenx V e 2 Kertan von Fleiſch
S

Schuhwaren-Soperangebo

Trotz meines Preisabbaues

a rtte Fabrkrete u. Abschnitte ca. 30 “]5 c. clar. Preis Gegr. 1821

ist über 100 Jahre bekannt.

ſo mann hichkfg.
Schmale Straße 15

e

Aushänge von der

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle LeunaTelephon 253n Jnduſtrietor 1

rw

Schon lange wollten Sie Jhren Garten
einem JFachmann zur Pflege übergeben
Sie wußten aber bisher nicht welchen
darum wenden Sie ſich noch hente an
Gartengestaltung Georg Brueseke,

Corbethu-Buhnhot 687
dort erhalten Sie Auskunft und Jhre
Lieblinge im Garken die nötige Pflege.
Neuanlagen in jeder Art werden von mir
in ſauberſter Ausführung übernommen

Lauft bei unseren IBserenten

gewähreichnoch vom 28. August
ab

10 Sonder-Rubatt
Rest- u. Einzelpaare besonders

billig!

Schuhmachermeister
r ersehurg, Schmale Straße 16

e

Sehtfür ihr Heim 4SSTANDUHR
ist eine

Direkte frachtfreie Lieferung modern.
Wand- und Hausstanduhren an Prwate ab
Spezialfabrik zu Dilligsten Preisen
(von Reiſchsmark 70. an)-
Wundewolles ster Glock ielAngenehme Teizahlungen. Meh jährige
Garantie Zahlreiche Anerkennungs-
ter e Gebr. Jauch
Haussfanduhren- Fabrik
Schwenningen a. N. (Schwearzwolc)

Wir empfehlen:

Rehhühner
täglich frisch,

Nastgünse, Haustenten, Suppen-
hühner, Ig. Tauhen,

RKaurpfen, Schleien, Aule

Emil Oolff, Aer
e Dürrenberg

Ausverkauf O
40 Wis 50 Prozent Preiermäbigung!

Es gelangen zum Verkauf:
Herren-, Burschen- und Kinderanzäge,
Herren-, Damen- und Kindermäntel,
Damenkleider, Kostüme, Herren- und
Damenwäsche, Bett- und Tischwäsche,
Strickwaren, Gardinen, Stores, Deko-
rationsstoffe ete.

Konfektion u. Wäschehaus Weihenfelver Straße

Protest

preisahhau! HMersehureuWeißenfelser Straße 3

Wir brauchen jetzt nur Ihre Hilfe zur Erreichung unserer Bestrebungen
Fragen auch Sie dazu bei, den Wirtschaftsmotor anzukurbeln. Unsere Hilfe

für Sie heißt 20 o Preisabbau und

Teſllzahlung: Meer
Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

Leipziger Straße 85

Ab heute ſtehen
große Transporte
erſtklaſſiger, junger,
oſtpreußiſcher, hoch
tragender

Kübe und färven

ſowie Futterbullen u. Futterfärſen zum Verkauf.
Speier Dannenberg, Merſeburg

im „Goldnen Hahn“ Tel. 2367

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckere
Kleine Ritterstrabe 3.

Zweigstelle:
Leuna, Industrietor I.

Stimmlisten
Techn. Lehrling

mit guter Auffaſſungsgabe zur Ausbildung im
Büro und Betrieb zum 1. April 1931 geſucht.
Wilhelm Wiegand, tfaschin.-Fuhr. K.-G,

erseburg

M
zu verpachten od. zu verk. Zur Uber
nahme ca. M. 5000. erforderl. Jntereſſent.
bitte ſich zu melden unter Nr. 917 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes

Hieſige Bank ſucht zum 1. April 1931

DOehrling
mit guter Schulbildung und anſtän
diger Geſinnung. Bewerbung mit
Lebenslauf und letztes Schulzeugni
ſind einzureichen unter 5904 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

r e e c
Geſchüftsmann inſeriere!

Beſichtigen Sie

IIDGdDCDDDDDDDDDDDDDD0VDDeDDZDDoDooodaoxpozddedozddodddozdddaopd

unſere Auslagen!

Gewaltige Preisvorteile
Kleider Mäntel Koſtümee Hüte

BI
bilden unſere
Schluß-Saiſon Preiſe für

W
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